Re 


| Deutfche Zeitun 


—für— 


Anzeigen. 


1 Gent. 


celegcayhiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der “Associated Press.”) 


Ausland. 


Schwere Schlappe 


Erleidet ein ruffiihes Heer, das 
in einen Hinterhalt geräth. — 
Gerüchte über Schlacht zu Hei 
tiheng behaupten fi. — Lian: 
yang angeblid; von Japaner 
genommen. 


London, 22. Zuni. Eine Depefce 
an die „Daily Mail” aus Niutfch- 
wang, unter'm Geftrigen, meldet: 

Während eine ruffiihe Streitmagi 
pon 8000 Mann, unter General Kon- 
dratſchwitſch, ſich am 19. Juni durch 
die Wafungko-Schlucht, 9 Meilen ſüd— 
öſtlich von Kaitſchau, bewegte, wurde 
ſie von verſteckter japaniſcher Artillerie 
überraſcht. Die Ruſſen hatten einen 
ſchweren Verluſt, — etwa 1200 Mann. 
Doch gelang es ſchließlich ihrem Be— 
fehlshaber, die Leute aus der Schlucht 
heraus zu führen und in guter Ord— 
nung nach einer verfchanzten Stellung 
zu bringen. 

St. Peteräburg, 22. Juni. Der Ei. 
Peteröburger Anzeiger meldet auf’? 
Neue, daß eine blutige Schlacht zu 
Haitfcheng jtattgefunden habe, und Pie 
NRuffen mit fchmerem Verluft (man 
{pricht von 5000 Mann) zurüdgemi- 
chen feien. (Auch in Paris wird diele 
Angabe mieberholt.) 

Zordon, 22. Juni. Ein unbeftätig- 
tes Gerücht befaot, daß die Japaner 
Siauyang genommen hätten, mit 
ſchwerem Verluſt auf beiden Geiten. 

Mantfialin (nicht datirt, über Liau— 
pang, 21. Juni). 3 verlautet, daß 
General Dfu. den Plan meiterverfolge, 
eine Vereinigung feiner Streitmadht 
mit derjenigen des Generald Kurofi 
zu bemerkftelligen, welcher ausgerüdt 
fei, um zu ihm zu ftoßen. Koſaken 
beobachten die Beivegungen bes Yein- 
tes. 

Tokio, Japan, 22. Juni. (3 Uhr 
Nahmittage.) Die Japaner nahmen 
eine Dſchunke weg, welche geſtern von 
Port Arthur abgefahren war, und die 
Chinefen an Bord bes Wahrzeuges 
fagen, vor mehreren Tagen jeien zwei 
ruffiiche Torpebojäger und der Dam- 
pfer- ‚Shyiu Taiping“ an der Ausfahrt 
des Hafens auf Minen aufgelaufen 
und untergenangen, mobei 140 Ten: 
fchenleben verloren gegangen feien. 

Mladimoftot, Dienitag, 21. Juni. 
Gei der Uebermittelung verſpätet.) 
Die Angabe, daß auch ausländiſche 
Attaches an Bord der japaniſchen 
Transportboote geweſen ſeien, welche 
vom Wladiwoſtok⸗Geſchwader in der 
Meerſtraße von Korea zum Sinken 
gebracht wurden, iſt unwahr. Drei 
Engländer, L. Anderſon, J. D. Ring 
und W. Kerr — Offiziere des Trans— 
portdampfers „Sabo“ wurden 
hierher gebracht. Sie ſagen, auch viele 
andere japaniſche Transportdampfe; 
hätten engliſche Offiziere. „Sade“ 
verlor 51,000,000 in engliſchem Gold. 

Mukden, 22. Juni. Generalmajor 
Pflug, Chef des militäriſchen Stabes 
des Statthalters Alexjew, kündigt an, 
dak er am 20. Auli die ausländiſchen 
Korreſpondenten ſuspendiren wird, 
deren Zeitungen dem Statthalter nicht 
zmei Cremplare jeder Nummer mit 
den betr, Berichten jandien. Die 
Sperre wird fortgefegt merben, bis 
diefer Bedingung nachgefommen if. 

Wafhington, D. K., 22. Juni. Die 
japanifche Gefandtihhaft hat folgende 
Kabeldepefche aus ITofio unter'm heu- 
tigen Datum erhalten: 

General Dfu berichtet, daß eine Ab- 
theilung unferer Iruppen SHfi=Ung- 
Yautſchonz, 25 Meilen fübmweftli von 
Kaiting (2), am Nachmittag des 21. 
Suni befebte. 

St. Peterburg, 22. Juni. Lady 
Harbinge, die Gemahlin des britifchen 
Botfchafters dahier, hat der Zarin- 
mwittme $10,000 eingehänbigt, melche 
die britiſche Geſellſchaft des „Rothen 
Kreuzes“ für den Fonds zum Beſten 
der ruſſiſchen Verwundeten beiſteuerte. 
Chineſiſche Reformer begnadigt. 

Peting, 22. Juni. (Mittags:) So⸗ 
eben iſt ein kaiſerliches Edikt erlaſſen 
worden, welches alle Perſonen begna⸗ 
digt, die 1898 mit der hinefifchen Res 
forınbewegung in Verbindung ftanben, 
— ausgenommen Kangyumei, Liang- 
tihetfhau und Sunmen. ö 

Beling, 22. Juni. Das Begnabi- 
aungs-Edikt für die chinefifchen Refor- 
mer — mit Yusnahme ber brei Ge- 
nannten — murbe anläßlich des Kai- 
ſerinwittwe⸗Geburtstages erlaſſen. 


Sollen morgen freifommen. 


Tenger, Marofko, 22. Juni. Aus 
guter Quelle verlautet, daß der Grie- 
chiſch⸗Amerikaner Perdicaris und fein 
britifher Stieffohn Barley am Don» 
nerötag freigelafien werben, nachdem 
das Löſ ei, $70,000, tbeild aus 
Cheds, theils aus Silber bejtehend, 
an den Banbiten-Chef Raifuli gefandt 
worden tft. Eine biefige franzofif 
irma bat dem Sultan von Marot 
ben Betrag bes Löfegeldes vor⸗ 


J 


Inland. 


Arbeiter⸗Nachrichten. 
Schon mehr als 30,000 Kleidermacher aus⸗ 
ſtändig ? 

New York, 22. Juni. Der Gene⸗ 
ralſtreik in ſämmtlichen Zweigen der 
Induſtrie fertiggemachter Kleider da⸗ 
hier iſt thatſächlich im Gange und näch 
den Angaben der Streiker ſelbſt er— 
reichte ihre Zahl heute ſchon mehr als 
30,000. Andere geben niedrigere Zif— 
fern an, und Mitglieder des New 
Yorker Kleiderfabrikanten-Verbandes, 
— gegen welchen der Streik gerichtet 
ift — jagen, ihre meiften Werkftätten 
würden mit Nicht-Gemerkfchaftlern 
und Gemwerkichaftlern betrieben, welche 
fich entweder gemeigert hätten, fich 
dem GStreif anzufchließen, oder durch 
die Streif-Drder nicht berührt morden 
feien. Der Ausftand ift nur inyabri- 
fen angeordnet worden, melche zu leb- 
terem Verband gehören und direkt von 
den Yyabrifanten betrieben werben. 

Eripple Ereef, Kolo., 22. Juni. In 
Beantwortung eines Telegrammz von 
einem öftlichen Blatte, hat Charles 9. 
Moper, der jet hier im County = Ge- 
fängniß fitende Präfident der MWeftli- 
chen Bergleute - Föderation, eine län= 
gere Erklärung abgefandt, worin er u. 
U. jagt: 

„Da die Abjchiebung der Gemerf- 
Thaftler und Anderer meiner Meinung 
nach ungefeglich ijt, jo wird der Weſt— 
liche Bergleute-VBerband alle gefehli- 
hen Mittel anwenden, daß feine Mit- 
glieder fich wieder in ihrem Heim nie= 
berlaffen fünnen. E3 wird zu feinen 
GemaltthatenZufluhht genommen mer- 
den, ſondern zu ſolchen geſetzlichen 
Schritten, welche nothwendig ſein mö— 
gen, die gewünſchten Ergebniſſe zur ge— 
hörigen Zeit zu erzielen. So lange 
dieſes Vorgehen in der Schwebe iſt, 
werden abgeſchobene Mitglieder und 
ihre Familien vom Verband unterſtützt 
werden. 

General Bell behauptet, daß ſeine 
Politik erfolgreich ſei, und daß erwar— 
tet werde, auch andere Staaten würden 
dieſem Beiſpiel folgen. Sollte dies 
wahr ſein, ſo iſt eine Empörung nicht 
unwahrſcheinlich, da die große Mehr—⸗ 
heit des amerikaniſchen Volkes heutzu— 
tage ein ſolches Syſtem verdammt und, 
ohne Rückſicht auf das Gewerkſchafts⸗ 
thum jeden Verſuch, ein ſolches zur Aus⸗ 
führung zu bringen, erbittert zurück— 
weiſen wird. Ich ſtimme nicht mit dem 
General überein, wenn er ſagt, daß die 
Arbeiterwirren in Kolorado erledigt 
feien, ſondern ich glaube, daß ſie im 
November durch den Stimmzettel erle— 
digt werden.“ 


Noch mehr Reihen! 
846 die Zahl der befaunten Lodtei. 


New York, 22. Yuni. Die Lifte 
der befannten Todten in Verbindung 
mit der Kataftrophe des Erfurjionz- 
dampfers „General Slocum“ hatte 
heute früh fehon die Zahl 846 erreicht, 
und fie wird von Stunde zu Stunde 
noch länger. 

Unter Leitung des Bolizeideparte- 
ment3 wird jebt ein energijcher Ver- 
fuch gemacht, die Zahl der Perfonen, 
welche an dem Unglüdstage auf dem 
„General SIocum” als Paflagiere ma= 
ten, fo genau, wie möglich, feitzuitel- 
len. 100, dafür ausgewählte Pa= 
trolmänner bon den verfchiedenen Pre- 
zinkten befuchen das Heim jeder Per- 
fon, deren Namen irgendwie in Ber- 
bindung mit dem Unglüf erwähnt 
morben if. Nach Beendigung diefer 
Erhebungen mwird ein endagiltiger Be- 
richt audgearbeitet werben. 

New Dorf, 22. Juni. Sohn Kir: 
her von Green Boint, Long Island, 
identifizirte Die Leiche feines Tjährigen 
Töchterleing Elfie, welches bei dem 
„Seneral Slocum“-Unglüd den Tod 
fand, und fagte dem Beamten der 
Moraue, das Kind fei feiner Ueber: 
zeugung nah nur daburh er 
trunfen, daß daß e3 einen Ret- 
tung? = Gürtel angehabt habe, ber 
ſchlimmer, als nutzlos geweſen ſei. Kir— 
chersGattin und ihre zwei anderenKin—⸗ 
der hatten keine Rettungsgürtel be— 
nutzt und waren ſämmtlich imſtande, 
an's Geſtade zu ſchwimmen. Der 
Kleinſten legten ſie den Rettungsgürtel 
um und warfen ſie über Bord, ehe ſie 
ſelber in's Waſſer ſprangen, — und 
das Kind kam nie wieder zum Vor— 


ein. 

ſch Feuerſchaden. 

⸗RPaterſon, N. J. 22. Juni. Ein 
Verluſt, der nach mäßiger Schätzung 
ſich auf eine halbe Million Dollars be— 
läuft, wurde durch eine Feuersbrunſt 
im Bretterholz -Gehöft der P. S. 
Van Kirk Co., an der Ecke von Ful— 
ton und Straight Str., verurſacht. 
Binnen fünf Minuten nach der Ent— 
deckung der Flammen hatten ſich die— 
ſelben über die ganze, große Anlage 
hin verbreitet. Gerade als die Feuer⸗ 
wehr auf dem Schauplatz eintraf, ge— 
rieth auch die gegenüberliegende, gro— 
Be Seidenfabrif von Y. X. Halla vom 


Bon der Weltausftelung. 


St. Louid, 22. Juni. Das Ten- 
nejjee’er Staatögebäube, melches eine 
Nachbildung von Präfident Andrew 
Sadjons berühmter „Hermitage“ ift, 
murbe unter dem üblichen Zeremoniell 
eröffnet. Unter den Rebnern war Gou- 
berneur James B. Frazier von Zen- 
neffee. 


pusi 


Chicago, Mittwod, den 22, Zuni 1904. —5 Uhr:-Ausgabe, 


Dache aus in Brand, und fiewurde jo= 
gut wie völlig zerftört. Sie wäre nicht 
bon den Flammen erfaßt morben, 
wenn nicht der Waflerverforgungs- 
Dienit für die Befämpfung des Feuers 
ein jo ſchlechter geweſen wäre. 
Philadelphia, 22. Juni. Die Ho— 
belmühle von Daniel Adams, im nord⸗ 
weſtlichen Theil der Stadt, brannie 
ed, und drei Familien, welche unmit— 
telbar daneben wohnten, mußten in ih— 
ren Nachtkleidern um ihr Leben flie— 
hen. Der Hilfs-Feuerwehrkomman— 
dant Palmer erlitt durch herabſtür— 


zendes Glas ſchlimme Schnittwunden 


am Kopfe, und mehrere andere Feuer— 
wehrleute wurden durch den Rauch 
und die Hitze ohnmächtig. 

Will nicht vorwärts gehen! 


Waſhington, D. K., 22. Juni. Durch 
Vermittlung des Flottendepartements 
und des Admirals Chadwick erhielt 
Staatsſekretär Hay eine Kapeldepeſche 
von Generalkonſul Gummere in Tan— 
ger, Marokko, über die Verhandlungen 
wegen der Freigabe des, von Banditen 
geraubten Griechiſch-Amerikaners Per— 
dicaris und ſeines britiſchen Stief— 
ſohnes. Dieſe Depeſche läßt erkennen, 
daß die Unterhandlungen keinen be— 
friedigenden Fortſchritt machen, und 
es wird angedeutet, daß die Aufrichtig— 
keit der marokkaniſchen Regierung von 
unſern Unterhändlern in Frage gezo— 
gen wird. Staatsſekretär Hay hat 
Letzteren erklären laſſen, daß ſie ſich 
ſtreng an ihre urſprünglichen Inſtruk— 
tionen halten müßten, daß ſie ſich in 
keiner Weiſe auf Garantien oder ſonſt 
etwas in Verbindung mit anderen Na— 
tionen einlaſſen dürften, und daß ſie 
keine Marineſoldaten oder Matroſen 
ohne ausdrückliche Weiſungen aus 
Waſhington landen dürften, — end— 
lich, daß ſie von der marokkaniſchenRe— 
gierung verlangen ſollten, entweder 
Perdicaris lebend oder den Banditen— 
Chef Raiſuli todt auszuliefern. 

Deutſcher tödtet ſich. 


Nerv York, 22. Juni. Alex. Paul 
Adolf Frankel, angeblich früher ein 
Offizier der deutſchen Armee, beging 
in Hildebrands Hotel, an der Ecke 
von Pearl und Center Straße, Selbſt— 
mord, indem er das Gas andrehte. 

Frankel war im letzten Dezember 
nach dem Gaſthaus gekommen, hatte 
ein Zimmer im dritten Stock gemiethet 
und bekam eine Stelle als Hausdiener 
im Lokal der „American News Com— 
pany“. In ſeinem kleinen dunklen 
Zimmer fand man die Werke von 
Göthe, Schiller, Kant und anderen 
deutſchen Schriftſtellern, und er ſprach 
von der Gründung einer ſozialiſtiſchen 
Gemeinde. Briefe, die man in ſeinem 
Zimmer fand, zeigten, daß ſeine Fami— 
lie eine angeſehene war. In einem Al— 
bum war eine Photographie vonFran⸗ 
fel in Militär-Uniform, und unten 
ftanden die Worte: „7. Infanterie— 
Regiment, Frankfurt a. M.“ Er mar 
nieht in unmittelbarer Noth, denn er 
hinterließ $113 Baargled und eine 
Sparbanf-Einlage. 


Bom Dampferraten-fricg. 


Nem York, 22. Juni. Eine Spes 
zial-Depefhe aus London läßt erfen- 
nen, daß der Krieg in Zmilchended- 
Tahrpreifen von Europa nad) Ame- 
rifa bald fein Ende erreichen wird. 
Die Fahrten von Liverpool aus find 
nur menig zahlreicher geworden, al3 
im felben Zeitraum des Vorjahres, 
und die Preisbejchneidungen maren 
einfach ein Geldverluft für alle bethei- 
ligten Dampfer-Linien. 

Indeß find neuerding® wieder bon 
der Cunard-Linie Zwiſchendecks-Raten 
für die Fahrt in öſtlicher Richtung 
herabgeſetzt worden. Das überraſcht 
die anderen Dampfergeſellſchaften, und 
dieſe haben jetzt den Gegenſtand unter 
Erwägung. 

Haltung der Populiſten. 


Fremont, Nebr., 22. Juni. Auf der 
populiſtiſchen Staatskonvention für 
Nebraska brachte der frühere Bundes— 
ſenator Allen eine Reſolution ein, wel—⸗ 
che, allgemeiner Auffaſſung zufolge, 
verlangt, daß die populiſtiſche Partei 
im nationalen Wahl-Feldzug mit der 
demokratiſchen Partei zuſammengehe, 
wenn Wm. % Bryan die Kontrolle 
über die demofratifche Nationalfonven- 


‚tion erlangen follte, daß fie aber, wenn 


die Gegner Brhyanz fiegreich bleiben, 
einen ganz felbftändigen Wahlzettel 
aufftellen folle. Ungmeifelhaft wird 
Hr. Allen an ber Spige der Nebras- 
fa’er populiftifchen Delegation auf den 
Nationaltonvent diefer Partei nad 
Springfield, IU., gefandt werden, und 
im Falle eines unabhängigen Vorge- 
ben3 wird er wohl als Präfidentichafts- 
tandidat aufgeitellt. 


Bleite. 


Pittsburg, Pa, 22. Juni. Die 
Prudential Trujt Co., mit $200,000 
tapitalifirt, macht befannt, ‚daß bie 
Direktoren beſchloſſen hätten, das Ge— 
Tchäft aufzugeben und freiwillig Ban- 
terott zu erflären. Das gejhah in- 
folge ines gerichtlichen Zahlungs-Ur- 
theils. E3 heißt, daß bie Einleger 
fein Geld verlieren jollen. 


Danmbpfernachrichten. 


New York: 
Bremen: König Albert von Genua u. 

New Vorl: Bremen von Bremen; 
London. 


Sooney, Auftralien: Sonoma_ von San Frans 
zisto, über Honofulu u. f. w.; Miowera von Baus 


Uugetommen. 
Kronpring Wilbelm und Bremen von 
. w. 

faba - vor 


wurde. — * 


Der zweile Tug. 


Sprecher Cannon hat den Bor: 
fi übernommen. 


Erhielt eine Nunlion. 


„Uncle Zoe“ hielt hierauf eine län- 
gere Anjpradje an den Konvent. 


Fairbants wird nominirt. 


Außer dem Senator von Jndiana wird fein 
Kandidat für die Momination als Dize- 
Präfidentfhafts « Kandidat in Dorfchlag 
gebracht werden. — Der Kongrefabgeord- 
nete Bitt erfuchte die Delegation von 
Jlinois telegraphifch, feinen Namen nicht 
vor den Konvent zu bringen und die 
Homination von Senator Fairbanfs zu 
unterftützen. — Die Platiform angenom- 
men.— General Oiterhaus vom Konp:nt 
geehrt. 


Das Freifonzert in der Konven— 
tionshalle nahm auch heute jhon um 
halb 11 Uhr wieder feinen Anfang, 
aber die Zahl der Mufitfreunde ift of- 
fenbar unter den Delegaten und Alter- 
naten nicht groß. Diefelben ließen fi 
zumeift bi3 zur lebten WBierteljtunde 
bor Wiederbeginn der Verhandlungen 
Zeit mit dem Betreten der Halle. Auch 
die Zufchauer waren nicht in der Eile. 
Diejenigen, welche früh gefommen ma= 
ten, hatten zum Lohn Gelegenheit, ich 
die Einzelheiten der Hallenausfhmüd- 
ung genauer anzufehen. Und man muß 
geitehen, diefelben find des Anjehens 
merth. Die Dekorateure, welche vom 
Vorfehrungs = Ausschuß mit der Ars 
beit betraut worden find, haben mit 
verhältnigmäßig wenigen und einfa= 
hen Mitteln jehr Annehmbares gelei= 
ftet. 

Flagaentuch und Fahnen, dazu grü- 
nes Laubmerf, Blattpflanzen und 
Porträt herporragender verftorbener 
Mitglieder der „großen alten. Bar: 
tet“ bilden die Beftandtheile der De- 
foration. Die Vertheilung und Ans 
ordnung ift ungemein gefchidt beforgt, 
bor Allem ift jede Weberladung mit 
gutem Gefhmad vermisden. Auf der 
Rebnertribüne fteht eine Staffelei mit 
einer mächtigen Kreidezeichnung de3 
Bojtoner Malers Berthrong, den Kopf 
des Präfidenten Roojevelt daritellend; 
bon der Hand desfelben Künitlers 
rührt ein ähnliches, aber etwas Fleine= 
red Porträt des verjtorbenen Mar! 
Hanna ber, melches unmittelbar über 
der Rebnertribüne an der Brüftung der 
Gallerie angebracht ift. 

Noch bis morgen zurücgehalten wird 
ein brittes Gemälde Berthrongs, mel: 
chea den Kopf NRoofevelt3 in Medail- 
len = Umrahmung zeigt und daneben 
die Heldengeftalt eines jungen Srie- 
ger3, der — mit der Linfen das Pa- 
nier der Republit umflammernd und 
mit der Rechten ein Schmert, in 
fampflicer Stellung zur Abmehr ei- 
ne3 feindlichen Angriff3 bereit fteht. 
„The Defender“ ift diefe3 Bild be- 
titelt, und erläuternd heißt e3 unter 
diefem Namen „Der Wohlfahrt des 
Landes und von Haus und Hero.” 

Vermöge dieſes Kunſtwerkes hofft 
man bei der Nomination den Enthu— 
ſiasmus der Konvention zu höherer 
Gluth anfachen zu können, als ſich 
bisher bemerkbar gemacht hat. 

Nach und nach füllten ſich die Sitze. 
Hin und wieder erregte das Eintreien 
eines der bekannteren Führer — Al: 
liſons von Jowa z. B., deſſen Hei— 
mathögenofjen auf der Gallerie ftart 
bertreten waren, einen gelinden Bei- 
falsfturm. Sehr lebhaft wurde ber 
Beifall, al3 gegen 12 Uhr der alıe 
„Dntel Cannon“ auftauchte, ih müt: 
fam zu den Siten der Ylfinoifer De- 
legation Bahn brechend. Cannons ori⸗ 
ginelle Ablehnung der allerdings nicht 
ernſt gemeinten Verſuche, ihn für die 
Bize-Präfidentfchafts » Kandidatur zu 
prejfen, zufammen mit ber einhellig 
auf ihn gefallenen Wahl zum perma= 
nenten Vorfiter des Konvent3 bürften 
ihn wirklich zur gegenwärtig — nädhit 
Präfident Roofevelt — repräfentatip- 
ften Figur feiner Partei gemadt ha- 
ben, mas er alö Sprecher be3 nationa> 
len Repräfentantenhaufes feiner Auf: 
faffung fon von Amtsmegen fein 
müßte. 

&3 war nahezu halb ein Uhr, ehe der 
probiforifche Vorfiter Root heute die 
Konventionsfigung für eröffnet erflär- 
te. Er ftellte ven Pfarrer Thomas 
Cor von der St.Yarlath-Gemeinbe ala 
Kaplan vor, und dieferGeiftliche fprach 
ein längeres Gebet. Herr Yobnon ald 
Borfiter des Ausfchuffes für perma- 
nente Organifation berichtete, baf 
diefer zum permanenten Bo Jo⸗ 
ſeph G. Cannon (allgemeines Hurrah) 
empfehle, im Uebrigen aber die Beibe⸗ 
haltung des temporären Burenus. Herr 
Root forderte formell zur mens. 
über diefe Empfehlung auf, bie fobann 
unter lärmendem ihen 


Hauſes, mit Ausnahme der Preßgal— 
lerie, brachten Fähnchen zum Vor— 
ſchein, die ſie begeiſtert ſchwenkten, die 
Muſik ſtimmte das „Hail to the Chief“ 
an, und „Uncle Joe“ ließ ſich beſchei— 
dentlich zu ſeinem Ehrenſitz geleiten. 
Nachdem die Ruhe wiederhergeſtellt, 
ergriff der Vorſitzer das Wort zu fol— 
gender Rede, die oft von ſtürmiſchem 
Beifall unterbrochen wurde: 

„Die republikaniſche Partei trat ins Le— 
ben mit der Erklärung, daß die Sklaverei 
eine lokale, auf einzelne Landestheile be— 
ſchränkte Einrichtung, die Freiheit aber eine 
nationale Sache ſei. Sie ift immer eine na= 
tionale Partei gewejen, deren Politik jedem 
Sandestheile, jedem Ginwohner der Republif 
zum Vortheil gereichte. Sie erzielte ihren 
eriten nationalen Erfolg in dem Wahltampf 
bon 1860, in welchem Abraham Lincoln ihr 
Bannerträger war. Dann fam der Abfall. 
Vier Jahre lang mußte gekriegt werden, um 
den Fortbeftand der Umion zu wahren, und 
einen joldhen Waffenftreit hatte die Welt nie 
zuvor gejehen, twie jie vielleicht auch nie twıe= 
der etivaS derartiges jehen wird. Schließlich 
wurde die Sflaverei abgeichafft, und die 
Treiheit wurde innerhalb der Grenzmarfen 
unferer Republit zum Gemeingut Aller. — 
Mit leeren Kajien und erjchöpftem Kredit 
griff die Partei, unter der Führung Lin- 
colns, zurüd auf die Politit Wajhingtons; 
fie erließ die Zollgejege, durch tweldhe der Re: 
gierung ein Gintommen und zugleih allen 
Vürgern der NRepublif Schuß und Unterftüs 
Kung gejichert wurde bei Hebung der Indu— 
ftrie des Landes. 3 war ein Ningen für 
freie Menjhen und freie Arbeit innerhaib 
unjeres ganzen Gebietes. Die Schugidee ift 
bon jener Zeit an bis zum heutigen Tage 
das TFeldgejchrei der Partei gewejen. Tant 
diefer Politik jind wir — aus einem im 
Jahre 1860 nur unbedeutenden Anduftries 
ftaate — die Führung unter den Aderbau 
treibenden Völkern behauptend, zum erjten 
Anduftrieftaat der Welt geworden. Wehr als 
ein Drittel aller Induftrieprodufte der Melt 
werden mit ameritaniihem Kapital und 
durcch amerifanifcheAlrbeit erzeugt, die kürzere 
Urbeitsftunden und ftetigere Beihäftigung 
hat, als irgend ein anderes Volf auf Erden, 
und die — gering gejagt — mit einem und 
drei viertel Dollars bezahlt wird, vo anders 
wo nur ein Dollar für die Arbeit abfällt. 
Die Produktion unjerer Induftrie ift grö- 
Ber, als die von Großbritannien, Deutjchland 
und Frankreich zufammengenommen, und die 
erzeugten Waaren werden größtentheils auch 
bei uns im Lande verbraudt; fie finden einen 
Markt innerhalb unjerer KXandesgrenzen. 
Uber auch unjere Ausfuhr an Induſtrie— 
erzeugniffen fteigt; fie bewerthete jih wäh 
rend des leiten Jahres auf mehr als 400 
Millionen Dollars, 29 Prozent unjerer Ge: 
fammtausfuhr. Wenige, jelbft fchwer reiche, 
Leute vermögen feinen guten Markt zu bil: 
den; Dazu erfordert es viele Millionen, Die 
heute arbeiten und morgen faufen, ihre re= 
ſpeltiven Erzeugniſſe wechjeljeitig austau- 
fhend. Die Mohlfahrt des Landwirthes 
und die des Anduftriearbeiters hängen da- 
von ab, daß jie imftande jind, einander ihre 
Produkte abzufaufen. 

„Wir bilden ein harmoniidhes Ganzes; 
wird eine oder .iwerden mehrere Anduftrie- 
ziveige jchädlich beeinflußt, jo hören diejeni- 
gen, weiche darin _thätig find oder Waren, 
auf, gute Kunden der anderen Produzenten 
des Landes zu jein.” Auch wenn wir nicht 
das Mindefte von unjeren Erzeugnijjen nad) 
dem Auslande abjeken würden, jo würde ung 
doch noch der befte Marft der Welt übrig 
bleiben. 3 ift gejagt worden — und mit 
Recht — dak unjer einheimijcher Markt voi 
größerer Bedeutung und von höherem Werth 
ift, als alle Märkte des Auslandes yujamn- 
mengenonimen. Während wir deshalb Ee- 
ftrebt jind, unfere Ausfuhr zu vermehren — 
und unjer Grport ift bereits größer, als ber 
irgend eines anderen Yandes — jo ift es doch 
eine unbedingte Nothiwendigfeit für uns, an 
der Politik feftzuhalten, welche uns die Herr: 
fhaft auf dem einheimifchen Markte fichert 
und es uns ermöglicht, Die gegenwärtigen 
und ftetig fteigenden Zohnraten zu zahlen. 


„Ih kann Ahnen den FFortichritt, welchen 
unfer Land gemacht hat, vielleicht am beiten 
Har machen, indem ich feftitelfe, daß der Na: 
tionalreihthum der Ver. Staaten im Nahre 
1850 nur $307 auf den Kopf der Bevölkerung 
betrug, Dan er aber im Jahre 1900 jchon auf 
$1235 angewadhjen war. Gr belief jih im 
Jahre 1850 auf 16 Milliarden: 1900 betrug 
er 94 und gegenwärtig iiber 100 Milliarden 
Dollars, 


„Eine noch beſſere Veranſchaulichung der 
Fortſchritte, die unſer Land unter der Füh— 
rung der republikaniſchen Partei gemacht 
hat, lann ich durch einen Hinweis auf die 
Bundespoſt geben — dieſe großartige Ein— 
richtung, welche keinen Pfennig einnimmt, 
der ihr nicht freiwillig gegeben wurde. Seit 
dem Jahre 1860 ſind die Portoraten prak— 
tiſch um mehr als die Hälfte ermäßigt wor— 
den. Im Jahre 1860, als die republitaniſche 
Partei zuerſt an's Ruder kam, beliefen die 
Einnahmen derPoſtverwaltung ſich in runder 
Zahl auf 83 Mill. Dollars, waͤhrend die Aus— 
gaben ſich auf 19 Millionen ſtellten. Das 
Defizit war ein und ein Viertel ſo groß wie 
das Einkommen. Im vergangenen Jahre 
waren die Einnahmen des Chicagoer Roft: 
amtes allein erheblich höher, als im Jahre 
1860 das Geſammt-Einkommen der Bundes— 
poſt war. Dieſe nahm im vorigen Jahre 134 
Millionen ein, und das Defizit betrug nur 4 
Millionen, weniger als 3 Prozent des Ge- 
femmteinfommens, und das, obihon man 
angefangen hat, den Briefträgerdienft mit 
großen Koften auch auf die Qandbezirke aus: 
zudehnen. In diejem Jahre dürften die Ein- 
nahmen der Roft jih um 10 Millionen höher 
ftellen, als im Vorjahr; im nächften werden 
fie um 10 Millionen höher fein, als in die- 
fem. Nah allem dieſem kann man den 
Mohlftand und die Wohlfahrt ermeiien, de- 
ren jid) das Volk im Handel und Wandel, jo: 
wie in fozialer Hinjicht erfreut. 

„Seit länger als 60 Aahren wurde von 
den Demokraten der Zollichug als Räuberei 
bezeichnet. Manchmal haben jie gerufen: 
„Ginfuhrzölle nur - zu Eintommenszweden 
für die Regierung!“ und dann ivieder 
„Progrejjider FFreihandel mit aller Welt!« — 
Aber wie au der Ausdrud lauten mochte, 
wenn immer man fie mit der Macht beffer- 
dete, find fie bereit gewejen, die Schuäzoll- 
politik zu erdolden. Und diefe Haltung 
wird von der Partei aud) jegt noch angenom- 
men, Gegen den Schluß der jüngften Kon- 
grebtegung Hin predigte im Kongrek der Ab: 
geordnete Codrane von Neiw Port die reine 
demofratijche Lehre. Meines Erinnerns war 
es von der bemofratiichen Seite des Haufes 
noch nie zu einer Kundgebung gelommen mie 
die, melde er mit feiner Mede hervorrief. 
Mit flammenden Augen, wild geftitulicend, 
Enthufiesmus. in den Zügen, fprangen fie 
wie ein Mann don ihren Sigen, die Per: 
bandfungen wieder und wieder durch jauch⸗ 
ende Hochrufe förend und jo befundend, 

o fie in der Zollfrage fiehen. Allerdings 
lommt e$ vor, daß Leute wie Senator Gor: 

an, der Abgeordnete Williams und Andere, 
in Ahege in =. Ürtifeln und: forgfältig vorbe: 

eden erklären, daß die Schupzöll- 
ei zwar ee je daß aber die 


Senats>Kondente. 


Die Demofraten haben fie heute abgehalten. 


Die Demokraten hielten heute Vor- 
mittaa ihre Senatsfonvente mit fol- 
genden Ergebniß ub: 

1. Diftrift: WMbgeordneter — Sa— 
muel W. Arrand; Ausſchußmitglied 
— Thomas %. MeNally. 

5. Diftrift: Abgeordneter — John 
P. MeGoorty; Ausſchußmitglied — 
David R. Levy. 

17. Diſtrikt: Abgeordnete — Ed— 
ward J. Glackin und Edward W. Gil— 
leſpie; Ausſchußmitglied — James 
MeNichols. 

21. Diſtrikt: Abgeordneter — Ben— 
jamin M. Mitchell (wiedernominirt); 
Ausſchußmitglied — Wm. Kelly. 

11. Diftrikt: Abgeordneter — John 
RN. Riiey; Ausfhußmitglied — Char: 
les 3. Healy. 

3. Diftrikt: Abgeordneter — Yohn 
Walfh; Ausfhupmitglied — Edward 
Brodie. 

23. Diſtrikt: Auf den 29. Juni ver— 
ſchoben. 

31. Diſtrikt: Abgeordneter — John 
C. Werdell; Ausſchußmitglied — Al— 
derman Sullivan. 

29. Diſtrikt: Abgeordnete — J. A. 
Holland und P. J. Sullivan; Aus— 
ſchußmitglied — John Hahes. 

25. Diſtrikt: Abgeordnete — Frank 
H. Landmeſſer und Frank J. W. Ol—⸗ 
ſon; Ausſchußmitglied Daniel 
Herlihy. 

6. Diſtrikt: Senator — Wm. Krei— 
cker; Abgeordneter ⸗M. L. MeKinleh 
(wiedernominirt); Ausſchußmitglied — 
F. D. Snelling. 

27. Diſtrikt: Abgeordnete — Joſeph 
S. Geſchkewich und Daniel V. Me— 
Donough (wiedernominirt); Ausſchuß— 
mitglied— Michael J. O’Donoghue. 

4. Diftrift: Senator — Michael |. 
MegInerney; Abgeordnete — Iſaac 
Miller und John C. Ruſſell. Ausſchuß— 
mitglied — M. J. Doherty. 

15. Diſtrikt: Abgeordnete — Dennis 
J. Egan und Wm. Laskowski; Aus— 
ſchußmitglied— James Roſenthal. 


Die Abzugskanal⸗Exploſion. 


Die Urſache noch nicht feſtgeſtellt. — Durch 
Zufall gerettet. 


Die Unterſuchung der Umſtände und 
Urſachen des Todes von Guy' Milti— 
more, ſtädtiſchem Zivilingenieur, und 
ſeiner Mitarbeiter Geo. Cunningham, 
John Wrenn und Matthew Miller bei 
der Abzugskanal-Exploſion an ber 
39. Str. am 11. d. Mts., wurde heute 
vom Leichenbeſchauer Traeger wieder 
aufgenommen. Die Hinterbliebenen 
der Verunglückten gabenAuskunft über 
derenPerſonalien, und dann wurde als 
erſter Augenzeuge John O'Brien, Ma— 
ſchiniſt der Pumpanlage für den Fang— 
kanal, vernommen. „Die Männer,“ 
ſagte O'Brien, „ſtiegen um 9 UhrMor— 
gens, mit brennender Fackel, in den 
Abzugskanal. Etwa eine halbe Stunde 
ſpäter vernahm ich eine laute Explo— 
ſion. Ein furchtbares Getöſe ſchallte 
aus dem Kanal. Als ich dann Rauch— 
wolken herausdringen ſah, brachte ich 
ſofort die Pumpen zumStillſtand. Im 
gleichen Augenblick trat eine zweite Ex— 
ploſion ein, der nach wenigen Minuten 
eine dritte folgte. Jeden Tag ſtiegen 
Arbeiter mit brennenden Fadeln in 
den Kanal.” 

Der Arbeiter Michael McGuire, der 
nächte Zeuge, berichtete, daß an ben 
Einlaßdedeln an der Halſted Str., 
Emerald und Union Ave. amMittwoch 
por dem Unglüd brennende Fadeln be: 
feftigt wurden und den ganzen Tag in 
dem Kanal gebrannt hatten. Zeuge jah 
Rauch, aber fein Feuer aus dem Kanal 
dringen. Er felbjt war furz vor ber 
Kataftrophe von dem Ingenieur Mil: 
timore au& dem Kanal mit dem Auf: 
trag herausgefandt worden, Werfmei- 
fter Barrett zu helfen. Sonjt wäre er 
auch getödtet worden. 


Bürgermeifter feit. 


Kein Buhmaden auf Rennbahuen oder 
fonftwo geftattet. 


„Wenn ohne Glüdsfpiele feineWett- 
rennen abgehalten werben können, jo 
merben eben feine jtattfinden,“ jagte 
Bürgermeifter Harrifon heute mit Be- 
zug auf die Anfündigung, daß ber 
MWafhington Parkf-Klub die Rennen 
eingeftelt habe. En fuhr dann fort: 
„Bor einem Xahre erklärte ich, direkt 
nah den Frühjahrsrennen, einigen 
Mitgliedern jenes Klubs, daß das Ge- 
feß künftig ftreng durchgeführt werben 
mwürbe, und fie mußten ed. ch habe 
mein Wort gehalten. Perjönliche oder 
politiihe Beweggründe haben nichts 
damit zu thun. Nach jenen WRennen 
erhielt ih häufig Klagen über das 
Uebel des Wettens auf Pferde. ch 
fam zu der Anjiht, daß wenn die 
Glüdzfpiel - Verbot - Ordinanzen auf 
Wirtdichaften und Zigarrenläden An- 
wendung fünden und dort bdurchge= 
führt mürden, fie mit gleichem Recht 
auf die ariftofratifchen Gefilde des 
Waſhington Part Anwendung finden 
müßten. 

„Wenn aber dasBuchmachen erlaubt 
fein fol, jo fteht den Befürmortern 
ber Weg offen, das durchzufegen, wie 
e3 in New York und anderen Staaten 
gefchehen if, mo auf dem Rennplat 
allein dad Buchmachen geitattet ift. 
Aber die Herren vomWafhin —2* 
er mit 


die Puhmacherinnen u. die H 


Geleſenſte 
| Deutiche Seitung 


| eflens, | 1 
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legung für eine Klaffe Leute zu ver 
langen, und wenn e3 unrecht ift, wenn 
ein Wirth oder Zigarrenhändler buch ° 
fit 8 
ebenfo unrecht für die Millionäre im 3 


Glücksſpiele Geld verdient, 
Waſhington Park-Klub.“ 


„Wahrſageriu wunderbar“ 


Frau Sabin fol Zaubermittel angewandt 


baben, die das Gegentheil von 
Glüd brachten. 


Die Polizei wünfht die Belannt» ° 
Ihaft von Frau ElliyfjonSabin zu mas 
chen, die im Haufe Nr. 1806 Michigan 


Ave. wohnte und jic feit einigen Wo- 7 


hen „unfichtbar“ gemadt hat. Sie 


fann dies thun, denn fie ift eine mun- 4 


derbare Wahrlagerin, mit bypnoti« 
Ihen und magnetifhen Kräften, 


liche Kräfte bejigen. 


die 
Amulette verfauft, welche übernatür- * 
Frau R. App 


und Frau Fanny Maul, 4622 Calus 7 


met Wpe., fönnen dies bejtätigen, und 
auch der Börfenmakler Frank Euler, 
der augenblidlih in Denver, Kol, 
weilt, 
zu erzählen mwijjen, jobald er zurüd- 


fommt und den Großgejchimorenen ei= | 


nen Beſuch abſtattet. 


Heute berichteten nun die beiden 


Damen über ihre Erfahrungen mit 3 
Yrau 7 


der begabten Frau Gabin. 


wird außergewöhnliche Dinge 


App fchilderte, wie fie in ihren finan= % 


ziellen Nöthen von der Wahrfagerin 
gehört und mie diefe ihr bei ihrem Be= 


uch fofort eine magnetifche Kur ver 


ordnet hätte, die ihr Glüd bringen 
würde. Sie fahen zufammen an ti» 
nem Tifhchen, Frau Sabin fahte fie 
bei der Hand und ftierte ihr in bie 
Augen. Das fojtete $200; ala fie 
nachher ihr Glüd in einer Spefulation 
berfuchte, verlor fie noch $100 dazu. 

Frau Maul erzählte, 
Sabin einen Hut verlaufen mollte. 
Anſtatt dasGeſchäft abzuſchließen, will 
ſie hypnotiſirt worden ſein, dermaßen, 
daß fte ihren auf $800 bewertheten 
Diamantring dabei einbüßte. Am 
fhlimmften fol es dem Börfenmaller 
ergangen fein. Dem nähte bie zweite 
Lenormand zwei Taufend » Dollars 
Tcheine, die ex präfentiren mußte, in ein 
Sädhen, machte darüber allerlei Ho- 
fus-Pofus und empfahl ihm, daß 
Amulett auf der bloßen Bruft zu tra= 
gen, dies würde alle Spefulationen zu 
feinen Guniten menden. Als da® Ge 
gentheil eintritt, fchnitt Eulver mwil« 
thend das Süden auf. und fand, daß 
fich feine $2000 in Papierfchnigel ver= 
wandelt hatten. 

Die Betrogenen jtürmten zwar bie 
Wohnung der Frau Sabin, aber fie 
mar verfehmunden; „unfichtbar“, 
mwahrfcheinlich dur) die Kraft eines 
Zaubermittels, das Jie felbjt vor ber 
Nacftellung der Polizei Shügt. Die 
„Kunden“ der MWahrjagerin veranlafz 
fen jeßt die Großgejchivorenen, fi um 
fie zu fümmern, in der Hoffnung, daß 
diefe mehr Glüc haben und die Sabin 
in Antlagezuftand verfegen laffen. 

— 


Degen Serihtsmihadhtung. 


Prozet von fehs Bilderrahmenarbeitern vor 
Richter Brentano. 


„Wenn jelbit Männer in ihren Ge= 
Ichäftsitellen im Hauptgefchäftspiertel 
die Wirkung der Einfhüchterung und 
Gefeglofigkeit jpüren, melde Duck 
diefe Ausitäande hervorgerufen werben, 
um wie viel fchlimmer muß die Wir- 
fung auf Die Arbeiter fein, melche 
täalih an den Streiferpoften vorbei 
müffen?“ fo fragte heute Anwalt 4. 
GE. Allen in feiner Anfprade an die 


daß fie der 


Gejhmorenen vor Richter Brentano, - 3 


mo jech3 Mitglieder der Gewerkſchaft 
der Bilderrahmenarbeiter megen Miß— 
achtung eines Gerichtäbefehld Pprogef= 
firt werden. Ullen vertritt den Ber 
band derBalderrahmenfabrifanten. Er 
berlas dann die eidlich erhärteten Aus= 
fagen von Nicht-Gewerkſchaftsarbei— 


tern der Firmen Gebrüder Schramm 


und S. Franklin Co. über ihnen wi⸗ 
derfahrene Mißhandlungen und Be— 
drohungen, trotz des von Richter Bren—⸗ 
tano gegen die Gewerkſchaft erlaſſenen 
Einhaltsbefehls. 

„Die Gewerkſchaftler fangen an,“ 
fuhr der Advokat fort, „dieſe Ein— 
haltsbefehle immer mehr zu beachten; 


es werden weniger Klagen über die — 


Verletzung von ſolchen laut, und die 
Gewerkſchaften erkennen, wie id 


glaube, jetzt erſt deren volle Bede 


tung. Ich habe keinen Zweifel, daß 
viele von ihnen quite Bürger find, aber 
wenn Gefegesperlegungen erfolgen, 
müſſen dieſe 


— 


= 


dem Gericht gemeldet ° 


merden.“ Darauf verlas der Anwalt 


eine Lifte der Gemaltihaten in Chi 
cage während des verfloffenen Ya 

die nach feiner Angabe auf Ausftä 

zurüdzuführen find, und flog m 
der Forderung einer eremplarifchen 
Beitrafung der Angeklagten, berem 
Bertheidiger, %. U. Bloomington, 
heute Nachmittag Tpricht. ” 


— —— — 


Oas Wetter. 


Chicago und Umgegend: Schön 
und wahrſcheinlich auch morgen. 
gende Luftwärme. Frifher Norboftvind, De 
nah Südoiten umfhlägt. er 

JUinois: Schön heute Abend und 
kb audb Donneritag, wärmer im 
und mittleren Ibeil. Nordoftwind, 

Indiana: Schön heute Abend und Dom 
beränderlicher d. 


me. Kordoitoind, bee 


ba =, 


—— 
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Abendpoft, Chicano, Mittivod, den 22. uni 1904. 
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„Mit Bergnügen empichle ih Ihre Lifebuoy Seife für 
alle Saushaltungs : Zwede, wo ein gutes Desinfizirungs: 
und Reinigungs: Mittel benöthigt wird. Nad meiner An: 
ficht hat fie wicht ihres Gleichen, und ich gebraude fie'jeit drei Jahren. ‘‘ 
—Clizabetd Tomlinfon, 3217 Mt. Bernon Str., Phila., Pa. 
In zwei Größen, ‚„Laundry‘ und ‚„„Toilet‘‘. 


Bra. 


Roman von Hanns von Zobeltif. 


(8. Fortfegung.) 

IV. Kapitel. 
Eugen Prall fchlenderte nach feiner 
gesamten! dureh die Straßen Ber- 


n3. 

Er, der Einfame, liebte diefe Spa= 
ziergänge durch das imogende Leben 
der Großftadt. Aus ihm las er mehr, 
meit mehr heraus, al3 aus den Spal- 
ten der Tageszeitungen, aus all den 
Brojehüren und Büchern, die ich auf 
feinem Schreibtifche häuften. 

Er ging hinaus in den gemwerb- 
reichen Norden und zum Diten, 9 
längs des Spreelauf3 Fabritfehlot an 
Fabritjehlot Tich zum Himmel redt. 
Er hörte auf das Hämmern und 
Pocen der Werke, auf das Saufen 
und Surren der Motoren; er jah, wie 
jeder Fabrikherr und jede Aktiengefell- 
Schaft dem enasegrenzten Boden, der 
mit Gold aufgewogen werden mußte, 
Raum abgewann für Nen= und Ans 
bauten; mie fie Etodiwerf' auf Stod- 
werk thürmten, um immer neue Ma— 
ſchinen aufſtellen zu können; wie jede 
einzelne Anlage ſich ſtreckte und dehnte 
und wuchs, gleich der ganzen Stadt 
ſelbſt, die zur größten Fabrikſtadt des 
Reiches geworden war. Er ſah, wie 
die hochbeladenen Laſtwagen und wie 
die Güterzüge auf den Anſchlußſtrecken 
ein⸗ und ausfuhren im ewigen Wech— 
ſel, und wie auf der trüben Spree die 
vollen Dampfer herankeuchten; wie 
auf den Stätteplähen die ſchwarzen 
Diamanten fich heute zu Bergen häuf- 
ten, um morgen jchon mwieder zu win— 
zigen Reiten zufammenzujchmelzer. 
Er jah all die unverfennbaren Zeichen 
bes blübenven Verkehrs, einer reichen, 
emfigen Ihätigkeit. Und er lachte 
bitter — 

Er ging auf die Bahnhöfe, wenn die 
Arbeiterzüge anfamen, die die neuen 
Hände heranführten für den unerfätt- 

‚lichen Bedarf der Majchinen. Er jah 
fie fommen, die der Goldjchein ber 
Meltitabt vom Landleben hereinlodte, 
‚mit Weib und Kind; jah den Kleinen 
. Qaußrath. des einen und die leichten 
‘Bündel der anderen und ihrer aller 
erwartungsfrohe, hoffnungsſichere Ge- 
ſichter, auf denen noch das friſche, ge— 
ſunde Braun der Arbeit unter Gottes 
in Himmel lag; fah, mie die 
foenten und Werber fie umbrängten 
und mie in der nädjten Schanfmwirth- 
SIhaft die erften Markjtüde des An» 
gelbes rollten. Er lachte bitter — 
© Er ding an den PBaläften der Groß- 
banten vorüber, in deren Portalen die 
 Kommenden und Gehenden fi bräng= 
ten; er trat an die Kaffenfchalter und 
ſah, wie die Golbrolfen und die Paden 
mit Taufendmarffcheinen ihre Befiter 
mechjelten, al3 feien fie braune Pad- 
papier. Er ftieg auf die Galerie des 
Börfenfaales hinauf und blidte hin- 
tobende 
er. e an den Maflerfchranfen, hörte 
© gefpannten Ohrs auf die grellen Rufe, 
"bie immer tieber Tprungmeife Kurd- 
erhöhungen anfündigten; fah, mie bie 
Depeichenboten mit den neuejten Nach» 
richten aus den Induſtriebezirken des 


J Rheinlandes, aus den Erzdiſtrikten 
© ‚und ben Sohlengebieten Weſtfalens 


und Schleſiens umdrängt wurden, wie 
ormulare mit er⸗ 
änden entriß, um 


man ibnen bie 
zegungzitternben 


E ie jüngften Monatsüberfhüffe der 


toßen KHüttenmwerfe, der Steintohlen- 
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gruben triumphirend in den Markt 
hineinzuſchreien. Und er lachte bitter — 

Er ging in die Parlamente und 
hörte die glatten Reden von dem ftaus 
nenswerthen Aufſchwung des deutſchen 
Handels und der deutſchen Induſtrie; 
wie die gewaltigen deutſchen Schiff— 
fahrtsgeſellſchaften die Ozeane um— 
ſpannten, wie der deutſche Kaufmann 


und die deutſche Gewerbthätigkeit ſich 
die Welt eroberten; wie die Einnah⸗ 


men aus dem Eiſenbahnverkehr ſtie— 
gen von Monai zu Monat und das 
Nationalvermögen mwachfe, daß feine 
Ausgabe zu fjchmwer jcheine für. das 
olüdlihe Vaterland. Und er lachte 
bitter — 

Er ging durch die Friedrichsitabt 
und fah, wie hinter den Spiegelfcheiben 
der Bierpaläfte, die wie die Pilze aus 
der Erde geichoffen waren in den lebten 
Sahren, die meiteften Gafträume ge- 
fült waren bi3 zum le&ten Pla; mie 
por den eleganten Rejtaurant3 und den 
großen Hotelpaläften Wagen fih an 
Wagen ftaute; mie die Theaterfaffen 
Ihon am Bormittag ‚mit dem jtolzen 
„Ausverfauft“ prunften; mie ein un 
aufhörlicher Zuftrom fi in die neuen 
gewaltigen Waarenhäufer, Schlöffer 
ous Granit und Eifen, ergoß und aus 
ihnen zurüdfluthete. 

Er ging die Linden entlang, die 
große Via triumphalis der Haupt- 
jtadt. Er gedachte des Tages, da ihn 
fein Vater, der bejcheidene arme Dorf: 
fcehulmeifter, mitgenommen hatte nad 
Berlin, daß er Zeuge fein möge der 
Heimkehr der Sieger. Er dachte 
daran, mie die dahingezogen waren 
dröhnenden Schrittes durch !ıe Dop— 
pelreihe der eroberten Gejchüte, und er 
ſah heute mit grimmiger Verachtung 
auf die Giger! herab und die gepußten 
Dämchen, die durch da8 Brandenburger 
Thor drängten. Er ftand lange finnend 
por dem Palais des alten Kaifer8 und 
blickte hinauf zu dem hiltorifchen Ed=- 
fenfter, hinter dem er einft da8 milde, 
gütige Antlit des greifen Herricherd 
gefhaut hatte. Und er ging weiter und 
ftand vor dem prunfvollen Denfmal, 
das das neue Deutfche Reich dem ein 
fachften aller Könige errichtet Hatte, 
Und er lachte wieder bitter — 

Und dann fah er auf weißem Roffe 
den SKaifer, den Entel, daherreiten. 
Und er hätte beide Arme ausjtreden 
mögen und ihm zurufen, flehend, mit 
erhobenen Händen: „Gebiete Halt! 
Gebiete Einfehr! Du bift ſtark, Du 
bift millensträftig! Noch ift es Pit — 
vielleicht noch Zeit. reife mit fefter 
Hand in die Räder, die dem Abgrund 
zurollen! Steure dem Uebermutb, und 


Dein Volt wird Dich dereinft jeanen!” | 


Doc zmwifchen ihm und dem Herrs 
fcher ftand, Kopf an Kopf gereiht, die 
jauchzende Menge. Und fo lachte er 
wieber bitter in fich hinein. Was galt 
auch der Wedruf bes Einzelnen, des 
Einfamen — 

Eugen Prall war einäugig. 

Und mie der Sehnern des einen 
Auges ihm in einer Unglüdsjefunde 
zeritört morben war, fo hatte dag Un» 
glück ihm auch die Fähigkeit geraubt, 
mit objektivem Sinn Licht und Schat- 
ten zu fondern. Er fjah nur ben 
Fluch, er fah nicht den Gegen. 

Er jah mit feinem einen Auge 
fhärfer und tiefer, ald die Hundert» 
taufende, bie das Glüd des Tages ber» 
blendete, meil fie von diefem Glüd ge= 
zehrt hatten, mitzehrten, mitzuzehren 
bofften. Aber er jah nur, daß bics 
Glüd in Scherben fallen müffe, und er 
fah nicyt und wollte nicht fehen, daß 
bereinft jenfeit3? von Wuinen un 
Trümmern eine neue Morgenröthe 
tagen würde. Daß in den Boden, den 
unermüblicher Fleiß in raftlofem Rin> 
gen beaderte, fi mohl muchernde 
Dueden und allerlei Unkraut mengte, 
daß er aber bereinft doch reiche Früchte 


tragen würde, wenn die Noth zu ber 


erniten Einkehr 
irbifcher . Herrfcher 
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zwang, die fein 
befehlen 
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formen feines Gefolges. 


Aber die 
Menge ftand noch immer und ftarrte 
ihm nad) und jubelte. Sie jubelte — 
und Eugen Prall dachte an jauchzende 
Bolf3maffen, die einft König Karl von 
England umdrängt hatten, als er fein 
Reich bereite, wenige Monate, ehe der 
Aufruhr gegen ihn Iosraftee Mie 


Tchmer mußte e3 für die ©efrönten 
fein, des Bolfes wahre Stimmung zu 
erfennen — 

Als Prall fi) ummandte, jah er 
Ihräg hinter ji) den Grafen Wellried 
und Lora. 

Er war nicht wieder oben gemejen 
im Buppenheim des alten Kunftfreuns 
des jeit jenem Nachmittage, in dem er, 
einen Mißklang in der Geele, ohne 
Lora noch einmal begrüßen zu fünnen, 
die Treppen hinabftieg. 
er er fonnte nicht nachtragend 
ein. 

Sp grüßte er fofort hinüber und 
Ichritt auf die Beiden zu. 

Auf Loras fchönem, blaffem Geficht 
lag nod} der Schimmer Freudiger Er: 
regung, und ihre dunklen Augen leuch- 
teten, 

Dafür hatte Prall volles Verftänd> 
niß, für diefe jugendliche Freude, den 
Kaifer gefehen zu haben. Mehr Ber> 
tändnif vielleicht, al3 der greife Welt- 
mann, dem da3 jchlieglich doch nur ein 
Greigniß unter vielen anderen mar. 
Die Gemäldeausftelung bei Schulte, 
bon der Onfel und Nichte foeben 
famen, mit ein paar neuen föftlichen 
Bödline, war ihm im Grunde, bei 
aller Loyalität, wichtiger, ’ 

Sie gingen mit einander die Linden 
hinunter und die Friedrich Straße. 
Lebhaft plaudernd; der alte Herr von 
feinen Kunftgenüffen, Zora bon der 
Begegnung mit dem Kaifer, PBrall über 
feine Eindrüde von der jubelnden 
Bollsmenge. Und fo fraus die Zu- 
fammenftellung ivar, fie fügte fich doch 
harmonisch ineinander, weil jeder nur 
das gab, mas ihn intereffirte, und gar 
nicht verlangte, daß ber Andere fich 
dafür begeifterte, 

Bis dann ein plößliher Mißton 
am. 

An der Ede der Leipziger Straße 
mußten fie, um die Straße zu freugen, 
einen Augenblid verziehen. Und ber 
Zufall wollte, dak Frau Baldin im 
offenen Wagen gerade in diefem Mo» 
ment vorüberfuhr. 

Pral ftand ftarr, mit zufammen> 
gefniffenen Lippen, den Blid finfter, 
drobend geradeaus gerichtet. Aber er 
fah doch, daß Zora grüßte, daß Frau 
Balbin ben, Gruß erwiberte, und er 
ariff heftig nach dem Arm des jungen 
Mädchens: „Warum grüßen Gie? 
Mas haben Sie mit diefer.... 
diefer Dame zu thun?“ 

Seine Stimme lang beifer. 

Das Blut wallte in Loras Geficht 
auf. „sch gebe ihrer Kleinen Tochter 
erster Ehe Nachhilfeunterricht,“ fagte 
fie leife, aber bejtimmt. 

Er hielt noch immer ihr Handgelent 
umfpannt und zifchte: „Das — 
Sie nicht. Das dulde ich nicht. Sie 
dürfen dies Haus nie wieder be— 
treten!“ 

‚Der Graf machte vergeblich eine 
bittende Gebärbe: „Aber.... aber.” 

Doch Lora hatte fehon mit einer 
kurzen Bewegung ihre Hand frei be 
fommen: „Ich wüßte nicht, Herr Dot: 
tor, wa mich hindern könnte, meinem 
Beruf nachzugehen,“ fpradh fie ganz 
rubig. „Zumal ich zu Frau Baldin 
gar feine Beziehungen habe, Sie be- 
zahlt mich dafür, daß ich meine Pflicht 
ihue, und bie Sleine ijt ein artiges, 
allerliebftes Kind. Yrau Balbin fehe 
ih faum.“ 

Sie blickten ſich 1; erg Sefunde 
ſcharf in die Augen. ie zwei Men⸗ 
ſchen, die Willen gegen Willen ſetzen. 

Dann rückte Prall mit einer Mien 
die ſehr ſpöttiſch ſein ſollie und d 
eigentlich nur ſehr traurig erſchien, an 
ſeinem großen runden Salabrejer und 
[06 plötzlich, ohne ein Abſchiedswort, 
on, mit großen Schritten durch die 
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Grafen voran, ſchnell über ben Damm. 


Kopffehüttelnd folgterer, und als er 
mieber an ihrer Seite war, legte er bie 
Hand in Lorad Arm: „Kind! Kind! 
Hab’ ich ed Dir nicht prophezeit? Er 
wird Dir da3 nie vergeben,“ fagte er 
betrübt. „Und ich verftehe ‚das auch. 
Ich finde e3 auch nicht richtig, dap Du 
bie Stunden gerade in dem Haufe an» 
genommen hajt.” 

Sie antwortete nicht gleich. Aber 
dann gab fie in ihrem gelaffenen Ton- 
fall zurüd: „Sch fehe wirklich nicht 
ein, warum ich mir von dem Doktor 
Vorfhriften machen laffen follte. Bor 
allem.... ih fann und darf nicht 
mählerifch jein. Froh mußte ich fein, 
ala jich diefe Gelegenheit bot —“* 

„Ah! Ah! Larifari — das! Du 
fonnteft ruhig warten. Ueberhaupt... 
biefe ganze Unterrichterei, .. .” 

„Lieber Ontel!“ 

„Run ja! Ya doch! Sch weih fchor. 
Ich fenn’ alle diefe fchönen Worte vom 
unleidlihen Drohnenthum.“ 

„Onkel!“ 

Der alte Herr trippelte nervös neben 
dem jungen Mädchen her, das ſo gleich— 
mäßig ausſchritt. Er war immer ner⸗ 
vös, wenn dies Thema angeſchnitten 
wurde, begann zu hüſteln, reihte ein 
Hm! und ein Oh! an das andere. 

So waren ſie bis an das Gebäude 
der Mitteldeutſchen Genoſſenſchafts— 
bank gekommen. Hier blieb er plötz— 
lich ſtehen, knöpfte ſeinen Gehpelz auf, 
zog die Uhr heraus — „Es iſt noch 
etwas früh, Lora“ — hüſtelte wieder, 
ſah zu den großen Goldbuchſtaben auf 
den Spiegelſcheiben empor — „fünf— 
undvierzig Millionen, Lora! Haſt Du 
einen Begriff davon? Einen Begriff 
auch nur, was eine Million iſt?“ — 
ſchloß mit ſeinen zittrigen Händen 
wieder die Knöpfe und ſagte beſtimm— 
ter wie vorher: „Recht iſt es doch nicht 
von Dir, Lora.“ 

Sie ſtand ganz dicht neben ihm. Die 
Augen auf den Boden gerichtet, wie 
ſinnend. 

Mit einem Male warf ſie den Kopf 
zurück. 

„Und wenn es mich nun gereizt 
hätte, einen Blick in die Höhle des 
Löwen zu thun?“ 

„Ah! Unſinn! Ich hätte Dir ſolch 
überſpannte Idee gar nicht zugetraut 
...meiner vernünftigen Zora!“ 

Vielleicht reute ſie fchon wieder, was 
ſie geſagt hatte. Wenigſtens ſchränkte 
fie ſchnell ein: „Ich meinte ja auch 
nur, wenn. . . Es kam ſo eins zum 
anderen, Onkel! Der Doktor aber 
ſoll mich mit ſeiner Bevormunderei 
zufrieden laſſen. Die vertrag' ich 
nicht — das ſag' ihm, ein für alle 
Mal! Und nun laß uns gehen. Wir 
kommen ſonſt zu ſpät —“ 

Zehn Schritte, und ſie bogen in die 
geöffnete Privateinfahrt des Möller: 
Sieghard'ſchen Hauſes ein. 

(Fortjegung folgt.) 
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Waggons für Hochzeitsreiſen. 


Die Niederlagen, welche die Ruſſen 
in ber Mandfchurei erleiden, Tcheinen 
ihre Genußfreudigfeit feineswegs ab- 
gejtumpft zu haben. Ruffifchen Blät- 
tern zufolge wurde nämlich jeßt auf 
der Eijenbahnlinie Charkorv — Sſe— 
mwaftopol ein Waggon eingeitellt, mel- 
her fpeziell' für Neuvermählte be- 
jtimmt ift und ihnen die Hochzeitäreife 
fo angenehm wie möglich geftalten foll. 
Er enthält einen hübfchen, mit Seide 
tapezirten Salon, eine elegante Garde— 
tobe, einen Baberaum und felbjtver- 
ftändlich auch ein Schlafzimmer, mwel- 
ches an Bequemlichkeit und Raffine- 
ment alle übrigen Räume übertrifft. 
Der Waggon ift in allen feinen Thei— 
len eleftrifch beleuchtet und wird aus- 
Thließlih von Frauen bedient, Big 
jeßt wurde diefes ambulante Paradies 
nur bon ſehr reichen Neuvermählten 
benußt, welche bloß eine Lofomotive an 
den Waggon anhängen ließen und fich 
den Luxus eines Separatzuges gönn— 
ten. Da die Bahnverwaltung jedoch 
bei dieſem Syſtem nicht auf ihre Ko— 
ſten kam, kann der Waggon nun allen 
Zügen angehängt werden. 


— Naivb. — Frau: Sie waren in 
Ihrer erſten Stellung nur zwei Mo— 
nate, aus welchem Grunde wurden Sie 
denn eigentlich entlaſſen? — Mädchen 
vom Lande: D' Frau hat g'ſagt, i wär 
ihr z'gſcheidt! 


vn. 


Inreinigkeit 


entſteht durch eine ſchlechte 
Beichaffenheit des Magens. 


Gebraucht 


Dr. August Koenig’s 


amburger 
Tropfen 


den großen deutfchen 
Hlutreiniger 
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Eine Kündigung. 
Qumöreste von Freiherr vn. SHhlidt. 


Die Dienftboten Hatten’ und eine 
„gute Nacht“ gemwünfcht und die jeden 
Abend wiederkehrende Frage: Schläft 
der unge auch?, war mit dem jtereo- 
typen „Jawohl, gnädige rau“, beant- 
wortet worden. So ſtand denn unſe— 
rem Zubettgehen nichts mehr im Wege 
und meine Frau erhob ſich. 

„Sei nicht böſe, wenn ich mich zu— 
rückziehe, ich bin todtmüde, der Junge 
war in der letzten Nacht ſo unruhig. 
Haſt Du noch lange zu arbeiten?“ 

„Ich will nur noch meine Zigarre zu 
Ende rauchen, dann ziehe auch ich mich 
in mein Kämmerlein zurück,“ erwiderte 
ich, „ſchlaf wohl.“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter herrſchte 
in der kleinen Villa eine geradezu un— 
heimliche Ruhe. 

Da klangen plötzlich gar ſeltſame 
Töne an mein Ohr. Sonderbar! Eine 
Ziege meckerte ganz in meiner Nähe. 
Sch hörte ganz deutlich: „Mäh — mäh 
ae mah — 

Aber dann plötzlich: Mamc, Ma— 
ma — Maaa — maaaa.“ 

Da wurde mir mein Irrthum klar; 
der Junge, der im Zimmer nebenan 
mit meiner Frau ſchlief, war erwacht. 

Ich kenne meinen Buben, er betreibt 
trotz ſeiner Jugend — er iſt erſt drei 
Jahre — Alles ſehr gründlich, auch 
das Weinen. Alſo ſteckte ich die Hände 
in die Ohren und kroch unter die Decke, 
um nichts zu hören. 

Vergebliche Arbeit! 

Vergebens ſuchte meine Frau den 
Schreier zu beruhigen. 

„Wenn Du nun nicht gleich ſtill biſt, 
kommt Vater mit dem Stock!“, rief ich 
donnernd aus dem Hintergrund. 

Eine wahre Höllenmuſik war die 
Antwort auf meine Drohung. 

Was der Menſch verſpricht, muß er 
halten; ſo ſprang ich denn aus dem 
Bett und gab dem Bengel eine gehörige 
Tracht Prügel. Nun wußte er wenig— 
ſtens, warum er heulte. 

Die theure Gattin, außer ſich über 
die von mir an den Tag gelegte „Roh— 
heit“, trat auf die Seite des Kindes: 
„Was fehlt meinem kleinen Liebling 
denn? Haſt Du irgendwo Weh-Weh? 
Sag', was haſt Du denn nur?“ 

„Miiich — Miiich.“ 

Der Junge war hungrig und wollte 
mehr „Miiich“, auf hochdeutſch: mehr 
Milch haben. 

Jetzt, mitten in der Nacht! Der Ben— 
gel war rein toll, aber wenn wir noch 


ſchlafen wollten, mußte ſein Wunſch er— | 


füllt werden. Meine Frau wollte felbit 
in die Küche gehen, um die Milch zu 
bereiten, aber ich mwiberfprah. Wozu 
bezahlt man denn ein fünbhaftes Gelb 
für ein Dienftmäbchen? 

‘ch drücdte auf den Knopf der elef- 
trifchen Glode, die jich in der Mäbd- 
chenftube über dem Kopfende der Betten 
befindet... . NichtS rührte jich. 

Ich 309g mich nothdürftig an und 
trommelte gegen die verfchloffene Thür 
der Mädchenfammer und rief die Jung— 
frau bei Namen .. . Alles blieb ftill. 

Ach Tpielte mit Händen und Füßen 
den Radetzki-Marſch, ich ſchrie, ich 
brüllte ... Alles blieb ſtill. 

„Und wenn Du todt biſt, ich will 
Dich ſchon wach bekommen,“ fluchte ich. 

Ich lehnte mich mit beiden Füßen 
gegen das Treppengeländer, mit beiden 
Schultern gegen die Thür und eine 
Minute ſpäter flog ich, wie ein geölter 
Blitz mit geſchundenen Gliedmaßen in 
das Schlafgemach der beiden Mädchen. 
Alles blieb ſtill! 

EinWunder war es allerdings nicht: 
die Betten waren leer. 

Die Mädchen waren ausgeflogen. 

So mußte denn meine Frau doch 
ſelbſt in die Küche hinabſteigen, wäh— 
rend ich den ſchreienden Jungen auf 
den Arm nahm und ihm auseinander: 
feßte, er fei das artigfte Kind, das je 
bon einem Storch gebracht worden fei. 

Am nädften Morgen meldeten mir 
die beiden Mädchen mit anafte-füllten 
Gefichtern, e3 fei bei ihnen eingebro= 
chen worden, fie hätten den Dieb lange 
an der Thür arbeiten gehört, fie hätten 
aus Leibesträften „Hilfe! Hilfe!” geru= 
fen und al3 Niemand gelommen fei, 
wären fie por Angft aufgeftanden und 
zuerft - in den Garten , dann auf bie 
Straße geflohen, mo fie vergeblich ei= 
nen Wächter gefucht hätten. 

Das Leben und das Eigenthum mel» 
ner Dienftboten maren mir zu theuer, 
um fie erneut den Schreden einer fol- 
henNtacht auszufehen. So fraate ich fie 
denn, ob fie nicht geneigt wären, jich 
zum Erften des näcdhften Monats nad 
einem anderen Pla umaufehen. Sie 
machten Beide einen Rnir und fagten: 


' „Sehr mohl, anädiger Herr, e3 mar 


fchon lange unfere Abficht, zu kündi— 
gen.” 


fere Herzen brechen.“ 

„Bott fei Dant, daß mir die Scheu- 
fale 108 merben,” fagte meine Yrau, 
„jebt will ich e8 Dir nur geftehen, daß 
ich mich faft jeden Tag halbtobt über 
fie geärgert habe, fie 
fchmubig in ihren Arbeiten und un= 
verſchämt.“ 

„Behüt' ſie Gott, das ſei mein Reiſe— 
ſegen,“ gab ich zur Antwort, „nun 
müſſen wir aber ſehen, daß wir zum 
Erſten auch neue Mädchen bekommen. 
Was meinſt Du, ſollen wir inſeriren?“ 

Aber meine Frau hatte andere Pläne 
— wir wohnen in einer kleinen Stadt, 
wo ſich auch das unbedeutendſte Er—⸗ 
eigniß mit Windeseile verbreitet. Heute 
Abend würde ſchon die ganze Stadt 


wiſſen, daß wir zwei neue Mädchen ſu⸗ 58 
hen und morgen, ſpäteſtens übermor⸗ kamen 


gen, würden genug Nachfolgerinnen ſich 
melden. 

Als nach acht Tagen, mit Ausnahme 
der Brotfrau, kein weibliches Weſen un⸗ 
ſere Schwelle überſchritten hatte, wur⸗ 
de meine Frau unruhig. 

Was meinſt Du, ſollen wir nicht 
doch lieber agte ich. 
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| 5 für Damasf Handtud: 


„Um fo beffer,“ eriwiberte ich, „bann | Tie 
wird bie Abjchiebaftunde ja richt uns | , 
— m | meinte, Dora, die Köchin, heulte, und 


find faul, ' 


Beweile, daf Peterien’s 


dc 


für 2 Dusgend 
weiße Perlmut⸗ 
terfnöpfe. 


1c 
für baummolles 
nes Einfaßband 
—alle Breiten. 


19e für feine gerippte Unterhbemden und 
Unterbhojen, nett eingefabt und ausge: 
arbeitet, in Qlay und Braun, alle Größen, 


4e verfauft. 


112c® De Lapped Mufl, 

Min ungefähr 95 ver: 
fchiedenen Wuftern und Far: 
ben. 


gen, mwajchbar, 


3 
zeug mit rotber Borte. Die ham, 
De f. balbgebleichtes Hand: 


tuchzeug, ausjeberd wie 


Leinen. 
h Yy3c für India Linon — 
4 Ertra feiner Amdias 
Linon und Victoria San — 
wertb löc. 
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98e für Damen Shirtwaifts. 
Eines Fabrifanten Lager für 50c am Dollar in 
feinen, modernen Shirt Waiftd, auß LQaton und 
Si, mit Spigen und Stiderei bejegt, auch 
einige fchwarze feine Sateen Waift?, wertd von 
1.50 bis 2.00. Alle Größen, von 32 bi8 44, 


W Souvenirs! Jlionlag, 


PBLNROGN 3 


Lincoln & Racine Ave. 
2 Spezialitäten in Unterzeug u. Strumpfiwaaren. 


10c für waſchbare Stods, 
—A 


Stiderei gem.,wih. ce u. Bir. 


für Kleider = 


Mufter, die beiten Ginghams, 
geftreift und farrirt, die res 
gulöre 10c Waare. 


für Shirtwaift Suit⸗ 
ing. Dies ift ein fehr 
feines und beliebtes Tuch und 
tommt in blau, jdhwar; und 
grün melirt, wertd Zic. 


Bargains für Donnerftag. | 


Mieder ein Refordbrecher in Preifen. Weitere überzeugende 


am billigften verkaufen. 


1e 


für 2 Dusend 
Haken md 
Defen. 


10€ 


für 3 Stüde 
DoneysSeife. 


ge für echte, fchivarze, nabtlofe, Haumiollene 
DamensStrümpfe, doppelte erfen und 
Sohlen, werth 15e. 


25e und 29e für weißen Batiſte, werth 390 und ac 


5 Stüde der hübicheiten Batifte und mercerized Waare für Damen-Maift!, in kleinen, ntedli⸗ 
hen Muftern, ebenfalls geftreift und Brolat:Mufter.— Diefe Waare wurde bisher für 89c und 


Tie für 1% Dimitd — 
J eine ſchoöͤne Auswahl 
Muſtern und Far— 


Stod Rra. 
aus Spitzen u. in 
ben. 


4!e für den beften Kaliko, 
2 in dunkelblau, Cadet 
und Grau. 
dc für den beiten Schär: 
sen:Gingdam. 


Ging⸗ 
50 verſchiedene 


22€ en Foulırd— 

ieſe Zeug ieht 
aus wie Seide, — 
— Blau und Purple, 


Spitzen⸗Gardinen-UYerkauf. 
Fortſetzung unſeres Verkaufs von Gardinen zu 
290, 3090, 450, 590, 780 und 960 das 
Stüd.— Diefes ſind die Muſter eines Fabrikan— 
ten und werben für die Hälfte des reellen Wer— 
thes veräußert. 


Donnerflag, Sonnabend. 


— ||| ih 


bierzehnten, bi3 zum zwangiaften fünn= 


ten wir e3 ja noch fo mit anfehen. 

Als der Morgen de3 zmanzigjten 
bereinbrach, war meine rau ganz ber= 
zweifelt. 

„aber Kind, 
nur?“ 

Endlich fam fie mit der Sprache her: 
aus: „Weißt Du, mir graut dabor, 

| daß ich zwei neueMädchen nehmen fol: 
ab, es ift zu fchredlih, am Tiebften 
märe e3 mir, die alten Mädchen blie- 
ben.“ 

„Aber ich denke, Du bift froh, daß 
Du diefe Scheufale endlich lo3 wirft, 
die faul, fcehmutia bei der Arbeit und 
unberfhämt find? Jch gebrauche Deine 
eigenen Morte.“ 

„Gewiß, gewiß, ſo ſagte ich,“ erwi— 
derte meine Frau, „aber wir können 
doch Dienſtboten bekommen, die noch 
größere Scheuſale ſind.“ 

„Da haſt Du Recht,“ pflichteteich ihr 
bei, „jaſt Du ſchon mit den Mädchen 
geſprochen?“ 

„Wie könnte ich wohl!“ ſagte meine 
Frau entrüſtet, „nie darf in ſolchem 
Falle die Hausfrau das erſte Wort ge— 
ben. Nein, ich kann nicht mit den Leu— 
ten ſprechen.“ 

„Ich auch nicht,“ erwiderte ich, „ich 
habe gekündigt. Die Kündigung zu— 
rückzunehmen, hieße jede Disziplin un— 
tergraben. Wir beide können nicht 
ſprechen — die Mädchen wollen an— 
ſcheinend nicht ſprechen, folglich wan— 
dern ſie, oder weißt Du einen Aus— 
meg?“ 

Da zeigte e3 fich, daß die rauen 
manchmal doc fchlauer find als bie 
Herren der Schöpfung. 

„Wollen wir nicht heute inferiren?” 
fragte fie, „dann merben fich viele 
Mädchen melden unb mwenn unfere 
dann fehen, daß mir die ernjte Abficht 
haben, fie zu entlaffen, werben fie bit- 
ten, hier bleiben zu dürfen.” 

Alfo mir inferirten und mie man zu 
Tagen pflegt: nicht zu Inapp. 

„Nur folche mit herborragend quiten 
Zeugniffen mollen fich melden,“ 
ftand Hlar und veutlich zu lefen. 

&3 tft unglaublich, mie verfchieden 
die Anfichten über den Begriff „herbor- 
ragend gut“ find. Nichts brauchbares 
meldet Ti. 

Wir ſchrieben den dreißigſten —zum 
erſten Mal in meinem Leben pries ich 
den Himmel, daß es auch Monate mit 
ein und dreißig Tagen gibt! 

Vierundzwanzig Stunden ſtanden 
uns noch bevor: eine Sekunde hat ſchon 
ſo oft über das Geſchick ganzer Völker 
entſchieden, — was konnten da vier— 
undzwanzig Stunden nicht Alles brin— 
gen? 

Sie konnten Vieles bringen — aber 
brachten gar nichts, nur Thränen. 
Meine Frau weinte, mein Junge 


was haſt Du denn 


Bertha, das Kindermädchen, gab Töne 


von ſich, als ob ihr Herz von unnenn— 


barem Weh zerriſſen würde. 
Bei uns iſt es Brauch, daß die 


ſo 


ſchen Dogge, dar. 
die Arbeit recht hübſch geworden, wie 
man es von Gerhard Janenſch, einem 
gerade für älteres Koſtüm gut eingear—⸗ 
beiteten Künſtler, erwarten konnte; 
auch der Kopf mit dem langſträhnigen 


I 


| genbe3. 


Sung verlaffen foll, nein, das überlebe 
ich nicht.“ 

„So wollt hr alfo bleiben?“ froh: 
Iodte meine rau, „das habe ich ja 
gleich von Anfang an gewußt.“ 

Die Ihränen waren getrodnet. 

„a, menn die gnädige Frau ung 
denn fo fehr bitten thun, dann wollen 
wir mohl bleiben, obgleich mir una 
eigentlich gedacht hatten, wir mollten 
zu unferen Eltern gehen. Aber dann 
bleiben wir natürlich nur, wenn gnä— 
dige Frau uns fo bitten. Und dann 
bürfen gnädige Frau und das nicht 
übel nehmen, aber wir find bier nun 
fon fo lange im Dienft und haben 
immer unfere Pflicht und Schuldigkeit 

gethan und da fünnen die qnädigeffrau 
uns da3 nicht verdenfen, das wir auch 
gerne etwas höheren Lohn haben möch- 
ten, wenn die gnädige Frau und, jeben 
zehn Thaler zulegen wollten, das haben 
mir und fo gebadt, nit mahr, 
Bertha?“ 
| „Meine Mutter meinte, zehn Iihaler 
| wären eigentlich ein biächen wenig, mas 
| meine Freundin ift, die hat elf Thaler 
mehr gefriegt.“ 
Meine Frau ift, wie fie mir Kinter- 
ber erzählte, einer Ohnmacht nahe ge= 
| mefen, ob folcher Frechheit — da hat 
oben in dem Schlafzimmer der Yunge 
zu brüllen begonnen und au der Küche 
drang ein Geruch von zehntaufend ver= 
brannten Gerichten... . 
Da hat die Verzmeiflung fie ergrif- 
| fen und fchluchzend hat fie gefagt: „Ich 
gebe Euch, mas hr verlangt, nun aber 
geht an Eure Arbeit.” — 
Die „Scheufale” find noch bei mir 
im Haus, fie haben fich etwas zu ihrem 
Bortheil geändert und fie werben moh! 
ı bi8 zu ihrem oder bis zu unferem Tode 
| bei ung bleiben. 
— — 


Heilt Bräune, wunden Hals, Lungenleiden. Kö— 

nig über Schmerſen aller Att. Dr. Thomas’ 

Eclectrie Dil, momıf: 
— — — — — 


Wieder ein Thiergarten⸗;Denktmal. 


Aus Berlin, 29. Mai, wird berich— 
tet: Ein neues Marmor-Denkmal iſt 

heute auf dem ſogenannten „Schnecken— 
berge“ des Thiergartens ‚einer kleinen 
Erdwelle an der Ede der Lenne- und 
| Königgräßerftraße, enthüllt morben, 
Auf dem brapfarbenen Granitfodel 
trägt es die Inſchrift Kurprinz Fried⸗ 
rich Wilhelm, der nachmalige Große 
' Kurfürft“, und es ſtellt in der Höhe 
von etwas mehr als 2 Metern einen 
zierlich in altholländiſche Rittertracht 
gekleideten Knaben, eine Art Figurine 
aus der Zeit des dreißigjährigen Krie— 
ges, zuſammen mit einer ſitzenden deut— 
Bildhaueriſch iſt 


Haar und dem ernften, fon ıtmas 
fcharfen Gefiht Hat etwas Weberzeu- 
So fünnte man die Arbeit, 


Dienftboten, die ihre Stelle verlaffen, | die übrigens in bronzener Ausführung 


nicht am Abend, jondern Mittag3 um 


' zwölf Uhr fortgehen, während die neue 
' Donna erft am Abend ihren Einzug 


hält. 


Um elf Uhr neun und fünfzig Minus 


ten -famen die beiden Küchenfeen in 
Thränen aufgelöft zu meiner rau in’s 
Zimmer: ob fie nicht noch wenigſtens 
ein paar Stimden bleiben dürften, fie 
hätten feine Stellung gefunden, 
müßten nicht, mo fie ihr müde3 Haupt 


hinlegen follten, od fie nicht wenigftens | 


bleiben tönnten, bi$ die neuen Mädchen 


„Aber ich habe ja noch gar feine 
neuen Mädchen,“ fchluchzte meinetfrau, 


„Ach, wir würden fo gerne hier bleis- 


ben, wenn bie gnädige Frau uns nur 


| behalten thun thäte, nicht wahr, Ber: 
tha?“ ‘ 


“Ach, dah ich meinen kleinen ſüßen 


CAST OR IA fishemmmitn. 


fie, 


; Schon vorher in Küftrin aufgeftellt mor- 


ı ben ift, ala eine ber befferen innerhalb 


| des Berliner Durcfcinttts begrüßen, 
| wenn nicht ba® Syftem ber Ihiergar- 


ten-Berfteinerung an fich fo bebentlich 
wäre. Mit dem „nachmaligen“ Kaifer 
Milhelm,über ven wir kürzlich berichtet 
und dem „nadhmaligen“ Großen Kur: 
fürften fängt eine neue Monumenten- 
Reihe’ an, die, nach dem Muſter ber 
ı Stegesallee konfequent fortgeführt, zu 
einer volftändigen Umfäumung bes 
| großen Gartens mit hobenzollernfchen 
| Knabenftatuen führen würde. Am un- 
| günftigften für den Gefammteinbrug 
werden dabei die vielen gärtmerifchen 
Dentmald = Umrahmungen, fünftlich 


| eingefegte Topfpflangen, die mit ihren 


zufamengewürfelten farben» 


waldariige 


bunt | 
muftern das ruhige, 


IC Grün 
des Thiergartens unſchön unterbredien, 
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En ⸗ 


(Geliefert von ber Associa ted Press”) 
Inland. 


Weltausſtellung und Luftſchiffahrt 


St. Louis, 21. Juni. Die Friſt zur 
Gewinnung der Ertra-Summe von 
$10,000, welche dem&ieger in verZuft- 
Ihiff = Wettfahrt geftiftet wurde, ift 
bon ber Weltausftellungs-Reitung bis 
zum 15. Yuli verlängert worden, por- 
ausgefeßt, daß die eigentliche Probe- 
fahrt vor dem 4. Juli ftattfinder 
Santos - Dumont ift dazu beimogen 
morden, am 4. Juli brei Aufftiege auf 
feinem Luftfciff, ftatt nur einen zu 
machen. 

Außer der Luftihiff-Schauftellung 
ift für Nachmittag ein großer m’Y:tä- 
rifher Umzug arrangirt, und am 
Abend mwerben mehrere Tonnen grie= 
chiſcher Feuerwerke abgebrannt werden. 

Die Ausſtellungs-Beamten erwarten 
mindeſtens cine Viertelmillion Beſucher 
für dieſen Tag. 

Redner -Tribünen werden errich— 
tet. 

Politiſches. 

San Antonio, Ter., 21. Juni. Die 
demofratiihe Staatsfonvention für 
TIeras ift hier zufammengetreten. €3 
werben 8, ftatt 4, allgemeine Delegaten 
zur demofratifchen Nationalfonvention 
gewählt werden, unter ihnen mahr: 
fcheinlih die Senatoren Bailey und 
Gulberjon. &3 gilt für gewiß, daß die 
Delegaten zugunften PBarfer3 inftruirt 
merben. 

Fargo, N. D., 22. Juni. Die demo: 
fratiihe Staatsfonvention für Nord- 
Dakota ermählte folgende allegemeine 
Delegaten zur Nationalfonvention: 
M. E. Murphy; John B. Fried; Wil- 
liam Woods; Siver Serumgaard; J. 
B. Barker; C. C. Bade; E. E. Cole; 
Jacob Birder. Die Delegaten wurden 
nicht inſtruirt, und ein Antrag, die 
Kanſas City'er National-Plattform 
zu indoſſiren, wurde nach langer De— 
hatte abgelehnt. 

Duluth, Minn., 22. Juni. Heute 
tritt hier die demofratifhe Staat3- 
fonvention für Minnefota zufammen. 
Die Hearit - Leute behaupten, eine 
Mehrheit von 200 zu haben. 


Durch Wolkenbruch überſchwemmt 


Granada, Kolo., 22. Juni. Ein 
Wolkenbruch am Wolf Creek überflu— 
thete vergangene Nacht unſer Städt— 
chen. Das Geſchrei der Frauen in den 
Häuſern der Niederungen alarmirte 
die ganze Bürgerſchaft, und die Ge— 
fährdeten wurden alsdann gerettet. 
Weſtlich von hier wurden die Geleiſe 
der Santa Fe-Bahn mindeſtens eine 
halbe Meile weit ausgeſchwemmt. Auch 
wird gemeldet, daß ſich der Dry-Creek 
in einen reißenden Fluß verwandelt 
habe. Man fürchtet, daß auf den Vieh— 
weiden in der Nähe dieſes Creek viele 
Menſchen umgekommen ſind. 


Durch Bier verdrängt! 


New Hort, 22. Juni. Eine der äl- 
iten Ale-Brauereien in New York, wel- 
che por mehr, ala einem halben Nahr- 
hundert eröffnet wurde, hat das Ge— 
fhäft aufgeben müffen. ü 

Als Urfahe wird bezeichnet, daß 
Abnahme der Einwanderung auß&ng=- 
land, Irland und Schottland einen 
beftändigen Rüdgana in der Nahfra= 
ge nach Ale verurfacht habe, und diefes 
allmälig durch Bier verdrängt worden 
ſei. 

Erploſion auf einer Jacht. 


New York, 22. Juni. Zu früher 
Morgenftunde ereignete fih auf der 
Schaluppen = Yacht „Eleo 2”, melche 
dem Schiffs - Tafelmerf - Lieferanten 
Albert Adle von Brooklyn gehörte, eine 
Erplofion. Der Eigenthümer, fomwie 
der Zadenbefiter Charles$ohnfon mas 
ren an Bord des Fahrzeugs und wur= 
den Beide getöbtet. 

Arzt entleibt ſich. 

Indianapolis, Ind., 22. Juni. Dr. 
L. A. Lowden, einer der hervorra— 
gendſten Aerzte in Nord-Indianapo— 
lis, hat geſtern Abend Selbſtmord 
durch Vergiftung begangen. 


Ausland. 


Tsadamerifaniides- 

Rio de aneiro,. 21. Juni. Die 
brafilifehe Regierung fandte eine Bot- 
ihaft an den Kongreß, worin fie ein» 
dringlich auf die Nothwendigfeit hin- 
mweift, die Armee zu vergrößern und zu 
reorganifiren. 
Buenos Nires, Argentinien, 21. 
Juni. Die Freundichaft zwifchen Nr= 
gentinien und ‘talien wurde auf’3 
Neue bei der Einweihung einer großen 
Reiterftatue Garibaldis bekundet, 
welhe am Eingang des Palermo» 
Parks errichtet worden ift. Präfident 
Roca und fein Kabinet wohnten ber 
Einweihung bei, zu der auch) aus Bra=- 
filten, Uruguay und Ehile viele Ver— 
‚treter italienifcher Vereinigungen er» 
ſchienen waren. 


Ceſegcaphiſche Nolizen. 


Inland. 


— Im Geſchäftstheil von Sandus⸗ 
ky, O. brannte ein ganzes Häuſerge⸗ 
viert nieder. Schaden $100,000. 

— Das Gejchäftspiertel von Me: 
Comb City, Miff., brannte größten: 
theilö nieder. Schaden $200,000. 

— Mührend eines Bafeball-Spiels 
in Indiana, PBa., wurde ber verheira- 
theteBallfänger George Thomas durch 
einen Schlag über’3 Herz getöbtet. 

— Frau Annie Colton Works, die 
in Bloomington, IU., angellagt war, 
ihren Gatten ermordet zu haben, mwur= 
de freigefprochen, da bie Gejchiworenen 
fi nicht einigen konnten. 

— Beim Schluß des geftrigen Koro» 
nerö-Verhörs wegen ber „SIocum“s 
Kataftrophe in New York überwied der 
Leichenbejhauer Yofeph ©. Berry den 
Hilfs = Dampfboot = Ynfpeltor Henry 
Lunbberg, einen. 
ste 2. 
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Zu Fort Williams, Minn. 
wurde Adolph Tancob unter der An⸗ 
klage verhaftet, Brandſtiftungen ver⸗ 
übt zu haben, durch die ein Schaden 
von 2 Millionen Dollars entſtand. 
— Mie aus der Bundeshauptftatt 
gemeldet wird, follen mit Beginn des 
neuen Rechnungsjahres (am 1. Juli) 
die Galäre von 438 Clerks im Chi— 
cagoer Pojtamt erhöht werben. 
— Ein Gemitter- und Regenfturm 
brachte das Straßenbahn = Syitem in 
Atlanta, Ga., völlig außer Ordnung. 
Eine Frau wurde durd Blitftrahl ge- 
tödtet, und zwei andere Berfonen wur 
den beſinnungslos. 
— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — Chicago 2, 
Cleveland 13 Waſhington 0, New 
York 3; St. Louis 0, New VPYork 3. 
3, 
Hort 


„Rational League” — Cincinnati 
Chicago 0; Boiton 2, Nem 
6; Brooklyn 3, Philadelphia 4. 
— 3u Tunfhannod, PBa., wurde ein 
gemifler M. ©. Sullivan unter ber 
Anklage verhaftet, vom Präfidenten 
der New Horf, Nem Haven & Hart- 
ford-Bahn $10,000 für das Verrathen 
einer Verfehmdrung zur Verübung von 
Bahnfrenel verlangt zu haben. 
Quslan». 


— Ein Revolutiönden fol in der 
zentralamerifanifchen Republif Hon- 
duras bevorſtehen. 

— In der ruſſiſchen Zarenfamilie 
ſoll ein lange erwartetes freudiges Er— 
eigniß bevorſtehen. 

— Die Stellung des franzöſiſchen 
Miniſteriuns Combes ſoll wirklich in— 
folge der Karthäuſer-Beſtechungs-An— 
ſchuldigungen erſchüttert ſein. 

— Es heißt, daß im Juli und Au— 
guſt weitere 1600 Mann Verſtärkun— 
gen nach Deuſch-Südweſtafrika ge— 
ſandt werden ſollen. 

— Streitigkeiten entſtanden zwi— 
ſchen den zentralamerikaniſchen Repu— 
bliken San Salvador und Guatema— 
la, und beiderſeits rücken Truppen 
vor! 

— Der, in diplomatiſcher Miſſion 
nach Abeſſinien aufgebrochene Kent J. 
Loomis, Bruder des Hilfs - Staat3- 
fefretärö der Ver. Staaten. wird ver- 
mißt. 

— Das amerifanifhe Schlahtihiff- 
Geſchwader, welches Tanger, Marof- 
fo, anlaufen follte, fährt Heute dafür 
nach dem griechifchen Hafen Piräus. 

— Das britifche Unterhaus beihäf- 
tigte fich mit der geplanten jüdifchen 
Kolonie in Dftafrifa. Im Allgemei- 
nen ijt die Stimmung nit günftig 
dafür. — Sir Eliot rejignirte al 
Regierungstommiffär des oftafrifani= 
ihen Schußgebietes, da er gegen eine 
folche Kolonie tft. 

— Bei Grand Soule, im fanadi: 
chen Nordmeftlichen Territorium, ver- 
unglüdte ein Erpreßzug der Kanabis 
chen Pacifichbahn infolge einer gebro- 
chenen Schiene; doch wurden nur mes 
nige PBerfonen verlegt. Mit Inapper 
Noth wurde verhindert, daß der Zua 
auf eine Brüde lief und von dort ins 
Waſſer ſtürzte. 


Ende gut, alles gut. 


Ueber eine amüſante Gerichtsver— 
handlung berichtet das Wiener Ertra> 
blatt aus Wien: Ganz zerfnirieht jaß 
der junge Verführer Sigmund %. bor 
dem Appellgerichtshofe. Aus den fin» 
fteren Mienen der vier Richter, aus der 
itrenaen Haltung des Gtaatsanmalts 
las er, daß e3 um feine Sache fchlecht 
ftand. Es ließ fich nicht leugnen: Er 
hatte dem Mädchen die Che verfpro= 
chen, e& verführt und war hernach mit 
einer Anderen, die ihm eine Mitgift 
geben konnte, in Verbindung getreten. 
Menn auch aus der Ehe mit der An 
deren nichts geworden war, jo hatte 
ihn dennod das Bezirksgericht Leo» 
poldſtadt wegen Verführung unter 
Zufage der Ehe zu acht Tagen Arreits 
verurtheilt. Gegen biefes Urtheil 
appellirte er, und nun follte jich jein 
Schidfal entjcheiden. Der Vorfitende 
des Appellgerichtshofes verlas die bes 
zirfögerichtlichen Akten, und nun er» 
hob fich der Vertreter der um ihre 
Ehre Gebradhten und hielt eine don» 
nernde Rede gegen den Verführer, der 
ein armes Mädchen jo gemwiffenlog um 
die Zufunft betrogen. Drei Biertels 
ftunden hatte die Verhandlung ge— 
dauert. 

„Haben Sie noch etiva3 anzugeben? 
fragte der Vorfigende por’ der Urtheild« 
berathung den jungen Mann, der bis 
borthin aus lauter Ehrfurdt fein 
Wort gefprochen hatte. 

Stumm überreichte Ddiejer ein 
Scriftfiüd. Der Vorfigende blidt in 
das Papier, fieht e8 wieder und noch» 
mals an und lat. Und al3dald lacht 
ber ganze Gerichtähof, denn das 
Schriftſtück iſt ein Trauungsſchein, 
gemäß welchem Sigmund %. die vers 
führte Bertha PB. vor zmei Wochen 
regelrecht geheirathet hat. 

„Jebt erft zeigt er das, da ich ſchon 
ganz heifer bin vor lauter Protokoll» 
borlefungen,“ ruft der Vorfigende. 

„Und au ich bin nicht verftändigt 
worden, daß meine Klientin inzivifchen 
geheirathet hat,“ platt der Vertheidis 
ger heraus. 

„Sch empfehle unter fotanen Ums 
ftänden, der Berufung jtattzugeben,“ 
fagt lächelnd der Staat3anmalt; 

Natürlich hebt der Gerichtshof das 
erjtrichterliche Urtheil auf und fällt 
einen Freiſpruch. 

— 190  — 


— Die Nieren. — Nu, Silberzivil- 
ling, bir jehmedt’3 ja wieder! Du 
warjt doch unpäßlich und molltejt fon- 
fultiren den Sanitätsrath. Was hat 
er gefagt, der Sanitätsratb? — Er 
bat mich gründlich unterfucht und hat 
gefagt: Magen und Darm find etwas 
angegriffen, aber Diniren ift gefund. 
Alfo dinir’ ich täglich ziwmei- bis dreis 
mal. Das kann ſich der Silberzwil« 
ling noch leiften; aber ich fann bir ver= 
fichern, e8 i8 & befchwerliche Kur. 
. — Man findet feinen fehler, mo 


— 
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Zotalbericht. 


Der zweite Tag. 
(Fortfegung von der 1. Seite.) 


che bleibt, dak fie fammt und fonders 
bloge Einfommens= Zölle und fchließlih au 
den Freihandel zufteuern. Mit anderen 
Worten: wenn fie die Macht dazu erhalten, 
wollen jie die amerifanijchen Fabrikanten 
und Arbeiter nur nach und nach verhungern 
laffen, ftatt fie mit einem Schlage umzu= 
bringen. Das erinnert mid) an eine von 
Aefops Fabeln, in welcher die Wölfe in die 
Schafe dringen, die Hunde, ihre natürlichen 
Beichürer, abzujhaffen und fich unter die 
Obhut der Wölfe zu begeben. Wäre dem 
Kapital auf der einen und der Arbeiterjchaft 
auf der anderen Seite mit einer joldhen 
Obhut gedient? 

„Aber, rufen die Heinen Politifanten, es 
gibt doch beftändig hier und dort Streits im 
Lande! Allerdings, aber Streitigfeiten, die 


| 


t 


| 


zu Arbeitseinftellungen Führen, falls jie nicht | 


auf dem Wege des Vergleichs oder jhiedsge: 
richtlich gefchlichtet werden, find nur Zäntes 
reien, zu denen e3 zwiichen den organifirten 
Unternehmern und der organijirten Arbei: 
terichaft über die Theilung der Profite 
fommt. Wie ein Anderer jehr richtig gejagt 
hat: „Während die Demokraten unter Gro= 
ver Gleveland am Ruder waren, gab’3 nicht 
viele Streiks, weil es feine Profite zu thei- 
len gab.“ — est jind die Profite da, und 
während die Xeute fürzere Zeit arbeiten, zu 


quetſcht worden. Uebrigens wurde durch die⸗ 


ſen Läuterungsprozeß die grotze Maſſe des 
Vollkes, welche ihr tägliches Brot im Schwei⸗ 
he ihres Angeſichtes erwirbt, durchaus nicht 
berührt, ja, ſie wußte nicht einmal etwas 
von dem Umſchwung, der ſich vollzog. 

„Der Truſt-Zerſchmetterer, der die Truſts 
ſtets durch Redensarten, aber nie durch Tha⸗ 
ten zerſchmettert, möchte dem Vollke weis— 
machen, daß alle Erzeugniſſe des Landes un— 
ter der Kontrole ungejeglicher Vereinigungen | 
ftehen. Nun haben aber ehrliche Erhebungen, 
welche die Regierung anftellen ließ, ergeben, 
daß im Xahre 1900 die gefammten unter der 
Kontrole von angeblichen TruftS ftehenden 
Anlagen :nur 14, Die unabhängigen Tyabrifen 
dagegen 86 Prozent alfer der im Lande er= 
zeugten Manufafturwaaren hergeftellt ha= 
ben. 65 ift einfah unmöglih, auf Die 
Dauer eine Schwänze in Kapital, Mustein 
und dem NRohmaterial zu unterhalten,. wel- 
ches die Natur uns in fo verfchiwenderifcher 
Fülle geichenkt hat. 

„Sn einer Stunde allgemeinen Friedens, 
zu einer Zeit, al3 der allgemeine Mohlftand 
die Stimme des Parteihajjes zum Schweigen 
gebradht hatte, traf der Fluch des Anarchis= 
mus, der bon fremden Landen zu uns ge: 


! bracht worden war, unferen geliebten Prä- 


bejjeren Löhnen, als man je zuvor in der | 
| Welt gekannt hat, werden jie jich nicht zur 
Vernichtung einer Wirthichaftspolitit verlei= ! 


ten lafien, welche dieje Verhältnifje ermög- 
licht, nur weil es hin und wieder einen lota: 
len Streit über die Theilung der Profite 
gibt. 


welche — übermäßig tapitalifirt — einerjeits 


! ihre Angejtellten und andererjeit3 die Käu- 


fer ihrer Waaren unterdrüden. 
daß einige Vereinigungen außergewöhnlicher 
Art zuftande gefommen find; daß diejelben 
meiftens zu ihrem reellen Werth Tapitalifirt 
find, und daß in einzelnen Fällen eine Ueber— 
fapitalifirung erfolgt ift. 

„Die republitanijche Partei, ftet3 darauf 
bedacht, mit der induftriellen Entwidelung 
des Landes Schritt zu halten, hat innerhalb 
des Rahmens Der Berfajjung zweckmäßige 
Geſetze erlaſſen, welche ſolche Vereinigungen 
unterſagen. Präſident Rooſevelt, der auch 
unſer nächſter Präſident ſein wird, hat ſei— 
nem Amtseid gemäß darauf geſehen, daß die— 
ſe Geſetze dollzogen werden. Der höchſte Ge— 
richtshof des Landes hat die erlaſſenen Ge— 
ſetze als rechtsgiltig anertannt, und dieſe 
werden vollſtreckt. Vor dem Geſetze 
Alle gleich, die Mächtigen und Hochſtehenden 
ebenſo, wie die Geringen und Schwachen, der 
Kapitaliſt, wie der Arbeiter, deſſen Kapital 
in der intelligent angewandten Kraft ſeiner 
Musfeln befteht, der Reiche und der Arme-- 
Alle, Alle haben unter dem Gefe die gleiche 
Gelegenheit, und Alle müjjen dem Gejet ges 
horjamen und jich demfelben fügen. Unſere 
Zivilifation wurzelt in dem Gehorjam für 
das Gejek, „in Diefem Zeichen jiegen wir“! 
„Wir treten in Die bevorftehende Kampagne 
ein, geftüßt auf die Gejchichte unjerer Bar: 
tei, unter der Führerjchaft von Theodore 
Roojevelt, und durddrungen von dem Pe: 
wußtjein, daß wir Fortjchritte, jehr entjchie: 
dene yortichritte, gemacht haben auf dem 
dur) Gejeg und Ordnung vorgefchriebenen 
Wege, auf welchem wir zugleich auch unfere 
materiellen Interejjen am Beften zu fürdern 
vermögen. 

„Außerdem mochte ich Ahre Aufmerkjamteit 
auf die Thatjache Ienfen, daß die amerifan:- 
jche Nation nun zum reichten Volfe der Erne 
geworden ift. 68 ift Kapital im UWeberflufje 
vorhanden, und die Zinsrate geht immer 
mehr herunter. Taf in den letten zwei Nah: 
ten Gejellichaften, deren Aktien verwäfjert 
waren, an die Wand gedritdt tmorden jind, 
war nur ein Segen; das Figenthum der Ge: 
jellichaften ift noch vorhanden, wie es vor 
zwei Jahren beitand, nur das Wajfer, der 
Wind und das Gas ift aus ihm herausge= 


Sin Verb 


Ein Verſuch 


Das Urtheil 


Partei. 


ſidenten, an deſſen Bahre die ganze Welt 
trauerte. Trauer erfüllte unſere Herzen, 
aber nicht Furcht, denn am Sterbebette des 
Märtyrers ſtand ein. junger, energijcher ! 
Mann, der jih dafür verbürgte, jein Leben | 
der Ausführung der Politik zu weihen, wel: 
che MeKinley ſich vorgezeichnet hatte. Mir | 
hatten Vertrauen zu jeinem Verfprechen, und ' 
treulfich hat er e8 gehalten. Der neue Präſi- 
dent nahm die Laft feines Amtes mit Vor: 
fit, aber nicht mit Angft auf jich, und hin= 
ter jich hatte er die geeinte republifaniiche ! 
Die legten drei Nahre der Adminis 
ftration jind ebenfo erfolgreich gewejen, wie 


ae " ..  ' die vorhergehenden, und heute, ivie vor vier 
Es wird nun aber behauptet, daß große 
induſtrielle Vereinigungen entſtanden ſeien, 


Jahren in Philadelphia, iſt ſich die republi— | 
fanifche Partei darüber einig, wenn jie als 
ihren Bannerträger auf den Schild erheben 


ſolle. 


(8 ift wahr, | 


find | 


„Die Adminiftration von Mefinley eich: 
net fi in eriter Linie dadurch aus, da fie 
uns ein neues Zollgejeg gab, welches Die 
Mohlfahrt im Lande wiederherftellte; durch 
den Grlaß des Goldwährungs-Gejeges, wei: 
ches unjer Mährungsipftem auf eine feite 
Grundlage brachte; durch die Angliederung 
von Halvaii; durch einen kurzen, aber jiegrei- | 
chen Krieg mit Spanien, welcher den Kuba= 
nern die Freiheit und die Philippinen und 
Rortorifo unter unsere Flagge brachte. Die 
Adminiftration von Noofevelt hat demilnten- 
rufe „Amperialismus* dadurch ein Ende be= 
reitet, daß fie den Filipinos eine bürgerliche 
Negierung gab und den Kubanern eine freie | 
und unabhängige Republif. Ferner ift zu 
erwähnen, daß unter Roojevelt'3 Adminiftra= 
tion der Bau des Panamalanals bejchlofjen 
und die nöthigen Schritte zur Ausführung 
des MNiejenunternehmens gethan worden 
find. 

„Dies find nur einige der Handlungen, 
welche die republifaniihe Partei unter der | 
Adminiftration von Präfident Ropijevelt voll: 
zogerehat, und es gibt wohl feinen amerifa= 
niichen, feiner Sinne mächtigen, Bürger, der 


! da in Abrede ftellten wollte, dah fie alle, ohite 


teen 


Ausnahme, zum Wohl des ganzen, Volkes 
ausgejchlagen find und vom ganzen PWoite 
indofjirt werden. 

„Laffen Ste uns an das ganze Volt dahin 
appelliren, dab e3 das Ruder des Staates 
abermals der repudlifaniichen Partei anver- 
traut, indem wir feft bei unferen Prinzipien 
beharren: Sejege erlajjen, two durch den Er: 
laß von Gejezen vom öfonomijchen Stand: 
punft aus Gutes geichaffen werden fann, ge: 
ſetzgeberiſche Maßregeln aber verweigern, 
wenn es fi) nur um den eiteln Verjucd han— 
delt, Schatten einzufangen, die unferen 
Griffen jet und ewig ausweichen werden.» 


Der Bericht des Ausfchuffes für Be- 
glaubigungsfchreiben, monah die 
Spooner-Delegaten von Wiskonfin zu 
Sit und Stimme im Konvent bered)- 
tigt feien, nicht aber die La Follette- 
Delegaten, wurde vom Konvent ein 
jtimmig angenommen. 


jein, oder aber ein organifcher 


Nervenzerrüttung, denn die Wiffenfchaft hat beiviefen, daß die Dro- 
guen im Kaffee direkt die Nerven, den Magen und die Nieren an- 
greifen. Wenn das Nervenleiven in mehen Augen oder Hämorrhoiden 
endigt, jo follte Euch das nicht überrafchen, denn es iftermiefen, 
daß Kaffee die Urfache diefer und anderer verftedter Leiden ift. 


an Stelle des Kaffees für 10 Tage einen Nahrtranf zu geniehen, der 


abjolut nur Nahrung ift 


gewöhnlich große Refultate zum Befjeren, 
ftum3 Aufgabe—alle zerftörten Nervenzellen 
Nerven-Zentren aufzubauen. Der Verfuch ift angenehm, denn aut ge- 
fohter Boftum befikt die feine Farbe und erinnernt an das Aroma 
der feinjten Qualität von Old Government Java, und menn mit 
reicher Sahne ferpirt, ift er einfach föftlih. In wenigen Tagen ber- 
Ihminden die alten Kaffeeleiven, und Euch mundet der föftlihe Po = 
ft um megen feines eigenen Uroma3 und tmegen bes befriedigenden, 
mohlgenährten Gefühle, das dem Genuß Diefes wahren Nährtrants 
folgt. (Nur von dem reinften Getreide gemadht.) 


ift immer zu Gunften von Boftum, au dem Grunde, 
10 Tagen oder fo auch die Wählerifchiten den Kaffee nicht mehr ver- 
miffen, denn Boftum hat ihn durch feinen Geichmad vollftändig 
erjegt, Gehirn und Nerven befinden fich jo wohl ala ob fie neu erftan- 
den wären, ein Anzeichen blühender Gefundheit, deren Wiederkehr fo 
lange unmöglich ift, ala ein zerftörendes Element 
Theil der täglichen Nahrung bildet. Ganz gleich, wie wohl IhrEuch be— 


findet wenn Yhr Kaffee trinkt, 


falla Yhr den Kaffee aufgebt und ftatt deffen quigefochten Po ftum 
trinft. Vielleicht möchtet Yhr einen VBorgefcehmad haben von 


Der rende am Leben 


Schiebt den Droguen-Tranf kurze Zeit auf die Seite und verfucht 


POSTUM 


und fogar ein Verfuch von 10 Tagen wird eine wirklich großartige Befferung bringen, 
verheißungspolle Botfhaft in Bo ftum, und e8 dauert nicht lange, biß fie bei dem eingefleifchteften, 
fommenen Kaffee-Söffel Eindrud madt. 
Sift nicht auf dem Zaun und fchreit: „Unfinn, Kaffee fehabdet mir nicht, ich habe ihn mein ganzes Leben getrun- 
ten“, fondern macht einen Kleinen Verfuch, der wird etwas bemweifen. Wenn‘hr wietaufende Andere jagt „Kaf- 
fee Ihabet nicht“, Jo rathet Fhr einfach. Die Belohnung ift groß, wenn hr findet, dab Ihr im Irrthum ſeid, 
und ein zehntägiger Verfuh mit Po ſt um 


wird es 


Buch 


&3 hat feinen Grund. 
13” Holt Eud) das Heine Bud, „Der Weg nad) Wohlftabt“ in jebem Padet, 


Eure eigene Angelegenheit, aber doch ein Verbrechen, Betäubungsmit- 
tel in Euren Magen zu führen, bie 
und folhe Leiden im Gefolge haben, mie fie der Kaffetrinfer gemwöhn- 
Ih fennt. Das Rejultat mag nur 


zeigen 


 bendpoft, Chicago, Mittwod), den 22. Juni 1904. 


Nachdem der Bericht des Ausfhuf- 
fes für permanente Organifation an- 
genommen worden war, beantragte@e- 
nator Yorafer, daß dem anweſenden 
General DOfterhaus ein Sif in ber 
Konvention eingeräumt merbe, mas 
einftimmig befchloffen murbe. Der 
Vorfiter ließ dann den alfo Geehrten 
nach der Plattform geleiten, wo er ihn 
als „Generalmajor Dfterhaus, Korps 
fommandeur von General Sherman“, 
borjtellte. Die Delegaten brachten Ge- 
neral Dfterhaus eine begeifterte Dva= 
tion, worauf er eine furze, höchit bei- 
fällig aufgenommene Anfprade hielt, 
in mwelcher er darauf binmwies, daf er 
an den republitanifchen Nationalton- 
venten der Jahre 1860 und 1864 ala 
Delegat theilgenommen habe. 

Nachitehend folgt, im Auszuge, der 
bon dem Ausfhuh eingereichte und 
bom Konvent einftimmiq angenom: 
mene Entwurf der Plattform: 

„Bor fünfzig Jahren wurde die re- 
publifanifche Partei gegründet. {m 
Sahre 1860 ermählte fie ihren erjten 
Präfidenten. Während der pierund- 
vierzig Yahre, die jeit Lincolns Er- 
mählung verfloffen find, hat fie vier- 
undzmanzig Jahre lang alle Zmeige 
der Regierung innegehabt. Während 
weiterer achtzehn von den vierundvier— 
zig Jahren hat fie einen oder zwei von 
befaaten Zmeigen innegehabt, mäh- 
rend die demofratifche Partei jich in 
all diefer Zeit nur zwei Jahre lang im 
Volldefige der Macht befunden hat. 
Die lange Vorberrfchaft der republi- 
fanıfchen Partei :jt fein bloßer Zus 
fall. Sie bemeift, daß die Partei das 
Vertrauen des Volfes befeilen hat in 
einem Maße, wie e3 die Gefchichte un=- 
feres Zandes vorher noch nicht zu ver=- 
zeichnen gehabt. Sie hat aber aud 
eine hohe Befähigung zur Leitung der 
Regierunaggefchäfte an den Tug ge= 
legt, eine Befähigung, die in ein nod 
helleres Licht aefeßt murde durch die 
Unfähigfeit der Gegenpartei. Die ge- 
genwärtige Periode völliger republi- 
kaniſcher Vorherrſchaft begann im 
Jahre 1897. Auf unſere Errungen— 
ſchaften während dieſer Zeit dürfen 
wir ſtolz ſein, denn ſie haben ſogar 
den Ruhm noch erhöht, welchen die 
Partei ſich erworben, indem ſie das 
Land durch die Stürme des Bürger— 
krieges ſteuerte. 

„Wir fanden das Land in größter 
Noth, in die es geſtürzt worden war 
während vierjähriger demokratiſcher 
Herrſchaft. Der öffentliche Kredit 
war in Verfall gerathen, die Einkünfte 
der Regierung waren in ſtetem Fallen 
begriffen, die öffentliche Schuld 
wuchs, die Haltung der Regierung ge— 
genüber Spanien war ſchwach und be— 
ſchämend, die Währung war bedroht 
und ungewiß, zahlloſe Arbeiter hatten 
keine Beſchäftigung, der Handel lag 
darnieder, die Hoffnung des Volkes 
war tief geſunken, und allgemein fehlte 
das Vertrauen. 

„Wir zeigten uns dieſer Lage in je— 
der Hinſicht gewachſen. Wir erſetzten 
den von den Demokraten geſchaffenen 
Zolltarif, der nach Freihandelsprin— 
zipien zurechtgezimmert war, durch 


Euer Nerren-Syſtem zerrütten 


ein leichter Fall von Dyspepſie 
Herzfehler, oder Nierenleiden oder 


> 


und gar feine Droguen enthält, zeigt 
und ba3 ijt gerade Po— 
im Gehirn und den 


meil 


nad 


mie Kaffee einen 


Ihr würdet Euch noch beffer befinden 


denn e3 liegt eine große, 
berunterge- 
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ein Zollgefeß, welches den mechjelfeiti- 
gen interefien ber gefammten Bepöl- 
ferung entjprad). 

„Wir haben Portorifo eine Regie- 
tung gegeben, unter welcher ſich bie 
Bermohner der Anfel des Wohlitandes, 
der Ruhe und georbneter Verhältniffe 
erfreuen. 

„Auf den Philippinen haben wir den 
Aufftand niedergeworfen und dafelbit 
eine Sicherheit für Leben und Eigen 
tum gefchaffen, wie fie dort vorher 
unbefannt gewefen tit. 

„Da mir eine genügende Anzahl von 
Ituppen auf den Philippinen hatten, 
mar es uns möglih, energifh zum 
Schuß der in China bedrohten Ge- 
fandten einzugreifen, nachher aber auch 
in nachbrüdlicher Weile zum Schuße 
Chinas aufzutreten. 

„Der Belit einer Route für den 
Sfthmus-Kanal, von dem wir fo lange 
geträumt, ift endlich zur Thatfache ge- 
worden. Das große Werk zur Heritel- 
lung einer rafhen®Berbindung zwijchen 
dem Atlantifhen und dem Gtillen 
Meer hat begonnen. 

„Wir haben Gefete erlaffen, welche 
die Urbarmahung Der gegenwärtigen 
Dedländereien fichern werden. 

„Wir haben das Heermwejen reorga- 
nifirt und die Urmee auf die Stufe 
böchiter Leiftungsfähigteit gebracht. 

„Wir haben Maßnahmen zur He: 
bung und zur Merbeflerung ber 
Staatsmilizen getroffen. 

„Wir haben den Ausbau der Tzlotte 
gefördert, auf welcher der Schuß un= 
jerer Ehre und unferer Sicherheit be= 
ruht. 

„Unfere Verwaltung der öffentlichen 
Angelegenheiten ift eine ehrlihe und 
mwirffame gewejen, und mo Mißwirth— 
Tchaft entdecft wurde, hat die Abmini- 
ftration nicht gezögert, energiſche 
Mapregeln zur Abjtellung derſelben 
zu treffen und die Schuldigen zur Re= 
henfchaft zu ziehen ohne Rüdficht auf 
die Parteiftellung und die perfönlichen 
Beziehungen derielben. 

„Sejete gegen unftatthafte Weber: 
ariffe großer fapitaliftifcher Vereini- 
gungen, welche die republifanifcheßar- 
tei erlaffen und melche die demofrati- 
The Partei nicht zu vollitreden ge= 
wagt hat, werden nun wieder durchge- 
führt und durch meitere Gejege wir) 
eine öffentliche Stontrole über die 
Iruft3 und Syndifate ermöglicht und 
Thädlichem Treiben derfelben ein Rie: 
gel vorgefchoben merbdei. 

„Das Vertrauen, welches vom Volt 
in unferen Präfidenten perfönlich ge= 
feßt wird, hat e3 diefem ermöglicht, 
die friedlihe Schlihtung des großen 
Kohlenftreit3 anzubahnen, mweldyer im 
Jahre 1902 jo verberblicy zu werden 
drohte, 

„Unfere auswärtige Politik ift unter 
der Präfidentenleitung eine ebenſo fä— 
bige und fräftige wie würdige und in 
höchftem Mape erfolgreiche. Bei der 
Benezuela-Berwidelung hat Präftdent 
Roofenelt die Ueberlieferungen ber 
Monroe’fchen Lehre in jeder Hinficht 
gewahrt. Sein promptes Einjchreiten 
hat uns den Kanal gefichert. 

„Dieſe Lijte unferer Vollbringungen 
während der lehten acht Yahre zeigt, 
mas bie republifanifche Partei in der 
Vergangenheit geleiftet hat. Wir ver: 
pflichten uns, auch in Zufunft auf 
dem betretenen Wege zu bleiben. 

„Schuß zur Bebütung und zur Ent» 
wickelung unſerer Induſtrieen iſt von 
jeher der Brennpunkt in der Politik 
der republikaniſchen Partei geweſen. 
Das Maß des gewährtenSchutzes muß 
ſtets mindeſtens dem Unterſchiede 
gleichkommen, welcher zwiſchen den 
Produftionskoften hier Und denen im 
Auslande befteht. 

„Diefe Schußzoll-Xdee muß beibe- 
halten merben, und Zollraten foll= 
ten nur dann geändert werben, fall3 
in den Verhältniffen eingetretene Ven- 
derungen da3 rechtfertigen. Derartige 
Uenderungen aber müffen der republi= 
fanifchen Partei überlaffen merden. 
Die Demofraten damit zu betrauen, 
heißt den Krach heraufbefchrwören, 
denn die demofratifche Partei tft der 
Schutzidee an ſich feindlich. 

„Wir treten für ſchiedsgerichtliche 
Schlichtung aller internationalen 
Streitfragen ein. 

„Wir loben das kräftige Auftreten 
der Adminiſtration zum Schutze ame— 
rikaniſcher Bürger im Auslande. 

„Wir heißen von Herzen das kor— 
diale Auftreten gut, deſſen ſich die 
Adminiſtration unter den Präſidenten 
MeKinley und Rooſevelt China gegen— 
über befliſſen hat. 

„Wir befürworten, daß der Kon— 
greß ſich darüber informirt, ob in ir— 
cend welchen Staaten ber‘ Republif 
verfaffungsmwidrige Entrechtungen von 
Bürgern in Bezug auf das Gtimn:- 
recht ftattgefunden haben. Stellt fich 
etwas Derartiges heraus, fo jollen die 
betreffenden Staaten in Bezug auf 
ihre Vertretung im Kongreß und im 
MWahlmänner-Kollegium des Bundes 
entfprechend in ihrer Vertretung be: 
ſchränkt werben. 

„Die induftrielle Entmwidelung läßt 
e3 natürli” und geboten erjcheinen, 
daß Geldleute und Arbeiter ich verei- 
nigen. Pflicht der Regierung tft es, 
darauf zu jehen, daß beide Seiten ji 
innerhalb der gejeglih gezogenen 
Schranten halten. 

Senator Depemw fündigte vorBeginn 
der heutigen Verhandlungen an, daß 
er den Antrag jtellen werde, die No 
minationen fchon heute vorzunehmen, 
fo daß der Konvent fchon heute zum 
Abſchluß kommen würde. Vorſitzer 
Cannon erklärte, er werde, falls ein 
ſolcher Antrag geſtellt werden würde, 
ihn dem Konvent zur Abſtimmung 
unterbreiten. Biele Delegaten müflen 
nämlich fehon heute wieder nach Haufe 
zurüdtehren, und man befürchtet, daß 
eö morgen bei den Nominationen in 
der Halle jehr leer ausfehen wird. 

Senator Fairbant3 mird einhellig 
zum Bizepräfidenten nominirt werben. 
Die Delegation de3 Staates Yllinoi3 
hielt heute Vormittag eine Berjamm: 
lung ab, in welcher befchloffen wurte, 
den Namen bes Kongregabgeorbneten 
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morgen bei dem Aufrufe ber Eh 
die Reihe an Xllinoi® fommt, 
Vorjiger Culom ankündigen, bag & 
eine Depefche von Herrn Hitt erhalten 
hat, in welcher er die Delegation paN 
Jlinois erjucht, feinen Namen nic 
in Vorfchlag zu bringen, und ftatt bejs 
fen, dit Nomination von. Genatse 
Yairbanf3 zu unterftügen. Die Der 
legation von Kolorado hat bekannt ge= 
geben, da fie dem Beifpiele derjenigen: 
von Jllinois folgen und ihren Kanbe 
daten für das Amt des Vizepräfiben« 
ten, John M. Springer, nicht in Vor« 
Schlag bringen werde. Auch die Leute‘ 
bon Miffouri, melde in Eyrus BI 
Malbridge einen „Lieblingstandibas: 
ten“ hatten, wollen feinen Namen nicht" 
bor den Konvent bringen, und damit 
ift auch in Bezug auf die Rominatiow‘ 
für das Amt des Vizepräfibenten je=? 
der Smeifel gefiämwunden, ber barülber? 
noch gemwaltet haben mag. 3 
Mit der Zollolante der neuen repu= 
blitanifchen Plattform find fogar bie? 
Herren von der „American Protectinen 
Tariff League“ einverftanben, benen 
fie zur Gutheißung vorgelegt morben 
ift, ehe der Programm-Ausfhuß fi 
endailtig entichloß, fie dem Konvent” 
zur Annahme zu empfehlen. Herr Wis 
bur F. Wateman von genannter Liga 
ertlärte heute, die Plante entf 2 
durchaus den Ueberlieferungen berBar=? 
tei, und die von ber Liga bertretenem? 
Interefien würden infolge einer Zoll= 7 
politik, wie fie hier in Ausficht geftell# 
iwerbe, feinerlei Schädigung erfahren. ° 


Uns den Polizeigerichten. 


Fran? P. Cheney den Großgefchworenen 
übermwiefen. 


Frank B. Chenen, angeflagt, Gelb ° 
unter Voripiegelung faljcher Thatja= } 
chen erlangt zu haben, murbe:- beutef 
von PVolizeirichter Prindiville untenf? 
$300 Bürgfhaft den Großgefchmoresf? 
nen überwiefen. Cheney ſoll Fräu⸗ 
lein Mabel Wright $5 abgelodt ha= n 
ben unter dem Verfprechen, ihre eint 
Engagement an einem Boftoner Thea» f’ 
ter zu verfchaffen, deffen Vertreter er?’ 
fei. Das Mädchen entbedte päter,}’ 
daß Cheney die Unmahrheit gejagt 
hatte, und ließ ihn verhaften. 

Sechs Frauenzimmer, welche Stra |} 
Ben der Nordfeite unficher gemacht 4 
haben jollen, waren von den Detel=F7 
tive? Paul und Stromberg verhafteb]# 
worden, und wurden heute Polizeiriche 7 
ter Mayer vorgeführt. Derfelbe ließ}: 
Lillie Quinn $10 Strafe und die KosT 
ften zahlen, und vertagte da8 Verhörf: 
der fünf Anderen auf ben 29. Juni. 17 
Shre Namen find: Sadie Rofenblum, }% 
Nettie Cohen, Minnie Goldberg, Ans 
nie Feuerftein und Stella Robel. 2 

Auf Aufruhr und ungebührliches * 
Betragen lauteten die Anklagen gegen 7 
William Shiplen, Charles ru, James 
Cafey und Edward Valette, melde ” 
heute vor Polizeirichter Dooley ftans ° 
den und, von der erftermähnten Antla= * 
ge entlajtet, zur Verantwortung gegen 
Die zweite auf den 2. Juli mieber por % 
Gericht geladen wurden. Die Leute ° 
follen in der Nähe des Kofthaufes von ° 
Streifbredern an Wafhington Boule— 
bard, die in den Elmes’ Engineering ° 
Morfs, Morgan und Fulton Gtr,, 
Beihäftigung hatten, Unfug getrieben, ” 
gelärmt und die Nicht-Gemerkfchaftler ? 
Thließlich angegriffen haben. 3 


34 
Ya 


Netter Advofat. 


Wird wegen Chedfälihungen ins Zudite } 
haus wandern. 3 
Paul Knefel, der fchon mehr als 
zivanzigmal verhaftet war und zulegt ” 
der Yallhung und PVerausgabung ” 
mwerthlofer Cheds angeklagt wurde, ift 
geftern jchuldig befunden morben und 
wird in’3 Zuchthaus gefchictt werben, ° 
Hilfsftaatsanwalt Edmund Furth» 
mann behauptete, daß Senefel einer der 
gefhicteften Falfcher im Lande fe. 3 
Er war früher Rechtsanwalt in Chis ° 
cago, murbe aber vor ſechs Jahren 
aus dem Abpofatenitand ausgeftoßen, ° 
Knefel legte gewöhnlich Apotheter her=‘ ° 
ein, indem er jpät Abends mit einem 
Rezept angerannt fam, das für feine ° 
angeblich auf den Tod franfe Frauan» ° 
gefertigt werben mußte. Er zahlie ° 
dann für dieMebizin mit einem mwerih+ 
Iofen Ched und erhielt ben ’Ueberfch 
in Baar heraus, 


gu Tode ger ädert. 


Abfalleinfammler ander Willow und 
Burling Straße. 


Der 6Sjährige Abfalleinfammien 
Kohn Kery, 23 Meyer Str, murde ° 
an der Willow und Burling Str. heute : 7 
Mittag von einem fchmwer belabenem!i 7 
Abfallmagen überfahren, und ftarb 
bald darauf im Alerianer-Hofpital. 
Kerry war unter da8 Fuhrwerk ge— 
ftürzt, und ein Rad zermalmte ihm bie 
Bruft. — 


— — — —— 


2 


Todtgeihlagen. 


Im Mafchinenraum der Allinsis 7 
Steel Co. in South Chicago flog heute 7 
Nachmittag der [chmwereBerfhluß eines 
Kefiels ab, ala ein Arbeiter ven Dampf 
andrehte, und traf den 8630 Buffalo 
Ave. mohnenden Morris Burgland mit 
folher Gemalt an den Kopf, daß er 
todt nieberfiel. 

— — —— — 


Fur und Rum, 


Br 
x 
9 


3 


* Am fommendben Montag werben ° 
die biejigen Methodiftenprediger mit 
dem Dampfer „Eaftland“ bon ber 
„Michigan Steamfhip Eo.“, mit wel- 
cher ein befonderes Abtommen zu dies 
ſem med getroffen wurde, einen Augs 
flug nad) South Haven, Mich, 

Die Rundfahrt koftet nur 75. Cenid. 


— 
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Sas politiſche Geſchäft. 


Landräthe, die nicht nur die Ver— 
vallung beſorgen, ſondern auch als 
Fa im Landtage fiten und 
Dort immer mit der Regierung geben, 
gibt’ es in der demofratifchen Repub- 
Lit jelbftverftändlich nicht. Die Bun- 
beö- und die Gtaatöverfaffungen ha= 
ben ber Gefahr vorzubeugen verjudht, 
tele in dem Einfluffe der Vermwal- 
tung auf die Gefebgebung liegt, und 
erlauben feinem Beamten, gleichzeitig 
Mitglied des Kongrefies oder ber 
Gtaatälegislatur zu fein. Sie verbie- 
ten eö aber feinem „office holder“, 
im Rothe feiner Partei das große 
Mort zu führen und „das Volt“ auf 
ben Konventionen zu vertreten, melche 
bie Kandidaten für den gejeggebenden 
und rechtfprechenden foiwohl, mie für 
den bollitredenden Regierungszmeig 
-auffitelen. Und meil der amerifani- 
-jche Politiker fi zum mindeiten alles 
erlaubt, was ihm nicht geradezu bei 
Buchthausjtrafe verboten ift, fo ijt es 
Dabin gefommen, daß die befagten 
Konventionen fi faft ausſchließlich 
‚aus den jogenannten Dienern des 
Volkes zujammenfeten, und daß fo= 
anit die Diener den Herrn regieren. 
Unentfchieben ift eigentlich nur nod), 
ob die „Bediensteten“ des Bundes das 
Recht haben, au) die Staatsfonven= 
tionen zu „beeinfluffen“, und ob die 
‚berfchiedenen Staatsmafchinen auch in 
die Bundespolitif eingreifen Dürfen. 


Hierüber befteht zur Zeit ein Sttreit, 
ber wahrjeheinlich mit dem dem lan- 
desüblichen 


„Kompromiſſe“ enden 
wird. “The federal erowd”, mie die 
Senatoren, Nationalabgeordnieten und 


- Bunbesbeamten gefhmadvoll genannt 


werben, hat auf mehreren republifani= 
Then Staatsfonventionen die Haupt- 


- xolfe zu jpielen verfucht und wird, mo 
' 23 darüber zu „KRonteften“ gefommen 


ift, vom Nationalausfchuffe der Partei 
allemal unterftügt. Während jic) aber 


- die meilten Staatsmafchinen den rein 


willkürlichen Entſcheidungen dieſes 


Ausſchuſſes gefügt, oder höchſtens an 
den Beglaubigungsausſchuß appellirt 
haben, bon dem ſie ebenfalls keine „Ge— 
rechtigkeit“ erlangen können, hat der 


Gouverneur La Follette von Wiskon— 
fin fomohl den Nationaf- wie den Be- 
glaubigungsausfhuß als parteitich zu⸗ 


' rüdgewiefen und die Drohung ausge: 


ftoßen, daß er fich unmittelbar an bie 
Mähler wenden mwerbe. Läpt er fic 
nieht befehwichtigen und treibt er es 


wirklich fo meit, nicht nur dem Demo- 


fratifhen Staatstidet, Jondern jogar 
dem demofratifchen Elektoraltidet in 
Miskonfin zum Siege zu verhelfen, jo 


erben bie Bundespolitifer in Zukunft 


mit den Staatspolitifern ein billiges 
Abkommen treffen müffen. Wird da: 
gegen La Follette von feinem Anhange 
im Stiche gelaffen, jo wird fein Schid- 
fal allen anderen Te 
RR 
federal erowd” mird überall aud) in 


her Stantäpolitit als maßgebend an- 


erfannt werben. „Das Volt“ wird in 
Zeinem Falle zurGeltung fommen, ſon⸗ 
dern ſich nach wie vor damit begnügen 
müſſen, für die Kandidaten zu ſtim— 
men, welche entweder die Bundes⸗ oder 
die Siaatsmaſchine ausgeſucht hat. 

Wie die „office holders“ des Bun— 
bes und bder Einzelſtaaten, jo find 
auch die der Counties und Gemeinden 
in erfter Reihe praftifche Politiker und 
erft in zweiter Volfsvertreter oder Be- 
Menn man ihr Treiben beob- 
muß man zu dem Gchluffe 


fommen, daß fie überhaupt nicht für 


U ie Beforgung ihrer Amtsgefchäfte be- 


zahlt werden, 


ſondern lediglich für 
ihre politifche „Arbeit“. Denn ift eine 


Mahl vporüber, fo legen fie ſchon ihre 


Drähte für die nächte, und im Wa- 


= ben wie im Träumen bdenfen fie an 
” nichts anderes, alö an bie Ueberliftung 


oder Ueberrumpelung bes®egners und 
an’ die „Zrids“, die fie anmenben 


" Mmüffen, um zur Macht zu gelangen 
. nber fich in der Herrichaft zu behaup- 


Sheriff von Cook 


ten. Daß der 


> County neulich vergefjen hat, die Groß⸗ 


3 Bee borzulaben, ift ein lächer⸗ 


cher, aber doch bemerkenswerther Zwi⸗ 
ſchenfall. Zufällig kam dieſe Verſäum— 


niß zur öffentlichen Kenntniß, wäh—⸗ 


* 


> Bflihtnernadhläffigungen 
© merkt werden, weil jedeftontrolle fehlt. 
= Wenn der Präfident, der Gouverneur, 
“ber Sheriff ober ber Bürgermeifter 


ebenjo gröbliche 


d taufend andere 
= I nicht be⸗ 


immer nur®Barteipolitit treibt, jo fann 
er feine Untergebenen nicht zur Erfül- 
dung ihrer Amtzpflichten anhalten, 
{ fie ihm ja Hanblangerbienfte 
eiften. Unter diefen Umftänden muß 
man fich darüber wundern, daß es in 
den Ber. Staaten überhaupt noch eine 
Hirt Regierung gibt. Müßten nicht 
pieSteuern erhoben werben, von benen 
die -„Voltsdiener“ leben, jo mürben 
} wahrjcheinlich gar nicht mehr in 
Amtaftuben zu finden fein. 
Alle Wortführer, Veranftalter, Aus- 
itglieder und Mader auf ber 
litäniſchen Nationalfonvention 


E > „office holders“, und auf der 
bemoftatifchen wird es blos deshalb 


t ganz fo jchlimm fein, meil bie 
ofraten in feinem nördlichen 

ate am Ruder find. Die Politik 
ich fomit auch dem einfältigften 

ftande Tebiglich als ein Gejchäft 
das auf Koften der erwerbenden 


zahlenden Bürger be— 


— — 


Rur ein „„@lüdsipiel‘. 


Trotzdem das Wetter nichts zu wün- 
[hen übrig ließ, die Rennbahn in ta= 
bellofem Zuftande war, gute “Pferde 
und tüchtige Jodeys „entrirt“ und gute 
Preife ausgejegt waren und die Stabt 
bon jportluftigen Fremden mimmelte, 
waren die Rennen des Wafhington 
Park Renn-Klub3 am Montag und 
geitern jehr jchlecht befucht. An beiden 
Tagen hatte fih nur je „eine Hand- 
voll” Zufchauer eingefunden. Die gro= 
Ben Tribünen jtanden einfam und 
berlaffen da in dem herrlichen Son 
nen jchein und eine melancholijche 
Stille lag über den breiten Rafenflä- 
chen vor dem „SrandStend”, und auf 
dem großen Felde, das von der Renn= 
bahn umfchlofjen ift; die wenigen Be- 
fucher verfrümelten fi) völlig in dem 
aroßen „Park.“ Dementfprechend ma= 
ren die Einnahmen au8 dem er: 
fauf der Eintrittsfarten jo gering, daß 
der Klub an jedem der beiden Tage 
tief in die Tafche greifen mußte die 
Ausgaben zu deden, und gejtern Nach- 
mittag, nachdem das lebte der für den 
Tag angefagt gewefenen Rennen ftatt- 
gefunden hatte, anfündigte, daB — 
feine weiteren Rennen ftattfinden wür- 
ben. So haben die Rennen im Waſh— 
ington Barf ein Ende genommen, und 
das hat einzig und allein der Mayor 
mit feinem Verbot des „Buchmachens” 
— in letter Reihe die große Tugend— 
moge, melde da3 „Gämbeln“ unter> 
drüden will, gethan. 

Ob nun, nachdem dur) den Aus- 
fall der Wafhington Parf-Rennen, 
diefe Verfuhung weafällt, die armen 
Angeftellten ihre fauer erfparten Dol- 
lars wirklich in dverTaafche behalten und 
die Bankfaflirer und fonftigen Ber- 
trauensmänner, in deren‘ntereffe man 
hauptfächlich jede Spielgelegenheit zu 
bejeitigen jtrebt, mirflich ehrlich blei- 
ben werben, das ift freilich noch die 
Frage und muß dahingeftellt bleiben, 
aber das Eine ift jebt über allen 
3meifel nachgemwiefen: nur durch die 
damit verbundene MWettgelegenheit übt 
da8 heutige Pferderennen auf das 
Publifum einige Anziehungsfraft aus, 
der ganze Reiz des Rennfport3 Tiegt 
in feinem Glüdzfpiel - Charakter. Für 
Für die große Mafle der „Sports“, die 
mährend der Rennfaifon fo viel von 
den Ausfichten von „Morning Glory“ 
und „Evening Giar,” „Highball“ und 
„Soda Water” und wie die®äule fonjt 
heißen mögen, und von den Fähigkei— 
ten der verfchiedenen Nodeys und dem 
Zuftande der Rennbahnen zu reden 
iwiffen, hat in Wahrheet das Nennen 
felbjt nicht mehr Intereſſe, als die Be— 
richte über die neueſte Mond— 
forſchung, und ſie verſtehen von 
Pferdefleiſch ebenſo viel wie 
von den „Marstanälen“ ufm. Den 
meiften ift’3 ja überhaupt niemals ein= 
gefallen, auf die Rennpläbe zu aehen, 
und diejenigen, die hingingen, thaten 
das jo menig der Pferde und ihrer 
Reiter wegen, wie die Gfatbrüder 
durch den fünftlerifchen Hochagenuf, 
den ihnen der Anblid der jchönen Bil- 
der der Söniae, Damen und ungen 
verfchafft, lange Stunden lang am 
Sfattifhe feitgehalten merben oder 
wie die Noulettefpieler gejpannt auf 
bie Roulette tieren, meil ihnen die 
fhönen rothen und ſchwarzen Felder 
jo gefallen und da3 Springen der 
Kugel fo ergöglich jcheint. Pferde, 
Sodens, Rennbahn und Alles, mas 
drum und dran hängt, find eben mei- 
ter nichts al3 Spielutenfilien, wie die 
Karten u. f. mw. 

Das ift Schließlich auch ganz natür- 
lid. &3 it nicht aut erfichtlich, mie 
man fich Jollte für die Renngäule und 
ihre Reiter interejfiren fünnen, mern 
man fie eben nicht ala Spielutenfilier 
anfieht. Denn die Gäule find weder 
Thon, noch) taugen fie zu etwas an- 
derem, als eben zum Rennjpiel — ge= 
rade wie die Roulette, die Spielfarten 
und der Würfelbecher; fie rennen zu je= 
hen unter fortwährender Bearbeitung 
mit Peitfhe und Sporn ijt durchaus 
fein Hochgenuß, und die Jüngelchen, 
welche das Reiten beforgen, fünnen ei- 
nem ebenjo wenig Hodhadtung und 
Bewunderung abnöthigen. Mofür 
foll man fich alfo da begeiftern? Wozu 
fol man einen Dollar ausgeben, ba3 
mit anzujehen, wenn man jeden Tag 
für nichts mweit fehönere Thiere auf der 
Straße bewundern fannı? 

Gerade meil das Pferderennen 
heutzutage nicht3 anderes ijt als ein 
Glüdsfpiel, und zwar ein möglichit 
dummes, meil da3 Glüd zwar jehr 
häufig „forrigirt“ wird, aber von den 
Spielhaltern und ohne daß die Mii- 
fpielenden pabei mitmachen fünnten 
— gerade beöhalb aljo mird bus 
Schließen der WafhingtonPark-Renn- 
bahn wenig oder gar feinen Einfluß 
haben, und ber fportluftige Cierf, de: 
„Bankkaffier” ufiv. fein, bezw. ande= 
rer Leute Geld noch ebenjo qut Io- 
merben fünnen wie zubor. 3 gibt 
eben außerhalb Chicagos aud) noch 
Rennpläge, und fo lange dort Rennen 
ftattfinden und eine tugendhafte Preffe 
getreulih und ausführlih über dre 
Mettchancen berichtet, wird e3 immer 
mehr oder weniger Gelegenheit geben, 
„Wetten“ abzufhließen. Daß die Po— 
lizei den Kampf gegen die „Buchma:= 
cher“ fortvauernd mit jo gemaltiger 
Anftrengung führen follte, das ijt gar 
nicht denfbar — fie hat [hließlich auch) 
Beiferes zu thun. 


Am Falfhen Ende. 


€3 mag anmaßendb fein, menn 
„nur ein Mann“ es zu fagen wagt, 
aber gejagt werden muß e8 doc, daß 
„Jie“ ihre Arbeit am falfchen Ende 
anfaffen — nämlich die geehrten Arbei- 
terinnen im Meinberge der politifchen 
Frauenbewegung. -"Obgleih zumeift 
ſchon weit, recht weit über der Jugend 
erite Blüthe Kinaus, find fie boch im- 
mer noch fo jugenblich ftürmifch und 
ungeduldig, Alles in Einem Sprunge 
erreichen zu wollen, ftatt flug und be- 
bäctig Schritt für Schritt ihrem Ziel 
uauftreben. „Mit Gebulb und Spude 
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den ganzen Mückenſchwarm auf ein— 
mal einfangen. 

Sie wollen, wie ſie ſagen, aus der 
politiſchen Knechtſchaft befreit werden. 
Sie wollen den Männern politiſch 
gleichgeſtellt ſein. Als Grundrecht 
aller Rechte wollen ſie zu dem Zwecke 
das Stimmrecht haben: das Recht, in 
allen Wahlen zu wählen und gewählt 
zu werden. Und da ſie dies Recht 
nicht ſelber ſich geben oder nehmen 
können, ſondern es nur dadurch er— 
langen können, daß ſie für ihre Forde— 
rung die Tyrannen Männer gewinnen, 
ſo wollen ſie nun die ganze Mannes— 
welt mit Einem Schlage herumkriegen, 
ſtatt ſich — langſam aber ſicher — 
an die Eroberung der Einzelnen zu 
machen. 

So ſind ſie auch geſtern, wie ſie 
das ſchon ſeit vielen vielen Jahren 
bei allen derartigen Zuſammenkünften 
gethan, vor dem Platformausſchuß 


der republikaniſchen Nationalkonven— 


tion erſchienen mit der alten Forde— 
rung, daß die Partei eine Weiber— 
ſtimmrechts-Planke in ihre Platform 
aufnehme: eine Erklärung für An— 
nahme eines Zuſatzes zur Bundesver— 
faſſung, wodurch dem Kongreſſe und 
allen Staaten verboten werden ſoll, 
irgend jemand auf Grund des Ge— 
ſchlechtes das Stimmrecht zu ver— 
weigern. 


Die Forderung geht auf's Ganze. 
Wenn ſolche Verfaſſungsänderung 
durchgeſetzt wird, dann iſt's erreicht, 
dann gibt's in der Politik zwiſchen 
Mann und Frau keinen Unterſchied 
mehr. Ehe. jedoch die Forderung 
durchgeſetzt werden kann, muß 
ſchon — und da ſitzt der Haken — die 
geſammte Männerwelt der Vereinigten 
Staaten, oder doch wenigſtens deren 
überwältigende Mehrheit für die Be— 
willigung der bezüglichen Wünſche ge— 
wonnen worden ſein. Denn nicht nur 
muß der verlangte Verfaſſungszuſatz 
von einer Zweidrittelmehrheit beider 
Häuſer des Kongreſſes angenommen 
werden, es müſſen auch mindeſtens 
drei Viertel aller Staaten durch ihre 
Legislaturen oder durch beſondere für 
den Zweck zu erwählende Konventio— 
nen ihre Zuſtimmung dazu geben. 

Es kann alſo das Weiberſtimm— 
rechts-Amendement nicht in die Bun— 
desverfaſſung kommen ohne die Ein— 
willigung von drei Vierteln der 
Staaten, und das meint die Einwilli— 
gung der Männer der Staaten. Es 
fann die Sache des Weiberjtimırechts 
nicht im Bunde fiegen, ehe fie nicht in 
drei Vierteln der Staaten gejiegt hat; 
mobei e3 nicht dem geringiten Zmeifel 
unterliegt, daß der Sieg in drei Vier- 
ten auch) den Sieg imi vierten Viertel 
zu bebeuten haben würde. Hat aber 
die Sache in den Staaten gefiegt, fo 
bat fie auch im Bunde gefiegt; es be- 
darf dann der Venderung der Bundes- 
verfaffung nicht mehr. So meit da3 
nationale Orundgefeg in Betracht 
fommt, ift den Frauen jchon jebt die 
Erlangung aller politifchen Rechte und 
Auszeichnungen ermöglicht. Es kön— 
nen darnach Frauen nicht nur in allen 
Wahlen ſtimmen, wenn ihnen der 
Staat das Stimmrecht gewährt, ſie 
können auch zu allen möglichen Aem— 
tern gewählt werden, vom niedrigſten 
bis zum höchſten, die Präſidentſchaft 
mit eingeſchloſſen. Sollte das Volk 
der Ver. Staaten einmal gelaunt ſein, 
eine Frau zum Amte des Präſidenten 
zu erwählen, die Verfaſſung würde 
kein Hinderniß bieten. 

Das einzige Hinderniß bilden die 
Staaten, die das Stimmrecht auf die 
Männer beſchränken. Und deshalb 
ſollten die Weiberrechtlerinnen, wenn 
ſie klug ſein wollten, ſich auf die Ge— 
winnung der Staaten verlegen, worin 
ſie ja bereits verſchiedentliche Erfolge 
erzielt haben. Und wenn ſie ganz klug 
ſein wollten, würden ſie auch in den 
Staaten nicht gleich immer auf's 
Ganze gehen, ſondern auch dort klein 
anfangen und von kleinen Eroberun— 
gen zu größeren ſchreiten. Wie man 
den Bund nicht gewinnen kann, ohne 
zuvor die den Bund bildenden Staa— 
ten zu gewinnen, ſo iſt auch kein Staat 
zu gewinnen, ohne Gewinnung der 
Bürger des Staates, keine Partei zu 
gewinnen ohne Gewinnung der Mit— 
glieder der Partei. Wer die Einzel— 
nen hat, hat auch die Partei; wer die 
Parteien hat, hat den Staat; wer die 
Staaten hat, hat den Bund. 

Alſo iſt es der einzelne Mann, der 
gewonnen werden muß. Und es iſt der 
einzelne zugleich der, der am leichte— 
ſten gewonnen werden kann. Der ein— 
zelne Mann iſt ſchwach der einzelnen 
Frau gegenüber, es fällt ihm ſchwer, 
Nein zu ſagen, wo „Sie“ will, daß er 
Ja ſagen ſoll, während eine Menge 
von Männern wohl auch einer ganzen 
Menge von Frauen leicht zu wider— 
ſtehen vermag. Es fällt den tauſend 
Männern der republikaniſchen Natio— 
nalkonvention als Geſammtheit gar 
nicht ſchwer, ſich gegenüber den Bitten 
und Forderungen der Weiberrechtle— 
rinnen eiſig kühl und ablehnend zu 
erweiſen. Etwas ganz Anderes würde 
es ſein, wenn jeder Einzelne von ihnen 
von der eigenen Gattin, der theuern, 
in's Gebet genommen und vor die 
gleiche Forderung geſtellt würde. 

Wenn das einmal geſchieht, daß die 
Maſſe der Fauen, jede für ſich und 
jede von ihrem Manne, das fordert, 
was bis jetzt nur ein kleines und nicht 
eben beſonders liebenswürbdiges ftreit- 
bares und lärmmachendes Häuflein 
fordert, da nen iſt auch die Gewäh— 
rung der Forderung gewiß. Dann — 
und nicht eher. So lange wie bisher 
die Maſſe der Frauen das Stimmrecht 
nicht will, iſt es vergebene Mühe die 
Maſſe der Männer zu bekehren zu 
ſuchen. 


Das Dentmal für Philipp den 
Grohmüthigen. 

Im Herbft diefes Jahres, am 13. 
November, find vier Jahrhunderte 
berflofien, jeit Landgraf’ Philipp. von 
deſſen, prin i der 
5 ütbige - ) ihn ‚einer 


a Dias >. 
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Bund aus ſeinem Land vertriebenen 
Herzogs Ulrich von Württemberg in 
ſeine Herrſchaft im Jahre 1334 — 
ſchon ſeine Zeitgenoſſen genannt haben, 
in Marburg an der Lahn geboren 
wurde. Allenthalben in Heſſen, dem 
Kurſtaat wie dem Großherzogthum, 
rüſtet man ſich zu würdigen Feiern; 
auch in den evangeliſchen Gauen des 
weiteren deutſchen Vaterlandes wird 
man des Tags gedenken. Philipp von 
Heſſen ſteht unter den Zeugen und Ge— 
burtshelfern der Reformation mit in 
der erſten Reihe. Ueber ſeine Zeit hin— 
aus freilich konnte er nicht, und an 
dem furdhtbaren Verhängniß de deut- 
Ichen Volkes, in der größten Stunde 
feiner Gefchichte einen Frembling an 
jeiner Spite zu fehen, vermochte er 
nur wenig zu ändern; auch fein heihes 
Blut hat ihm fchlimme GStreiche ge- 
fpielt. Alles in Allem aber: ein 
Mann. Nun fol ihm, wie jchon kurz 
berichtet, im alten Zijterzienjerklofter 
Haina im Wohrathal in Oberheffen, 
dad 1527 als Klofter einging und 
1533 von Philipp in ein Hofpital ver= 
wandelt wurde, ein Dentmal gefeht 
werden. Der Entwurf rührt her von 
Prof. M. Wiefe, dem Direktor der 
Königl. Zeichenafademie in Hanau. 
Auf einem PBoftament von Granit 
ruht, meit über lebensaroß, die Büſte 
des Landarafen in Bronze, in der 
Bolltraft feiner Jahre, fo meit dus 
fürzlich ausgeftellte Gipsmodell ein 
Urtheil zuläßt, ein mohlgelungenes 
Werk, das vor Allem die charafterifti- 
Then geiltigen Züge Philipps — Kraft 
und Milde — verjtändnigpoll erfaßt 
und einfachsebel darftellt. Keine Poje, 
fein Hafen nah Effelt, fondern 
Lebensmwahrheit, Würde, Ernit. Am 
27. Juli fol im Klofterhof zu Haina 
die Meihe des Dentmals erfolgen. 


Eokalbericht. 


Verſchickt. 


Ein mißrathener Junge und eine verlaſſene 
Familie. 


D. J. Parſons, Nr. 1112 Oſt 
59. Str., willigte vor Jugendrichter 
Tuthill ein, daß der Ujährige Albert 
Nielſen den bei ihm begangenen Ein— 
bruh mit GStrafverfchidung nad, jei= 
rer alten Heimath, Schweden, büße; 
bis der Vater des Jungen, Hans Niel- 
fen, Nr. 6636 Aberdeen. Str., aber 
das Reifegeld aufgebracht hat, bleibt 
der Schlingel im Anabengewahrfam. 

Dor neun Monaten fam Auguft 
Demfper mit Frau und fünf Kindern 
im Alter von drei bi3 neun ‘Jahren 
aus Urjel, Belgien, nach bier, zmei 
Monate jpäter fol er feine Angehöri- 
gen verlaffen haben. Die Bebauerns- 
merthen wurden, fehlimmite Noth lei- 
dend, in einer Kellermohnung des Hau- 
jes Nr. 675 Wrightmood Une, gefun- 
den, und da die Frau Richter Dunne 
mittheilte, daß ihr Vater in Urfel am 
Leben jei und ihr ohne Zmeifel helfen 
merbe, jo verfügte der Richter, daß bie 
Yamilie auf Kountyfoften zurüd- 
gefandt werde. nzroifchen verbleiben 
die Kinder im Heim für Freundlofe, 

— 


Senator Depew verklagt. 


Soll einem preisräthfel:£öfer $200 fchuldig 
fein. 

Richter Caverly hat dem Konftabler 
William Simon Vorladungen für Se- 
nator Chauncey M. Depem als Be: 
Hagten und für Generalpoftmeifter 
Henry E. Payne als Zeugen einge- 
bändigt. Der Senator murbe bon 
Stephen ©. Brabroof, 3502 LafeXve., 
auf Zahlung von $200 verklagt, die er 
fi) vor 4 Jahren dur) Löfung eines 
Preisräthfels in dem „Penny Maga- 
zine“ verdient haben will, an dem auch 
Depemw intereffirt if. Anjtatt des 
ausgefchriebenen Preifes will er einen 
Kalender erhalten haben, der zmei 
Gent3 mwerth war. Generalpoftmeijter 
Payne wurde borgeladen, um darüber 
Auskunft zu geben, warum er bie 
Brief Brabroof3 nicht berüdfichtigte, 
worin ihm bdiefer mittheilte, die Penny 
Publifhing Company benuße die Poft 
um das Publikum zu beſchwindeln. 
Der Fall ſteht am 1. Juli Nachmit— 
tags 4 Uhr zur Verhandlung. 


Geiſtlicher geiſtesktrauk. 


Paſtor Owen J. Davies, Rektor der 
Episkopalkirche in Lake Foreſt, wurde 
geſtern in Waukegan für geiſtesgeſtört 
erklärt und nach Elgin gebracht, um 
dort behandelt zu werden. Die Krank— 
heit iſt die Folge eines Anfalles von 
Scharlachfieber, welchen der Paſtor vo— 
rigen Herbſt durchzumachen hatte. Er 
war einmal drei Wochen lang ver— 
ſchwunden und mußte nach ſeiner 
Rückkehr nicht mehr, wo er umherge— 
irrt war. 


Bifhof MeLaren erfranft. 


Bilhof E. McLaren murde vorige 
Woche von einer heftigen Halsentzün- 
dung befallen und liegt in jeinem 
Sommerheim in Point Pleafant, N. 
%., [hmer erkrankt darnieder. Der 
Geiftliche hat vor einem Jahre jein Bi- 
Ihof3aimt auf unbejtimmte Zeit nie- 
dergelegt, um in Point Pleafant Er- 
holung zu fuchen. Er fehrte nur ein- 
mal im Laufe de3 Winterd auf eine 
Woche hierher zurüd, 


— —— 


@tifiet eine Bibliothek. 


in dem geftern zur Beftätigung ein- 
gereichten Teftament von Webfter Bat- 
heller verfügt der Erblafjer dahin, 
daß das&efammtoermägen von $250,- 
000, mit Ausnahme von $20,000 für 
Stiftungen, an Verwandte und einen 
Freund übergeht. Unter Anderem er- 
hält Grand Haven, Mich., H10,000 
zur Errichtung einer Bibliothek. Bat- 
heller ftarb am 4. Yuli v. 3. in San 
Franzisko. 

— —— — 
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— Schwierige Frage. — Haudvater: 
inder, wohin foll das führen, ber | 
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Bes Mayors Belo. 


Herr Harrijon will damit die 
Theater⸗Ordnung ſchützen. 


Einſchätzung der Bodenwerthe. 


Die vom vorigen Jahre wird beibehalten. — 
Unzuverläffige Polizeigerichts « Angeftellte 
gemaßregelt. — Gegen die Maflerver: 
geudung. 


Mayor Harrifon erklärt, daß er die 
bon den Iheaterunternehmern verlang- 
ten Modifizirungen der Theater-Ord— 
nung, welche thatſächlich einem Wider— 
rufe derſelben gleichkommen würden, 
mit ſeinem Veto belegen werde, falls 
der Stadtrath ſich zu deren Annahme 
berftehen jollte.e Die Theaterfommif- 
fion fei feinerzeit feh: jorgfältig zu 
Werke gegangen, und es hätten fi} un- 
ter ihr Sacverftändige von Auf be- 
funden, fo daß man ficher jein könne, 
e3 würde in Bezug auf die Theater: 
einrichtung nicht Weberflüffiges ver- 
langt. — VBerfchiedene Aldermen Tpre= 
chen fich jehr mifagünftig über die For— 
derungen der Iheaterunternehmer aus 
und jagen, fie würden diefelben gege- 
benenfall3 auf’3 Entjchiebenfte befämp- 
fen. Wlderman ones, Vorfiger der 
jegigen Kommiffion, welcher aud) Mit- 
glied der Kommiffion gemwefen ift, die 
die Theater = Ordnung ausgearbeitet 
hat, neigt neuerdings der Anficht zu, 
daß deren Beitimmungen in vielen 
Stücden zu weit gingen. Er meint 3. 
B., e8 ei unnöthig, daß die Deden der 
Iheaterlofale mit Regenapparater ver- 
jehen würben. Diefe fönnten unter 
Umftänden jogar gefährlich werben. 
Geriethen fie außer Ordnung und trä= 
ten fie dann ohne Urfahe in Thätig— 
feit, fo würben die Zufchauer glauben, 
e3 jei euer ausgebrochen. Wilde Flucht 
und eine mwahrfcheinli verhängniß- 
polle Banif mürden die Folgen fein. 
Terner meint Herr ones, es fei nicht 
nothmendig zu verlangen, daß von der 
Straße aus befondere Eingänge zu den 
Balfon- und Gallerie = Treppen ber 
Theater führen follen; e3 fei nicht noth- 
wendig, daß die Weite der Eingänge 
im Verhältniß zu der Zahl der Sik- 
pläße jtehe, die in ven Räumen bor= 
handen, zu welchen bie betr. Eingänge 
führen; der Niveauunterſchied zwiſchen 
den Gißreihen der Gallerie brauchte 
nicht 24, fondern nur 22 Zoll zu be= 
tragen; bie Quergänge in ben Zu=- 
Thauerräumen wären überflüffig, meil 
fie nicht zu Ausgängen führen; es fet 
nicht nöthig zu verlangen,daß alle zimi= 
Then den Sitreihen hindurch führende 
Gänge direft zu Ausgängen füh- 
ren follen. — 

Richter Brentano hob geitern den 
borläufigen Einhalt3befehl wieder auf, 
durch melchen er e& den Pächtern des 
Eolumbu3-Theater3, Bauer & Scheidt, 
unterfagt hatte, die Eigenthümer be3 
Gebäudes an der Vornahme der Um— 
bauten zu verhindern, welche durch bie 
Beitimmung der Theater-Orbnung 
nöthig gemacht werden. Die Pächter 
verlangen nun ihrerfeit3 einen Ein— 
baltsbefehl, welcher e3 den Eigenthü- 
mern verbieten fol, fie durhBauarbei- 
ten in dem Betriebe des ITheater3 be 
hindern zu laffen. 

Die Steuer - Einfhähungs = Be- 
börde hat befchloffen, e3 in biefem 
Sabre betreff3 der Bemerthung von 
Liegenfchaften durchweg bei den im 
borigen Yahre von der Revifiong-Be- 
börbe feitgefegten Ziffern bemenden zu 
laffen, mit Ausnahme derjenigen Falle, 
in welchen inzwifchen dur” Brände 
oder durch Bauten eineQeränderung in 
den Werthen eingetreten ift. Die Ein- 
Thäßung der liegenden Werthe in den 
Bezirken Barrington, Bloom, Bre- 
men, Hanover, Leyden, NorwoodPark, 
Palos, Schaumberg und Stidney tft 
beendet. Sie hat einen Gefammtimerth 
bon $3,941,383 ergeben, eine Abnahme 
bon etwa $67,000 im Vergleiche zu der 
borjährigen Einfhägung. Die Ein- 
ſchätzung derFahrhabe iſt für alle drei— 
ßig Landbezirke des County fertigge— 
ſtellt. Sie hat einen Geſammtbetrag 
von 81,226,435 ergeben, d. h. eine Zu⸗ 
nahme von etwa 854,000 im Vergleich 
zur Einſchätzung des vorigen Jahres. 

Auf Veranlaſſung desStadtkämme— 
rers, welcher Klage darüber führt, daß 
dieſelben unpünktlich in der Abliefe— 
rung von Geldern an die Stadtkaſſe 
ſind, wurden geſtern die nachgenannten 
Polizeigerichtsſchreiber. bezw. Polizei— 
gerichtsdiener, ihrerStellungen bis auf 
weiteres enthoben: A. J. Sprengel, S. 
Lewandowski, P. O'Malley, John 
Lyons, A. Cormack, Charles Bellak, J. 
MeDermott, N. Landgraff und J. 
Connelly. 

Zahlreiche Klagen über Waſſerman— 
gel, die beim Waſſeramt eingelaufen 
ſind, haben den Ober-Baukommiſſär 
Blocki veranlaßt, den Polizeichef um 
ſtrengere Durchflihrung der Beſtim— 
mung zu erſuchen, laut welcher Stadt⸗ 
waſſer nur Morgens zwiſchen 5 und 
7 Uhr und Abends zwiſchen 6 und 10 
Uhr zum Beſprenkeln von Raſenplätzen 
verwendet werden darf. Zur Einhal- 
tung diefer Beltimmung follen befon- 
ber3 auch die Parfbehörden der Weit: 
und der Sübfeite angehalten werben, 
und auch die der Nordfeite, fomeit fie 
in den Parkanlagen und auf den Bou= 
levard& Stabtwafler für Sprentel- 
zwecke benutzen. 

Frau Emmagene Paul, die ſeit meh— 
reren Jahren beim Straßenamt ange— 
ſtellt iſt und als Ward-Superinten⸗ 
dentin mehr ausgerichtet haben ſoll, 
als die meiſten von ihren männlichen 
Kollegen, hat jetzt eine Bureauſtellung 
inne, und zwar nimmt ſie die Be— 
ſchwerden entgegen, welche über außer⸗ 
gewöhnlich ſchlechte Beſchaffenheit von 
Straßen, Gaffen ufw. einlaufen. 
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Bom Lirbeitsmartt. 


Solzbearbeiter ftreifen. — Keffelfhmiede 
wieder an der Arbeit. 


Die Möbelfabrit von D. E. ©. 
Dlfen & Eo., May Str. und Auftin 
Ave., ift Die erfte, welche in Yyolge der 
Meigerung der Yabrifanten, mit den 
Holzbearbeitern einen Vertrag einzu- 
gehen, von einem Ausftand betroffen 
wurde. 75 Mann find dort an den 
Streit gegangen. Weitere Auzftände 
merben erwartet. 

Die Firma ©. Karpen & Bros. ift 
aus dem Verband ber Yabrifanten 
ausgetreten und hat mit ihren Arbei- 
tern ein Webereinfommen getrofffen. 
Ein Streik in jener Anlage wurde in 
Holge deifen verhütet. 

Drei Firmen, welche zum Verband 
der Möbelfabritanten gehören, Iperr- 
ten heute ihre Arbeiter aus, nämlich: 

Niemann & Meinheidt Table Eo., 
392 N. Wood Str., 40 Arbeiter. 

Bauerle & Start Eo., 224 W. Ohio 
Str., 175 Arbeiter. 

T. 7. Nonnaft, 254 N. Green Str., 
100 Arbeiter. 

Zwiſchen den Keſſelſchmiede-Gehil— 
fen und den Maſchinenbauer-Gehilfen 
einerſeits und der Illinois Zentral— 
bahn andererſeits wurde ein neue rAr⸗ 
beitsvertrag unterzeichnet, der einJahr 
Giltigkeit hat. Die ſeit zwei Wochen 
ſtreikenden Keſſelſchmiede ſind mit 
Ausnahme derjenigen in Burnſide und 
Waterloo, Ja. zur Arbeit zurückge— 
kehrt. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


John P. Wilſon hat von Sarah C. 
Miller das Grundeigenthum 1208 
Michigan Str., 50 bei 170 Fuß, für 
$51.250 angefauft. Die Bauten auf 
dem Grundftüd find alt und haben 
wenig Werth. Der laufende Fuß 
fommt alfo auf etwa $1025 zu Stehen. 

Die Northmeitern Mutual Life In: 
furance Company verfaufte an Ben= 
jamin 9. Wallace das vierftöcdige La- 
den= und Mohngebäude 2220—2226 
Mabafh Upe., 873 bei 159 Fuß für 
einen nominellen Betrag, und derffäu= 
fer überfchrieb das Eigenthum der 
Chicago Title and Truft Company 
als Sicherheit auf ein Darlehen von 
850,000 auf fünf Jahre zu 5 Proz. 
Das Gebäude mar erft vor Kurzem 
bon der Qebensperficherungsgefelichaft 
al3 Pfanbobjelt für ein Darlehen 
bon $40,000 erftanden worden. 

Die Schmweitern von Loretto haben 
von William %. For ein Grundftüd 
von 219 bei 125 Fuß an der Südmeft- 
Ede von Wafhington Ave. und Yad- 
fon Park Terrace für $18,000 ge= 
fauft, um eine Schule dort erbauen zu 
laffen. 


Todes-Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach 
rit, dab mein lieber Sohn 

Charles Lange 
im Alter don 28 Jahren und 5 Monaten nad 
langem Leiden fanft im Herrn entichlafen it. 
Die Beerdigung findet ftatt am Freitag, um 12 
Uhr, vom Trauerbaufe, 1257 Lincoln Uve., nad 
dem Eden=stiebbof. Um ftille Theilnabme Bitten 
die betrübten Hinterbliebenen: 
Maria Lange, Mutter. 
Elizabeth Grandiean, Schweiter. 
John Lange, Bruder. 
Nik Grandjean, Schwager. _ 
mido 


Todes-Anseige. 
Verwandten und Freunden hiermit die 
ſchmerzliche Nachricht, daß unſere innigſt ge— 
liebte Mutter, Gattin, Tochter und Schweſter 
Joſephine Frei 
im Alter von 48 Jahren, 3 Monaten und 1 
Tag plötgzslich geſtorben iſt. Die Beerdigung fin— 
de jtatt am Mittwoch, den 22. Juni, Morgens 
9 Ubr, bom Zrauerhaufe in Glen Eliyn nad 
dem Friedhof in Wbeaton, JU 
Samilie 3. Frey, Gatte und Kinder. 
zamilie Köppel, Eltern. 
samilie Auntel. Schweiter und 


Sch 
Familie Kindermann, Schwiegerſohn 


Tobes-Anzeige. 
‚Seeunden und Belannten die traurige Nadh« 
rid,t daß meine liebe Gattin und unfere 


Mutter 
Diary Goepfert 

im Alter don 56 Jahren geitorben ift. Die Bes 
sebigung findet ftatt am Donnerjtag, den 23, 
Junt, um 1 Uhr, bom Trauerbaufe, 166 Gen» 
ter Str, nah dem Montroje Friedhof. Um 
ftile Zheilnahme bitten die betrübten Hinter» 
bliebenen: 

Gharled Goepiert, Gatte. n 

Ida Bogel, Baul_Goepfert, Kinder. 

Katie Goepfert, Echmwiegertochter. 

Mabel Bogel, Entellind. bmi 


Todes-⸗Anzeige. 
Lincoln Deutſcher Frauen⸗Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß unſere liebe Schweſter 
Katharina Off 


geltocben ift. Die Beerdigung findet flatt am 
en 23. Juni 


‚ ben 2 i, vom Trauerhauſe, 
1186 N. Rodwell Str. Die Beamten find er« 
fucht, punkt Halb 1 Uhr in der a zu 
erſcheinen, um der verſtorbenen Schweſter die 
letzte Ehre zu erweiſen. 
Eliſa Kreienbring, Vräſidentin. 
Pauline Brandis, Selretärin. 


Geſtorben; Mary T. Baer, geb. Melchior, ge⸗ 
liebte Gattin von Niciſius Baer und Mutler 
Oswald, Hermann, Oscar, C , Mr3, 
Echulze, und Mrd. Spiegler, am 21. Juni 1904, 
Beerdiaung auf dem Arlington-izriedhof, Don 
nerftag, 23. Juni, um 10 libr Borm., bom 
Zrauerbaufe, 1596 Sacramento Ave. 


ur Erinnerung an meinen unbergeß- 
ihen Gatten 

George Huml, 

der heute bor einem ‚gehe, 

Juni 1903, gejtorben ift. —— 

ies kleine Blätt meine Hand Dir reicht, 

ſt laum genug, es aufzufaſſen 

n meines Herzens tiefſtem Grunde, 
Dort, ſchau hinab, mein bergaeliehäen 

e, 


Dort rubt Dein Bild, das werde i 
nie mebr laffen. 


Gewidmet von Deiner tieftrauern- 
den Gattin: 
Gaecilie Hund, 


am 22. 


Nachruf. 


gu, Erinnerung an unferen lieben Gatten und 
er 


Bilftam Seit, 
der heute bor einem Jabre, am 22. Juni 1908, 
geitorben ift. 
Ruhe fanft in Deiner Erdengruft, 
Bis Did Dein Heiland wieder ruft, 
Er wird an jüngiten Tage D 
Ermweden janft und felig 
Wir baben berzlic 
Dein Tod bat Ich d , 
Und ad, wir lönnen’s nicht dveritehen, 
Dak Du fo bald mubt don uns geben. 


Gewidmet bon feiner Gattin und Kindern. 


Danktfagung. 


Hiermit fage ih meinen berzlien Dank al- 

Ien Freunden und Belannten für die liedebolle 

beilnabme und die Blumenivenden bei der 

eerdia meiner lieben Gattin, ebenfalls 

errn Ba £. Würfelmeann für die troitreichen 
ar. 
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Dite Narnuth. 


7 Ment Umterhaitende Weifefettinet 
In der alten Seimath! 
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Der große Erlurſion⸗ Dampfer 


COLUMBUS 


IGNOBPICH. En 


ST: 5 
Daten anıltag, 
BE 25. Iumi. 


"4 MILWAUKEE 


und zurüd. 


9:30 Qorm. an Wo tagen. 
10:00 Borm. an Sonntagen. 


8.8. VIRGINIA jeden Abend 9 Ahr. 


Dods am Fuk der Michigan Abenue. 
City Tider-Tffice, 103 Adams Strafe. 


Erite 
Erkurſion 
nach 
South 
Haven 


am 23. Juni mit dem Meißen Schnellpampier 


“City of South Haven”. 


Abfahrt 9.50 jeden Morgen. Zurüd in Chicago 
9.30 Abends. Rundfahrt 1.00. Samitag Nach: 
mittag 2 Ubr. U. S. Mail Steamer jeden Abend 
um 11.30 —23in 


DUNKLEY-WILLIAMS CO. 


Docks Ruſh Str. Brücke. 


14. Rheiniſches Volßsſeſt, 


verbunden mit der Eröffnung der Konzerte der 
1. Saiferl. Deutichen 


MARINE-KAPELLE 


Herr Louis Kindermann, Direktor. 
Sonntag, den 3. Juli 1904, 1 Uhr Nachm. ans 
fangend, im Schügenpart, Nord Weitern Ave. 

nabe Belmont Ave, Eintritt 25c. 
Ehutes, Theater, Preistegeln, Henerwert etc. etc. 

ju12,19,22,26,8 


Sommerfet und Basket-Pik-Mik 
der Evang. Johannes» Gemeinde (Raitor C. 
Mueller), im St. Paul Bart (Morton Station) 
Montag, den 27. Juni 1W4.—Hin- und Rüde 
fahrt einichliehl. Eintritt um Bart 506.— Der 
Extragug der Milm. & St. Raul R. R. verläßt 
die Kreuzung der Chicago Abe. und Larrabee 
Eir. um 9 Uber Morgens und bält um 9:05 an 
Nortb Ave. an. —Rüdfabrt 6:30 Abend3.— Der 
reguläre 1:26 Nahm. Zug dom Union Depot 
bälı au am Blage. mijon 


Grosses PIK - NIK 
verbunden mit Preisichießen und Breistegeln, 
veranitaltet dom 
Gruetli-Verein Chicago 
unter Mitwirfung de3 Grütli-Männerchor, 
am Sonntag, den 26. Juni 1904, im Exceliior- 
Bart, Irving Rark Boulevard, nahe Elfton Abe. 
Zidet3 25c die Berion.— Peluitigungen 

mifte 


und Klein, Regen oder Sonnenichein. 


Ede Diveriey, Elart und Evanfton Ave, ; 


BEP” KONZERT "u 
Jeden’ Abend und Sonntag Nachmittag! 
memif:® EMIL GASCH. 


. . 9 
Hillinger’s Garden Theatre, 
Belmont und Sheffield Ave. 
Zebt für die Saifon geöffnet. 
Großartige Bühnen - Aufführungen. 
Hochfeines Vaudeville. Eintritt 15e. 
Jeden Abend und Sonntag Matinee. 
23mai*2 


Waldſchlößchen, 


Nr. 244 Elybourn Avenue. 
FoOdeon Abond onzortll 
Vorträge bon dem _ beliebten Komiler Herrn 
Bruft, der Damen PBayette, Jenkius, Norris 
und mehreren Andern. mia 


Achtung! 


‚Am Sonntag, 26. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
findet bei Joe Helmreih, 3449 ©. Halfted Str., 
die Verfteigerung der Bar und NReftauration, 
fowie verfchiedener Spiele Itatt für das Pilnit 
bes Deutihen Hleiihergeielen-Unteritügungs- 
Vereins in Oswald’8 Grove am 17. Juli. min 


The North Side 
College of Music, 


Kemper Building, 
164-166 North Uve., Ede Halfted Str. 
15 eriter Rlafie Lehrer für verihiebene Zweige 
der Mufil. Piano, Violine u. ſ. w. —Schreibt 
für Katalog. lin,mifamo,im 


Aug. Benz. Henry Kamp. 


Dem geebrten Bublifum und unferen Belann⸗ 
ten gur Nachricht, daß wir die Weinitube 


FRheingold, 
No. 73 Dearborn Str., 
übernommen baben. Beite imhortirte und Ca» 
lifornia Weine in größter Auswahl ftet3 an 
Hand. Retail und Wholejale. 
Keller Nr. 526 N. Elarf Str. 


Benz & Kamp. 


13in,momtir,im 


Telephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE 
ZschindelDächer -Kronlraktor 


Altfreies California Inen ech und Balbingtoy 


— Die einzigen Sıhinbeln eriter Ki 
e. Gutterd, Tuck —. äder reparirt 
Boranidläge ———— * vn oma 


80 HUDSON AVENUE. 


These NımbersonStrestCars 


INDICATE 


WUWBER GP PEOPLE Mi TUE OAR Om THE WAY TO 


O.A.LEWIS & CO. 


Quick Sellers of Real Estate 

1105-1109 MILWAUKEE AVE. 
TO BUY ONE OF THEIR MANY BARGAINS IM CHICAGO PROPERTY 
Dmaı,im,tX 


Nur für Damen. 


Dr. 9. ©. Raymondd monatliher Regulator 

bat Basen beforgte Die er — Reis 

ne Schmerzen, feine Gefahr, keine 

ber Wrbeit. Linderung in drei bis fün 
t nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00, Dame zur 
edienung. Zu haben nur in der Office oder ber 
oft von der Dr. R. 6. Raymond Remedy 
2., 4 E. Adams Str. immer W, zimeiter 
loor. Gegenüber der Fair, Etunden von 9-7. 
onntag3 10 bi3 12 Borm. 20m3,1i2 


N. WATRY&CO,, 
99 Oft Raudolph Str., 


—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität, 


KHodaks, Gameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph 8tr. 


verl 
Zel.: 


Adolph Traub, 





Coberleiden 


Diele £eiden, wie Gelbfucht, 


Sclaflofigfeit, Unverdanlichfeit und 


andere Unregelmäßigfeiten des Körpers entfpringen einer trägen £eber. 
$orni’s 


Alpentrünter 


verfehlt felten, das träge 
natürlihem Wege die 


If feine Npothefermebdizi 

durch Kofals2igenten oder En aba 
ten direkt verfauft. Um weitere Aus: 
tunft wende man fich an 


Zolalberidpt. 
—————— 
Die verfängliche Frage. | 


an | | 
Große Prügelei, Patronillewagen- | 
Unfall und fünf Verlegte. i 


| 


Greifin ums Eühnegeld beitohlen. 


Unmenfd verweigert Beiftand zur Rettung 
eines Kindes. — Collette den Wunden er- 
legen. — Im Sclafwagen um $2,500 be: 
taubt, Geld wieder erlangt. 


Polizift John Martin Sprach aeitern 
Abend ben friedlich vor —* —— 
thür ſitzenden Wm. Shea, 43. Straße 
und Wright Ave., angeblich alſo an: 
„Wa3 für ein Haus ift denn bag?“ | 
Und in dem breiten irifchen Dialekt 
und ber eigenartigen Betonung, welche 
der Knüppelfchwinger fich geftattet ha- 
ben fol, wurde ob der Frage aus dem ' 
ftiebliebenden Shea auf einmal ein 
blutbürftiger Wütherich. Er padte den 
Poliziften, und eine Keilerei folgte, die 
bald zu einer fürmlichen Schlacht aus- 
arteie. Martin erhielt mit einem Stein 
einen Hieb auf den Kopf, fodaß er auf 
das Pflafter fiel, und er ließ, fo mie 
er wieder auf ben Beinen war, feinen 
Knüppel über Sheas Kopf fjaufen. 
Die Ummohner mifchten fich jebt ein, 
und als Shea Reikaus nahm, gab der 
Polizift drei Schüffe auf ihn ab, die 
aber glüdlicherweife nicht trafen. Shen 
fand in Wolf's MWirthichaft in ber 
Nahbarfchaft Zufluht. Der Wirth 
jperrte die Thür und telephonirte nach 
der Bezirkswache. Inzmwifchen hatte die 
Menge den Blaurod elend in die Enge 
getrieben, und e3 war die höchite Zeit, 
daß die Verftärfungen eintrafen, jonft 
wäre e3 ihm übel ergangen. „Laß Dich 
nicht fortfchleppen,. Bill, die machen 
Dich tobt,“ rief ein Freund Shea zu, 
und gleich darauf faufte dem Sprecher 
sohn Geary, ein ®Boliziftenfnüppel 
über denftopf. Geary wurde dann au) 
feitgenommen, aber wiederholt mußten 
die Bolizgeimannfchaften auf die ihnen 
folgende Menge eindringen, ehe fie bie 
beiden „Böſewichter“ in ſicherem Ge— 
wahrſam hatten. 

Auf derFahrt zum Kampfplatze brach 
die Deichſel des Patrouillewagens, 
infolgedeſſen die Gäule durchgingen. 
Einer derſelben lief mit ſolcher Gewalt 
gegen eine von Thomas Baker, 4714 
Loomis Straße, gelenkte Kutſche, daß 
Bater auf die Straße flog und das 
Schlüffelbein brad, mährend da3 
Fuhrmwerf zertrümmert wurde. Louis 
Rheinhardt, der Kutjcher des Pa— 
trouilfemagens, murbe bei dem Ver— 
fud, die Ihiere zu halten, auf daS | 
Pflaster geriffen und bös gejchunden. 

Im Lincoln Park bat Polizift Col- 
quitt geftern Abend einen Kraftwagen 
lenter, ihn zu einem Arzt zu fahren, 
um ein ein Sahr altes Kind zu retten, 
das an einem zu großen Stüd Candy 
zu erftiden drohte. Doch der Unmenjch 
antwortete: „Dies ift fein Doltor- 
Automobil!” Der brave Parkpolizift 
erreichte dann im Lauffchritt die „Of: 
fice” eines Arztes, und da8 bereits 
balbtodte Kind wurde gerettet. Unter 
den Augenzeugen des orfalles gab 
fih große Entrüftung fund, der Po- 
Iizift hat aber den Namen jenes Men- 
chen nicht ermittelt. 

Nahezu achtzehn Jahre hatte die 59 
Augufta Straße mohnende Witime 
Annie Brzobohata gefpart, um ber ju- 
genblichen Marie Croß eine teine Erb- 
ichaft Hinterlaffen zu fönnen und fo 
auf diefe Weife menigftens etwas Giüh- 
ne zu thun für das Unrecht ihres Gat- 
ten, dem der Vater des Mädchens zum 
Opfer gefallen mar. Schon feit mehre- 
ren Sahren mohnte Marie bei ber 
MWittive. Al diefe geftern ihrem Schab, 
den fie im Haufe unter dem Gejchirr 
verfteckt hielt, einen wmeiteren Betrag 
zufügen wollte, entbedte fie, daß er 
geitohlen war. Er beftand aus $800 in 
Gold, ebenfoviel in Papiergeld, und 
$50 in Silber und Scheibemünze. Die 
arme Frau war infolge ihres Berlu- 
fte8 ganz untröftlich, und man fürd;- 
tet um ihre Gefundheit. Die Polizei 
hat noch feinen Anhalt, wer der Dieb 
fein. könnte. Kohn Eroß murbe vor bie- 
(en Jahren von Brzobohata im Streit 
erfchlagen, und lehterer fam in's 
Zuchthaus, wurde aber begnadigt, und 
half dann feiner Frau, für das Töch- 
terchen feines Opfers zu forgen. Eine 
von den Eheleuten betriebene Färberei 
ermöglichte ihnen das in bejcheidenem 
Mahe, vor zwei Jahren aber ftarb ber 
Mann, und die nahezu 70 Jahre alte 
Mittwe fchräntte fich jegt noch mehr 
ein, um ihren ie Lebenszweck zu 
erfüllen. Ein Dieb hat die Mühe und 
Entbehrungen vieler Jahre auf einmal 
vergeblich gemacht. 

Als der wohlhabende Geſchäfts— 
mann Albert Sabados von Milton, 
Del. geſtern — * in der 


Dat 


Grand | T 


Blutbeleber 


Organ zu neuer Chätigfeit anzuregen und auf 
tfadhen zu entfernen. 


Dr. Peter Fahrney, 


gebrängt, und einer entriß ihm jeine 
Seldbörfe, in melcher fich $2500 
in Papiergeld befanden. mei andere 
Reifende, Morris und Mm. Willis 
bon Cleveland, D., hatten den Vorfall 
bemerkt, und e3 gelang dann, einen ber 
Räuber einzuholen. Diefer wurde auf 
der Bezirkswache als alter Bekannter 
begrüßt; er heißt oder nennt ſich 
James MeGrath. Das Geld wurde 
angeblich bei ihm gefunden. 

Im Hauſe 157 Mather Straße ver— 
hafteten die Geheimpoliziſten O'Con— 
nor und Fitzgerald geſtern Abend den 
Italiener Alphonſe Graego, welcher in 
Auburn, N. H., ſich unter der Ankla— 
ge des Mordverſuchs zu verantwortea 
haben wird. Eine Anzahl Landsleute 


des Gefangenen verſuchte dieſe zu 


befreien, die Beamten zogen aber ihre 
Revolver, und dies wirkte ernüchternd. 

In einem Abort an der 63. Straße 
und S. Park Avenue im Jackſon Park 
wurde geſtern Abend ein ſechs Monate 
altes ausgeſetztes Kind gefunden; das— 
ſelbe fand im St. Vinzent-Waiſenhaus 
Aufnahme. In der Nähe der 51. Str. 
wurde zur gleichen Zeit in einer Schach⸗ 
tel die Leiche eines Säuglingd gefun= 
den. 

Sohn Collette, der 40 ahre alte 
Mann, welcher geftern früh fich in der 
Hausnummer verfah und Statt in jeine 
Wohnung, Nr. 310 W. Monroe Sitr., 
in das Kofthaus von James Bryant, 
Nr. 312 W. Monroe Str., zu drin 
gen verfuchte, ift im County=Hofpital 
an der Wunde geitorben, melde 
Bryant ihm in der Annahme, es mit 
einem Einbrecher zu thun zu haben, 
mit einem Revolver beigebracht hatte. 


Das fommt Davon. 


Geihäftsreifender von Wafhrille wird um 
$1800 beraubt. 


Der Gejchäftsreifende 3. 8. Carter, 
117 Belmont Str., Nafhoille, Tenn., 
bat es feinen nach) oben wie nach unten 
ausgedehnten Belanntjchaftskreifen zu 
verdanfen, daß er jebt, ohne Rod, Hut 
und $1800 in fchönen grünen Banf- 
fcheinen, dafür aber mit einem fürd- 
terlihen Scädeimeh behaftet, den 
Polizeibeamten auf der Bezirksivache 
an Harrifon Straße fein Leid flagen 
muß. Er erzäblic, daß er nad) Ehi- 
cago gefommen fei, um einige Delega- 
ten zu befuchen, welche der republifa= 
nifchen Konvention hier beimohnen. 
‘m unteren Stabttheil traf er mit ei- 
nem gewillen Albert Smith zufam- 


men, einem Kellner, den er zu fennen 


borgab, und der erft fürzlich die Mau- 
ern der Bridemell hinter fi lie. Mit 
diefer Befanntfchaft begab fi) der 
sreund der republifanifchen Delega- 
ten auf eine Vergnüqunasreife durch 
die „Zevee“ und landete fchließlich in 
der Schanfwirthihaft von Nicholas 
Lopina, 48 Hubbard Place. Dort 
Ihwanden ihm die Sinne, und das 
erite Klare Bemußtfein hatte er erft 
wieder heute bei Tagesarauen, als er 
allein, one Hut, Rod und feinen 
Mammon, frierend in einer Allen bin- 
* dem Hauſe Nr. 417 State Straße 
ag. 


— 
Bom Wagen geihbleudert. 


Fuhrmann fchwer verlegt. — Opfer des mor: 
{chen Deranda:Beländers. 

An der Franklin und Late Straße: 
ftießen heute Morgen ein Kohlenfuhr: 
mwerf und ein Wagen der Grand XAne.» 
Straßenbahnliniezufammen. DerKob: 
lenwagen wurde nahezu umgemworfen, 
und der Yuhrmenn Kohn Dunn 
wurde auf die Straße gefchleubert. Er 
erlitt jchwere Wunden am Kopf und 
einen Armbrud. Auf feinen Wunfdh 
beförderte man Dunn nad der Ge- 
Ihäftsftelle feines Arbeitgebers, AWm. 
Burf, 210 Lafe Str., wo ihm ärztliche 
Hilfe zu Theil wurde. 

Yrau 2. C. Story, 350 Claremont 
Uve., lehnte fich geftern Nachmittag ge- 
gen das Geländer der hinteren Veran 
ba der Wohnung ihrer Tochter, Frau 
Leo. Miller, 1147 Harvard Straße, 
die morfche Einfriebigung brad, und 
die ziemlich ftarferfgrau ftürzte mit gro= 
Ber Gewalt zwanzig Fuß tief in den 
Hof. Frau Storey wurde am Kopf 
und an ben Knieen fchwer verlett. 

Der Baueifenarbeiter Eugene Gard- 
ner, 21 Xahre, 255 Clarf Str, und 
Frank Eranbell, 39 Jahr, ftürzten am 
Yadfon Boulevard und der Franklin 
Straße von einem an der Hochbahn 
angebrachten Gert und wurden, 
ra mwahrfcheinlich töbtlich, ver- 
ebt. 


* In der Halle Nr. 601 Wells Str. 
begingen gejtern in Freundeskreiſe 
Herr und Frau Emil W. Galle das 
Teft der filbernen Hochzeit. Herr Galle 
iſt Polizeifergeant und in bieligen 
deutſchen Vereinskreiſen ſehr befannt. 
Er iſt Mitglied der Germania Mau— 
rerloge und Präſident des drama 
tiſchen Klubs Humor.“ Der „Edel⸗ 
weiß Damenchor“ verſchönerte die 
Feier durch mehrere Vorträge, und 
das Jubelbaar erhielt werthvoſle Ge⸗ 
chenke. 


en ee 


Abendpoit, Chicago, Mittwod, Den 22. XAuni 1904. 


— — 


Ausſchuß-Sihungen. 


Gouverneur LaFollette von Wislon⸗ 
ſin erzwingt ſich Gehör. 


Ausarbeitung der Plattform. 


Ein Dreizehner Ausſchuß, faſt ausſchließlich 
aus Hochzöllnern beſtehend, beſorgt die⸗ 
ſelbe. — Paul Morton nimmt einen Mini⸗ 
niſterpoſten an. 


Von den Ausſchüſſen des republi— 
kaniſchen Nationalkonventes hat der 
für die Prüfung der Beglaubigungs— 
ſchreiben wohl die meiſte Arbeit gehabt. 
Und es war in erſter Linie der Gou— 
verneur La Follette von Wiskon— 
ſin, welcher dem Ausſchuß dieſe 
Arbeit gab. Herr La Follette ließ 
nämlich dem Ausſchuſſe melden, 
daß er ſeine Beanſtandung des 
in dem Wiskonſiner Streitfalle von 
dem Parteivorſtande abgegebenen Ur— 
theils zurückziehe, weil er doch nicht 
hoffen dürfte, unparteiiſches Gehör zu 
bekommen. Der Parteivorſtand ſei 
bei der Verhandlung des Falles auf 
die ausführliche und mit maſſenhaf— 
tem Beweismaterial belegte Darſtel— 
lung, die man ihm in gedruckter Form 
zugeſtellt habe, in keiner Weiſe einge— 
gangen, ſondern habe den Streit ohne 
Weiteres auf die mündliche Darlegung 
der beiderſeitigen Anwälte entſchieden, 
und zwar zu Gunſten der „Stal— 
warts,“ obgleich nach den Ausführun— 
gen der Anwälte allein es ſich abſolut 
nicht hätte beurtheilen laſſen, auf wel— 
cher Seite das Recht iſt. Nun gehörten 
aber dem Ausſchuſſe für Prüfung der 
Beglaubigungsſchreiben gerade diejeni— 
gen Mitglieder des Nationalausſchuſ— 
ſes an, welche ſich als Mitglieder des 
Parteivorſtandes am entſchiedenſten 
auf die Seite der „Stalwarts“ geſtellt 
hätten. Auch verlaute allgemein, daß 
ſämmtliche Mitglieder des Ausſchuſſes 
zu Gunſten der „Stalwarts“ bearbei— 
tet worden ſeien. Unter ſolchen Um— 
ſtänden hätte es wenig Zweck, daß er, 
La Follette, und ſeine Freunde die 
Zeit des Ausſchuſſes überhaupt in An— 
ſpruch nähmen. — Dieſe Erklärung, 
von ihm ſelbſt, ſowie von den mit ihm 
zuſammen zu Delegaten erwählten 
Herren Stephenſon, Stout und Conor 
unterzeichnet, ließ Gouverneur LaFol— 
lette dem Ausſchuſſe Nachmittags zu— 
gehen. Sie rief bei den Mitgliedern 
desſelben große Entrüſtung hervor, 
und man war der Meinung, daß der 
Fall damit als erledigt betrachtet ſein 
dürfte. Als dann aber am Abend der 
Anwalt Jeffries, als Vertreter der 
„Stalwarts“, vor den Ausſchuß kam 
und die Beweisführung wiederholte, 
auf welche hin der Parteivorſtand die 
Frage zu Gunſten der „Stalwarts“ 
entſchieden hat, da hielt man es für 
geboten, der Angelegenheit doch näher 
zu treten. Ein Unterausſchuß, ausGou— 
verneur Durbin von Indiana, E. C. 
Benton von Maſſachuſetts und John 
C. Gardner von New Jerſey beſtehend, 
wurde beauftragt, ſich während der 
Nacht an der Hand der eingeſandten 
Dokumente gründlicher mit der Sach— 
lage vertraut zu machen und heute 
Vormittag zu empfehlen, was geſche— 
hen ſolle. Zu dieſem Verhalten mag 
der Prüfungs -Ausſchuß hauptſäch— 
lich dadurch veranlaßt worden ſein, 
daß Herr Larzollette in feinem Abfa- 
geichreiben angekündigt hat, er werde 
die Entiheidung über den Streit den 
republifanifchen Wählern Wisfonfins 
anheimiftellen. 

Der Streitfall aus Delaware, in 
welchem die Gegner des Senators Ad- 
dis diefen befhuldiaten, er verfchaffe 
fich dieKYontrole über dieParteiorgani- 
fation des Staates durhfKauf, wurde 
zu Gunften des Senator entfchieben, 
melcher erklärte, die Gegenpartei zmwän- 
ge ihn durch ihre Kampfmeife zur An- 
wendung von Mitteln, die er freiwillig 
entjchieden nicht wählen würde. — Den 
jtreitenden Delegationen vonLouifiana 
wurde gerathen, fie jollten fi ver- 
jühnen. Um ihnen das zu erleichtern, 
wurden fie beide anerfannt und da3 
Votum des Staates unter fie getheilt. 
sn allen anderen Kontejten jchloß ber 
Prüfungs = Ausfhuß fich den bom 
Parteivorftande gefällten Entfcheidun= 
gen an. 

Der Ausfhuß für Plattform und 
Beichlüffe verfammelte fih im Grünen 
Saale des Auditorium Anner und or: 
ganifirte fich, indem er den Senator 
Kodge von Maffachufett3 zum Bor: 
fiter und den Genator Clark von 
Mpoming zum Schriftführer mählte. 
Der Vorfiger wurde ermächtigt, einen 
Unterausfehuß, mit fich felbft an ber 
Spibe, zur Ausarbeitung des Partei- 
programmes zu ernennen. Herr Zodge 
bejtimmte zu Mitgliedern biefes Aus- 
Tchuffes die Senatoren Gallinger von 
New Hampfhire, Forafer von Ohio, 
Hopkins von linois, Clarf von 
Wyoming, Nelſon von Minnefota, 
Beveridge von Indiana, Heyburn bon 
Idaho, Hansbrough von North Da— 
kota, den Abgeordneten Dalzell von 
Pennſylvania und die Herren Frank 
H. Short von Kalifornien, Edward 
Lauterbach von New York und J. W. 
Blythe von Jowa.-Soviel man weiß, 
befinden ſich die ausgeſprochenen 
Schutzzöllner um jeden Preis unter 
diefen Herren bebeutend in der Mehr- 
beit. Zu den Revifioniften rechnet man 
eigentlih nur den Genator Hans— 
brough und den Genator Nelfon. — 
Der vollzählige Ausfhuß trat gegen 
Abend wieder zufammen, und zwar im 
Hauptquartier der Delegation des 
Staates New Jerfey. Richter Thomas 
von Bellenille meldete fi) zum Wort 
mit einem Borjchlag zur Abänderung 
des Drganijationsplanes der Partei. 
Man verwies ihn an den Ausfhuß für 
Geichäftsregeln. Dann famen die Ver- 
treterinnen der Frauenftimmredht3-Li- 


ga an biefteihe, nämlich dieDamen Ea- 
therineMc@ullough und Eelia Woolley 
bon Chicago, Harriet Upton von Ohio 
und Olympia Willis von Kolorado. 
Die Damen verlangten, daß die repu= 
blifanifche Partei fich in ihrer Platt- 
form für die Gewährung des Stimm- 
recht3 an die Frauen erflären möge. 
Frau Willis mies darauf bin, daß fie 
als Alternatin zum Parteikonvent ge— 
wählt ſei und heute an Stelle des re— 
gulären Delegaten an den Konven— 
tions = Berathungen theilnehmen wür- 
de, was der Partei hoffentlich nicht das 
Mindefte jhaden würde. — Der Kon: 
greß-Abgeorbnnete Barthold von Gt. 
Louis verlangte die Erneuerung der 
feit zehnahren nicht mehr gebrauchten 
Plante, nach welcher die republitanifche 
Partei fih für fehiebsgerichtliche 
Schlihtung aller internationalen 
GStreitfälle erklärt. Man verfchreie den 
Präſidenten Rooſevelt als einen 
kriegsluſtigen Herrn, ſagte Herr Bart— 
hold, durch die Wiedereinſchaltung jener 
Planke in die Plattform würde man 
dieſem Gerede Einhalt thun können. 
Auf alle Fälle dürfe man ſich darauf 
verlaſſen, daß die Demokraten eine 
derartige Erklärung in ihre Plattform 
aufnehmen würden, falls die Republi— 
kaner es unterließen. — Dr. Robert 
Reyburn von Waſhington befürwor— 
tete, daß man ſich verpflichten ſolle, den 
in der Bundeshauptſtadt, bezüglich im 
Diſtrikt Columbia, anſäſſigenBürgern 
das Stimmrecht wieder einzuräumen. 
— Ralph Loveland von Saginaw, 
Mich., verlangte eine Erklärung zu 
Gunſten der Vornahme von Verbeſſe⸗ 
rungen an den Waſſerſtraßen zwiſchen 
den großen See'n. — H. L. Johnſon 
von Georgia machte auf die in 
verſchiedenen Staaten mehr und 
mehr einreißende Gepflogenheit auf⸗ 
merkſam, die ſogenannte „Peo— 
nage“, d. h. die zwangsweiſe Verdin— 
gung bon Arbeitern, zu einer Staats— 
einrichtung zu machen. Die Partei 
möge fich verpflichten, diefem barbari= 
chen Unmejen energifch entgegenzutre- 
ten. — Verfchiedene farbige Delegaten 
befürmorteten, daß die Partei gegen 
die in den Südftaaten mehr und mehr 
in Schwung fommende politifche Ent- 
rechtung der Neger Stellung nehmen 
möge. 

Der Ausſchuß für Geſchäftsregeln 
wählte den Abgeordneten Bingham 
von Pennſylvanien zum Vorſitzenden 
und J. F. Manning von Vermont zum 
Schriftführer. Es wurde beſchloſſen, 
dem Konvent die Wiederannahme der 
Geſchäfts-Regeln früherer Konventio— 
nen, ſowie der des 54. Kongreſſes zu 
empfehlen. In Bezug auf die Vertre— 
tung der Territorien und der ange— 
gliederten Gebiete wird der Ausſchuß 
befürworten, daß den Territorien 
Alaska, Oklahoma, New Mexiko und 
Arizona, ſowie dem Indianer-Terri— 
torium je ſechs Delegaten und eben ſo 
viele Stimmen zugeſtanden werden 
mögen; Portoriko und den Philippi— 
nen je ſechs Delegaten, aber nur zwei 
Stimmen, Hawaii ſechs und dem Di— 
ſtrikt Kolumbia zwei Delegaten. 

Der Ausſchuß für permanente Or— 
ganiſation fand wenig zu thun. Für 
den permanenten Vorſitz wurde nur 
Sprecher Joſeph G. Cannon in Vor— 
ſchlag gebracht, in Bezug auf die an— 
deren Beamtenſtellen wurde beſchloſ— 
ſen, die Beibehaltung der temporären 
Beamten zu empfehlen. Zum Vor— 
ſitzer des Ausſchuſſes war W. M. 
Johnſon von New York gewählt wor— 
den, zum Schriftführer der Gouver— 
neur Carter von Hawaii. 

* * * 

Auf einem theilweiſen Irrthum be— 
ruhte die geſtern von der Aſſoziirten 
Preſſe aus Waſhington gebrachte 
Meldung, daß Präſident Rooſevelt 
Herrn Paul Morton von hier, den 
zweiten Präſidenten der Santa Fé— 
Bahn, zum Marine-Miniſter zu er— 
nennen beabſichtigte. Nicht das Flot— 
ten⸗, ſondern das Miniſterium für 
Handel und Gewerbe, aus welchem 
Herr Cortelyou bis auf Weiteres aus— 
fcheidet, hat der Präfident Herrn Mor> 
ton angeboten. Diefer hat fich bereit 
erflärt, den Poiten anzunehmen. — 
Der ala neues Mitglied für das Ka- 
binet de2 republifanifchen Präfidenten 
in Ausficht genommene Herr ijt ein 
Sohn von Sterling Morton, der wäh— 
rend Grover Clevelands zweiter Ver— 
waltung das Amt des Ackerbau— 
miniſters bekleidete. 


Der Architekt Henry Ives Cobb be— 
müht ſich durch Vermittelung ſeines in 
republikaniſchen Parteikreiſen nicht 
einflußloſen Bruders George W., De— 
legaten zum republikaniſchen Konvent 
zu Gunſten einer vom Kongreß an— 
zuordnenden Unterſuchung der Um— 
ſtände zu bearbeiten, welche den 
Schatzamts-Sekretär Shaw bewogen 
haben, Cobb ſeines Poſtens als Bau— 
leiter für das neue hieſige Poſtgebäude 
zu entheben. Herr Cobb deufete an, 
daß nicht die angebliche Langſamkeit 
bei der Aufführung des Gebäudes, 
ſondern ſeine Weigerung, gewiſſe Lie— 
ferungskontrakte gutzuheißen, den 
Grund für ſeine Entlaſſung abgegeben 
habe. Herr Shaw iſt wüthend über 
dieſe Verdächtigung und ſagt, er be— 
daure nur, Cobb nicht ſchon viel frü— 
her entlaſſen zu haben, als es ſchließ— 
lich geſchah. 

Im Auditorium fand geſtern 
Abend eine Maſſenverſammlung ſtatt, 
in welcher der Kongreß-Abgeordnete 
Bede von Minneſota und der Schatz⸗ 
amtsſekretär Shaw in längeren Reden 
die Großthaten der republikaniſchen 
Partei prieſen und das von ihnen an⸗ 
gelegte Regiſter der wirklichen und 
vermeintlichen Sünden aufrollten, de— 
ren die Demokraten ſich ſchuldig gemacht 
haben oder angeblich ſchuldig machen 
würden, ſofern ſie dazu nur die ge— 
ringſte Gelegenheit erhielten. 

Senator Depew, als Vorſitzer eineß 
Ausſchuſſes, welcher darauf hinarbei⸗ 
tet, daß die Konvents -⸗Delegaten der 
von der Ausſtellungs-⸗Behörde in St. 
—* —3 ſie en Einladung 
Folge leiſten, gi an am 
Freitag Bormittag _brei Züge ber 
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unentgeltli nad St. Xouis zu befür- 
bern. Einen biefer Züge jtelle bie 
Alton-, einen bie IN. Central- und 
einen die Wabafh-Bahn. Auh bie 
Rüdfahrt von St. Louid nad Chicago 
werde die Delegaten weiter nichts koſten 
als Zeit. 


Ein Segen: für Yung und Alt; Dr. Fowler's Et— 
track of Wild Strawberry. Das Mittel der Natur 
für Durchfall, Diarrhoe und Sommerbeſchwerden. 
momift 

—--  —— 


Wetter: und Saatenbericdht. 


Kornfrucht braucht mehr Regen. — Beeren 
gibt es reichlich aber die Uepfelernte 
w.rd ichlecht. 


Die Jllinoifer Abtheilung des Bun- 
beö-AUderbau-Departements verſendet 
für die mit dem 20. $uni beendete 
Woche folgenden Bericht: 

Ueber dem größten Theil des Staa- 
te3 gingen am 15. d. M. und gegen 
Ende der Woche Regenfchauer nieder, 
doch in einigen Gegenden, hauptfächlich | 
im Norden, blieb e3 troden. Die täg- 
liche Durchfchnittstemperatur blieb 4 
Grad unter dem Normalftand. Die 


Tage waren warm, die Nächte aber fo | ig 


fühl, daß fie dem Wachsthum nicht 
förderlich waren. Für die Feldbeitel- 
lung war dad MWetter günftig, jodaß, 
ausgenommen in einigen jüdlichen 
Strichen, mo der Boden zu feucht ift, 
im Allgemeinen ein guter Fortichritt 
bemerfbar ift. 

Die Maisfelder find jeht qut ge- 
Täubert und in gutem Zuftand. Mais 
wächſt Iangfam, aber zufriedenftellend. 
Viele Felder wurden einmal oder öf- 
ter umgepflüat. 

Mangel antzeuchtigfeit und Wärme 
hielt den Hafer etwas zurüd. Er fteht | 
für die jebige Jahreszeit noch niedrig, | 
und feine Färbung zeigt an, daß er 
mehr Feuchtigkeit gebraucht. 

Meizen fteht gut im mittleren Theil | 
und ift beinahe fchnittreif im Süben. | 
MWahrjcheinlich wird in der fommenden | 
Woche dort mit dem Schnitt begonnen | 
werben fönner. Die ehren find voll 
und die Ausfichten aünftig. | 

Klee wird im Süden bereit? gemäht | 
und wird auch in den anderen Bezir- | 
ten bald fomeit fein. Ym Großen und | 
Ganzen wird der Ertrau geringer fein | 
als jonf. Gras braucht Regen, be- 
fonders im Norden. 

Heidelbeeren, Himbeeren und Trau= 
ben find vielverfprechend, aber auch 
ihnen fönnte etwas mehr Feuchtigkeit 
nicht fchaden. rn den nördlichen Be- 
zirten litten die Erdbeeren unter zu 
großer Trodenheit. Unter den Uepfeln 
und Birnen gibt e3 zupiel YFallobit; 
und die Ausfichten auf Uepfel find fehr 
ſchlecht. 

Kartoffeln werden im ſüdlichenTheil 
bereits geharkt. 

Gemüſe wird gut und es gibt reich— 
lich davon. 


— — — 


ſteine Wetten —keine Rennen. 


Der Waſhington Parkolllub bricht die Pfer: 
derennen wegen Mangels an 
Beſuchern ab. 


Mit den Pferderennen im Waſhing— 
ton Park iſt es aus. In Folge des 
Verbotes der Wetten hat der Rennplatz 
jeden Reiz für das Eintrittzahlende 
Publikum verloren, und der Beſuch 
wurde ſo ſchwach, daß geſtern kaum 
8600 eingingen. Der Rennklub würde 
unter dieſen Umſtänden ſo ſchwere fi— 
nanzielle Verluſte erleiden, daß er ge— 
ſtern Abend beſchloß, keine Rennen 
mehr abzuhalten. Es ſind noch 22 
Renntage gebucht, aber der Waſhing— 
ton Park Klub kann dieſelben nicht ei— 
nem anderen Rennklub aufhalſen. Es 
liegt am Weſtern Jockey Klub, zu be— 
ſtimmen, was nun geſchehen ſoll, 

— —— — 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von ein— 
wandsfreier Beſchaffenheit. 


ſurz und Neun. 

* In dem Bankerottverfahren gegen 
die Kommiſſionsfirma W. H. Laidley 
& Co. werden die angemeldeten Be— 
ftände von Tag zu Tag kleiner, die fich 
beraugjtellenden Verbindlichfeiten aber 
bon Tag zu Tag größer. Richter Kohl- 
faat hat den Banferottverwalter Day 
heute ermächtigt, dad Privateigenthum 
des Herrn LZaidley zum Beiten ber 
Gläubiger zu verfteigern. 

* Charles Netcher, der Eigenthümer 
des Bofton Store, der am Montag ver= 
ftarb, wurde von dem Heim der Fa— 
milie, 4427 Drerel Upe. aus, heute 
Nachmittag 1 Uhr zu Grabe getragen. 
Die Beerdigung fand auf dem Rojehill 
Yriedhof Statt. 

* Frau Anna Murphy wurde geftern 
im Kreigericht zum dritten Male mit 
ihren Anfprüchen auf den Nachlaf des 
Baron3 Auguft von Glahn, der fich 
auf $200,000 beläuft, abgemwiefen. Sie 
behauptet befanntli, eine natürliche 
Tochter des Verftorbenen zu fein. Rich» 
ter Mad entjchied, daß Frau Murphy 
zu lange gewartet habe, ehe fie mit 
ihrem Anreht an die Erbichaft her— 
bortrat. 

* Harry Dalton, Charles Liebmann 
und Frank Reddel, ſtreiklende Ma— 
ſchiniſten, die von der Polizei unter 
der Anklage verhaftet wurden, Arbei— 
ter der Link Belt Machine Co. einge— 
ſchüchtert zu haben, wurden geſtern 
freigeſprochen. 


Ihr müßt eflen, 


aber dann kommt die Burdt bor ben Folgen, 
Schmerzen und Unbehagen. Weshalb ſtärkt Ihr 
den Magen nicht mit Hoftetter3 Magen-Bitters, 
damit Ihr Eure Mahlzeiten mit Genuß ein- 
nehmen Tönnt. &8 jtebt meit über jeder ande- 
ren Medizin als ein Magenftärler und Blutrei- 
niger, und verfehlt nie Appetitmangel, Dyspep- 
fte, Unverbaufichleit, Wlähungen, Gafe, Gob- 
brennen, Kopfweh und Uebellet zu Iuricen. 
Beriucht ed und jeht felbit. Im jeber Apotheke. 
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chneidet diefe Anzeige aus und martet bi3 morgen (Donnerftag). 
ben 23. Juni, 9 Uhr Vormittags. 
machte Kleider billiger kaufen al3 auf irgend einem 


Sherifi=Berfau 


Ihr 


könnt ſchneiderge⸗ 


Das ganze Lager von verpaßten und nicht abgeholten Frühjahrs-Anzügen, Wer 
berziehern und Beinkleidern, die von den Expreß-Geſellſchaften nach den (Poft⸗ 


Beſtellungen) Wholeſale-Schneidern retournirt wurden, 


im Betrage von 381 


643.48, wurden nach der Nordoſtecke von Wabaſh Ave. und Monroe Straße ge— 


ſchafft, ein Block öſtlich von State Straße, 
rath an den höchſten Bieter loszuſchlagen. 


mit dem Befehl den ganzen Bor: 


Neßt ift Eure Gelegenheit, durchaus 


ichneidergemachte Anzüge, Veberzieher oder PVeinkleider zu Eurem eigenen Preife 
zu laufen. Tas ganze Lager befteht aus hochfeinen „Tailor-Made* Kleidern, mo: 


für jeder Schneider in der Stadt HU, 


850 und 860 berechnen würde. Hier kauft 
Ihr Diejelben zu $10 bis $12, Mir wünichen, 


da; Jedermann diejen riefigen 


Verkauf bejucht. ES jind genügend Verkäufer für Fure Bedienung angeftellt. Ar: 


gend eine Yenderung, um genaues Pajien zu erzielen, 


führt. 


Beſtellt für 815 — einfach und doppel— 
brüſtige — Wholeſale- Schneider 84 


Beſtellt für #18 — einfach und Doppel: 
brüſtige — Wholejales Schneider pw 


$5 
Peitellt für 220 — einfach und Doppel: 
brüftige — Wholejale- Schneider pP 
ne * * en * 86 
Beſtellt für 8222 — einfach und doppel— 
brüſtige — Wholeſale- Schneid i 

— * * J * Rasen * s 7 
Verpaßle und nicht age: 

holle Beinkleider. 


52.00 
82. 
Schnetdergemachte Hoſen — 

werth 8—VWholeſale Taitors’ (5 .30 


Raumungs-Preis 
Schneidergemadte Hosen 


wertb KS—Wbelejale Tailors’ 83.00 


NäumungssBreiß...ocoecocecc» 


Schneidergemadte Hien — 
wertb 87Wholeſale zaitors' + 


RäumungssPreiß...oosccecneee 


Schneidergemachte Hoſen — 
werth *4—⸗Wholeſale Tailors' 


wird koſtenfrei ausge⸗ 


Verpaßle und nicht abgeholle Anzäge. 


Beſtellt für 325 — einfach und doppel⸗ 
brüftige — Wholejale: Schneider 
Räumungsprei3 

Beftelit für 830 — einfach und boppels 
brititige — Wholejale: Schneider 9 
Räumungspreis 

Rofteltt für 35 — einfah und Doppel: 
brüjtige — MWholefale: Schnei= 

der Räumungsbpreis 

Beftellt für 840 — einfach und Doppel: 
brüftige — Wholejale: Schneis 

der RNäumungspreis 


Frühjahr: und Winter: 
Nederzieher. 
43.50 
56.00 
57.50 
58.00 


Schneidergemachte Ueberröcke — 
wertb FIO—Wpolefale Tailors’ 
Räumungs:Preiß...uncnccconee 
Schneidergemachte Llenerröde— 
werrh H$IS—Wholejale Tailor!’ 
NäumungssPreid...oocncone:es 
Schneidergemadte Ucherröde— 
werrh KH Wpolefale Tailors' 
Näumungs: Preiß.scsecaseseaes 
ES chneidergemahte Ueberröcke— 
werth KBO—Wbolefale Tailors’ 
Räumungs-Preis 


WHOLESALE TAILORS OUTLET 


Nordoit:E&de Wabalh Ave. und Monroe Str. 


Eigenthümliche Todesurſache. 


Folge eines Erſtickungsanfalls an einer 
Kaffeebohne. 


Die einjährige Ida PBettit, deren El— 
tern in Renffelaer, $nd., wohnen, ftarb 
heute im Presbpterianerhofpital an ei- 
ner eigenthümlichen Verlegung der 
Zunge. Bei einem Befuch der Fami— 
lie bei Freunden auf der Meitjeite jted- 
te das Kind geftern ein minziges Theil 
einer Kaffeebohne in den Mund. Das 
Hinderniß blieb in der Quftröhre figen, 
wurde zwar in jenem Hofpital bejei- 
tigt, aber die Qunge des armen Wur- 
med mar burd die Athmungsanitren= 
gungen jo angeariffen worden, daß 
heute früh der Tod eintrat. 

— 


Kirchenvorſteher John O'Brien 
ſchreibt an Dr. Peter Fahrney, den 
Eigenthümer des bekannten Kräuter— 
miltels Forni's Alpenkräuter Blutbe— 
leber. 

„Madiſonville, Ky., den 15. Auguſt 
1903. Werther Herr Doktor! Seit 
längerer Zeit war ich mit Nervenlei— 
den, Unverdaulichkeit und Herzklo— 
pfen heimgeſucht. Ich war in Behand— 
lung der beſten Aerzte und allgemein 
war die Anſicht, daß mein Ende nahe 
ſei. Ich ließ mir durch meinen Sohn 
ein Kiſtchen Alpenkräuter Blutbeleber 
kommen, fing im Februar damit an 
und fühlte ſofort Erleichterung. Bis 
zum 1. Mai leerte ich 3 Flaſchen mit 
dem Reſultat, daß alle meine Leiden 
verſchwunden ſind und ich heute beſſer 
fühle wie je zuvor. Demungeachtet 
nehme ich jedoch immer noch, von Zeit 
zu Zeit, eine Doſis des Blutbelebers 
zur Nachkur.“ — Wir glauben Vorſte— 
hendes bedarf keines Kommentars von 
unſerer Seite. anz 

— —— — 
Verlor beide Beine. 


In Richter Hanecys Abtheilung des 
Kreisgerichtes murde heute die Auftin 
Mfg. Co. zur Leiftung von $12,000 
Schabenerfat an Win. H. Gray verur- 
teilt. Gray hat, während er ala Wei- 
cheniteller bei der Grand Irunf-Bahn 
bevienftet war, durch die Entgleiſung 
eines Güterwagens auf dem Privatge- 
leife der genannten Firma beide Beine 
eingebüßt. Diefe Entgleifung mar 
durch den jhlechten Zuftand jener Ges 
leife herbeigeführt morben. 

— —— — — — 


Wer iſt der Todte? 


Die gutgekleidete Leiche eines etwa 
40 Jahre alten Mannes wurde heute 
von C. H. Upegrell, 6646 Woodlawn 
Ave., am Fuß der 24. Straße im See 
treibend gefunden und bon der Poli- 
zei nad dem Leichenbeftattungsge- 
Ichäfte, 2903 State Straße, gebradt. 
Der Todte muß jchon einige Monaie 
im See gemefen jein. 


*.Merbet kräftig und gefund. Trintt 
Atlas Bra. Eo. Peptomaltene, Kombi- 
nation von Malz-Ertraft, Hopfen und 
Pepfin, ein angenehmes Getränt, — 
Phone Canal 967. 30, mifon® 


— Doch etwas. — Warum mollen 
Sie denn abſolut in dem gar nicht 
empfehlenswerthen „Hotel zum Anker“ 
logiren? — Ja, wiſſen Se, ich hatte 
meiner Frau im letzten Sommer 'ne 
Reiſe in ä Seebad verſprochen, und 
etwas muß ich ihr doch bieten! 

— Auch im Dichterwald gibt es 
Laubſtreuſammler. 

— Schwieriger Kauf. — Buchhal⸗ 
terin: „Ach, ſchon dreimal habe ich 
vergeblich verſucht, einen Geſchäfts⸗ 
Briefſteller zu kaufen! Stets wicdelt 


ir Der [ nDier : 


ielſe 


Der 


EDER ET EÄTEEN 


x 


= 


japaniſche 


F 


Admiral weiß, daß, um Erfolg zu haben, er» 


vorbereitet ſein und gleichzeitig jede Bewe—⸗ 
gung der Ruſſen beobachten muß. Dadurch 
hat er gewonnen. Hätte er einen Moment 
gezögert, ſo hätte er verloren. Ebenſo iſt es 
mit Bejug auf unſeren Körper. Ein geſun— 
der Menſch kann gegen Krankheit erfolgreich 
ankämpfen, wogegen ein kranker Menſch 
der an Symptome leidet, wie Kopſweh, 


Würgen. Speien, Klingen und Zrauſen 


in den Ohren, Huſten, Zruſtſchmerzen, 
Athemnotd,  Auffloßen, 
Schwere nah dem Effen, Kreuzſchmerzen. 
Haß im YArin, jicher in Ddiefem SKampfe 
unterliegk. Die obengenannten Zuftände fön: 
nen durd) Dr. Deachman’sditrefte 
Behandlungs = Methode geheilt 
twerden wenn alle anderen fehlichlagen. Wr 
hat Hunderte furirt und fann auch Euch hei: 
fen. Sprecht dor ımd erhaltet freie Konjitle 
tation und Alnterfuchung Spezialift in 
Krankheiten des Auges, der Chren, Nafe, 
Kehle, Yruft und allen chronischen Krank: 
heiten. 
[1 

10 Dearborn Str., Zimmer 9, 

Ecke Randolph Str.— Nehmt Elebator, 

Sprechſtunden: Täglich bi3 6; Montag, 
Mittwoch und Freitag bi3 8. Sonntags: 
10 bis 3. Schneidet dies aus und bringt 
es mit. 18in,mija* 
8 mit. 18jn,mija* 


Leihen aufgefilfcht. 


Die Leiche des am 17. Juni aus 
feiner Wohnung, 598 Canal Straße, 
berfchwundenen John U. Giailys 
wurde an der 22, Str.:Brüde geftern 
aus dem Fluß gaefifht. Der Mann 
war brodlos ‚und man nimmt an, daß 
er au8 Verzweiflung Selbftmorb bes 
ging. 


gen Mitglieder der Lebensrettungstmä-' 
che geitern Abend eine bereits jtarf in 
Berwefung übergangene Mannesleiche 
aus dem Wafler. Ein Theil feines 
Chindhilla = Ueberziehers tlebte nad) 
an dem Todten, und in einer Tafche 
murben ein Schlüffelbund und eine 
Blechmarfe mit dem Namen Dobin 
gefunden. Der Tobte murbe nad) ber 
Reichenhalle 
bradt. 


— 
Furs und Rem 


* An dem Gefchäft ber Ban Honl 4 
al bes 


Tailoring Co. und dem Speifefa 


An der Mündung des Zluffes zus = 


Blähungen,‘ 


x 


w 
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22 Adams Straße ger 
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Glover Club, 259 und 261 Dearborm 


Straße, richtete Feuer geftern Abend 
8500 Schaden an. Viele Konventiond- 
theilnehmer vom Lande fahen da zum 
eriten Mal großftädtifche Feuerwehr im 
Ihätigfeit. 

* Die 22jährige Marie 
fprang geitern Abend vom Norbende 
der Brüde an der Clarf Straße im 


—* 


Davis 4 


den Fluß, wurde aber non der Mann > 
ichaft des Löfchbootes Alfinois mil _ 
Greifftangen gerettet. Die Unglüdli- 
che wird auf ihren Geifteszuftand um. ° 
terfucht werden. ERS 


Der betanntefte Deutfhe irgt in imerita 


Dr. Pusheck, 
192 Wafhington Sir, 


Behandelt alle Krankheiten 
[$” Sprebhftunden bon Bu 
UhrPBormittags bis 6 Uhr Abende, 
Dienttags bis 9 Uhr Abends, um Sol: 

ben zu dienen, die tagsüber nit ab» 
fommen tönnen, Sonntags geicleiien. 


Aller ärztlidier Rath \ 
sperfönlih in bee Dffice oder Ber 
Kein, Bar dan, x 
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ſchwierigſte Theil 
glücklich zum Ziel gebracht. Zum vier—⸗ 


Empfang für General Oſterhaus. 


Alle hieſigen deutſchen Veteranen- und Militär— 
Empfang, welcher General Oſterhaus zu Ehren heute Abend im alten Tre— 
mont-⸗Haus veranſtaltet wird, eingeladen. 
bereitungen für den Ehrenabend des Generals traf, macht bekannt, 
Eintrittskarten in der Rotunde des Gebäudes in Empfang genommen wer—⸗ 


den können. 


Das Komite wünſcht ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß auch Da— 
men an dem Empfang theilnehmen können. 


 Bergußgungs: Wegweifer 


Opera Houfe — „Wizaro of Di“ 
oi8. — „The Tenderfoot“, 
ebaler. — Geſchloſſen. 
lan d. Vaudeville. 
r’s — „Vivians Papas“, 
Temple of Mujıc — Geihlofien. 
ds — „MWedved and Barten.“ 
id. — „The Maid and tbe Mummb.” 
ard:Garteı. — Konzert jeden Abend 
nd Sonntag Nachmittag. 
ien & — Slonzgert jeden Abend und Sonntag 
mittags. 
Bield Eolumbian Mufeum.—Samftags 
und Sonntags ift der Gintritt frei. 
Ebicago Art Infitute — Freie Befucdhs» 
tage Mitiwmoh, Samftaa und Sonntag. 
— —— 


Der Simplon⸗Durchſtich. 

Der Simplon iſt überwunden! An—⸗ 
fang Mai ſind die von Norden und 
bon Süden arbeitenden Kolonnen auf: 
einander geſtoßen, und ſomit iſt der 
des Rieſenwerkes 


ten Male find nunmehr die Alpen 
durh einen Tunnelbau durdhbohrt 
worden. Am MWeihnadhtstage 1870 
fiel der Iette Stein im erften großen 
Alpentunnel des Mont Ceni nad) 
l4jährigen Arbeiten; diefer-Zunnel be- 
fißt eine Länge von 12,233 Metern 
und erreicht eine Meereshöhe von 1238 
Metern. Der Gottharbtunnel, deifen 
Durditoßung am 29. Februar 1880 
beendet wurde, hat nur 1154 Sfeter 
Meereshöhe, aber 14,912 Meter Län- 
ge; dennoch erforderte er nur 93 Jahre 
Urbeitäzeit. Am 19. November 1883 
murbe die Bohrung des 10,259 Meter 
langen Arlbergtunnels vollendet, Die 
nur 33 Jahre in Anfpruch genommen 


| Hatte; fein Höchfter Punkt liegt 1311 


£ 


R 


F 


— 


704 Meter Meereshöhe, 


Meter über dem Meere, alſo höher als 
der aller anderen großen Alpentunnel. 
Der Simplontunnel endlichſtellt ein 
Glanzſtück techniſcher Leiſtung dar, ſo— 
wohl wegen ſeiner Länge als wegen 
ſeines niedrigen Niveaus, als auch we— 
gen der Schnelligkeit ſeines Baues 
troß ungeheurer Schwierigkeiten. Er 
ift 19,770 Meter lang, erreicht nur 
und feine 
Durhitogung hat die verhältnigmäßig 
außerorbentlih furze Zeit bon 53 
Sahren gedauert. 

"Menn man bedenkt, daß der lange 
nicht jo tief ing Erdinnere einfchnei- 
bende Gottharbtunnel 93 Jahre er: 
forbert hat, fo ergibt fich daraus ein 


= ungeheurer Fortfhritt der Arbeitsme- 


— 


dul Verirag in 55 Jahren, bis zum 


thoden. Erſt am 13. Auguſt 1898 
übergab die Geſellſchaft der Jura— 
Simplon⸗Bahn den Unternehmern das 
Terrain zum Beginn der Arbeiten, die 


15. Mai 1904, beendet fein follten. 


"Da diefe Verpflichtung im mefentli- 


an bat eingelöft werben können, ift 
n glänzendes Zeugniß für den Bau- 
plan und die Leitung feiner Ausfüh- 
zung, außerdem freilich in gemiflem 
Grabe eine Gunft des Schidfald, da 
undorbergejehene Hinberniffe hät- 

a einftellen können. Anfangs Ichaff- 


E "ten bie bpdraulifchen Bohrmafchinen 


nur 
30 


egen 2 Meter, jpäter aber 7 bis 
6 jeden Tag. Mehrere Mo— 


ele lang haben die Ingenieure in 


erfuht Hand’Sa- 
Sein te 


polio. 


| tiger-Gebraucd hält die 
= Hände irgend einer ge 


ſchaftigen Frau ſo weiß 


und ſchon, als ob ſie 
twährend von einem 


Vereine find zu dem 


Das Komite, welches die Vor- 
daß 


ängjtliher Spannung geichwebt, ob 
nicht der Andreng der Waffermaffen 
im Tiefengeftein al3 force majeure 
eine längere Unterbrechung der Arbei- 
ten nothiwendig machen würde; wur— 
den doch die Werkftätten zeitweile von 
beißen Waflermafjen in einer Menge 
bon 1200 Litern in der Sefunde be- 
droht. Dadurh entftanden große 
Zeitverlufte. So konnte vom 1. Xa- 
nuar bis 31. März 1902 die Bohrung 
auf der italienifchen Seite nur um 15 
Meter fortfchreiten, mährend fie von 
Norden ber in der gleichen Zeit um 
549 Meter vordrang. 

Eine andere große Schwierigkeit 
berurfachte das Anfteigen der Qempe- 
tatur im Tunnel mit deffen zuneh- 
mender Tiefe; fie erreichte 273 Grad 
während der Bohrung und 33 Grad 
mährend der Fortichaffung des abge- 
löften Geiteins. E3 mar nöthig, mit 
großen Koften für Lüftung zu forgen, 
um bie für die Arbeiter unerträgliche 
Hite zu mildern. Dadurch haben fich 
auch die Unternehmer veranlaßt ge— 
jeben, von der fehmeizerifchen Reate- 
rung eine Verlängerung der Frift bis 
zur völligen Tertigitellung des Tun- 
nels und auch eine Nachbewiliigung 
an Gelbmitteln zu erbitten. Diefem 
Geſuch ift ftatigegeben morden durch 
Yeltfekung der Uebergabe auf den 30. 
April 1905 und der Gefammttoften 
auf 78 jtatt 70 Millionen Francs. 


Unteroffiziers:-Scherze. 


‚In Königsberg find drei Unteroffi- 
ziere zu Gefängnißjtrafen verurtheilt 
morben, meil fie zmei&oldaten gezmun- 
gen, Kautabaf zu effen. Die „Hart. 
Ztg.“ berichtet über die Gerichtäver- 
handlung: „Eines Abends, ala fchon 
ein Theil der Leute fchlafen gegangen 
mar, erhielten die beiden Kanoniere | 
Boromsfi und Jelfchus von demiinter: | 
offizier Grigat den Befehl, jeder folle 
aus der Kantine für 5 Pfo. Kautabak 
holen. Nach Ausführung diefes Be: | 
fehl8 mußten fie auf der Stube in | 
Gegenwart des Unteroffizier den | 
Kautabak eſſen, mozu er fie mit den | 
Morten zwang: „Nun fangt man blog 
fchnell an, damit Yhr ihn heute Abend 
noh auffriegat. Nach Ausfage des 
Borowski iſt das Stück bleifeberbid 
und etwas fingerlang geweſen, wäh— 
rend Jelſchus die Länge auf 40 Ztm. 
unter ſeinem Eide angab. Während 
ſie mit dieſer appetitlichen Mahlzeit be⸗ 
ſchäftigt waren, erſchien der Unteroffi- 
zier Chriſtant und ſagte: „Eßt mit 
Schmalz, das ſchmeckt beſſer“, und 
nahm aus dem Schrank des Borowski— 
Schmalz heraus. Da Borowski der 
Ueberzeugung war, daß der Kautabat, | 
ber fonft furchtbar bitter fchmedtte, mit | 
Schmalz leichter heruntergehen mürbe, 
fo beftrich er felbft fich ven Tabaf und 
will die Nebensart des Unteroffiziers 
auch deshalb nicht ala Befehl aufgefaßt 
haben. Jelfhus fagte dagegen aus, daß 
ber Unteroffizier felbft ven Kuutabat 
beftrichen und daß er iln fo geaeffen 
babe, weil der Unteroffizier e3 befohlen 
babe. Natürlich würgten die Soldaten 
lange an diefer aräulichen Speife, und, 
ba das dem Unteroffizier Wannad, ver 
mittlerweile auch als Zufchauer erfchie- 
nen war, zu lange dauerte, fo zog er 
mit den Worten: „Habt hr e3 noch 
nicht aufgefreffen?“ das GSeitengeiwehr 
bes Grigat, der e8 umgefchnallt hatte, 
aus der Scheibe, verfehte erft dem el: 
fhus mehrere Hiebe über den Rüden, 
padte den Boromati am Genid, 30g ihn 
über den Tifch und bearbeitete cuch bie- 
fen berart mit dem Geitengeiwehr, daß 
er vor Schmerzen laut aufichrie. Beide 
Opfer Ddiefer brutalen Mikhandlung 
mußten fih am andern Morgen über- 
geben und verfpürten infolge ber 
Schläge aud no am folgenten Tage 
Schmerzen.” — Wannad erhielt 5 und 
Grigat 3 Monate Gefängnip. Chri⸗ 


* 


haben. Adr.: 3. 942 Abendpoſt. 


L. 7093 Abendpoſt. 


Abendpoit, Chicago, Mittwod, den 22. Jum 1904. 


er 


Die Hungerkur als Heilmittei. 


Eine intereffante Einwirkung. be 
Taftens auf einen Kranten befchreibt 
Dr. Habbon in einer Zufchrift an die 
„Lance“. CE handelt fi) um einen 
Arbeiter von 65 Sahren, der durch den 
Einfturz eines Baugerüfts fchwere Be- 
fhädigungen erlitten hatte. Zunächſt 
murbe er aufgegeben, gena3 aber fpä- 
ter wieder. ALS ihn der Arzt 7 Jahre 
darauf zu Gefiht befam, fonnte er 
nur jehr, lanafam an einem Stod 
gehen. Wllerdingg mog ber Krante 
etwa 23 Zentner. 3 ftellte fich her- 
aus, daß ir immer ein fehr ftarker 
Eſſer und Trinker geweſen war. Jetzt 
lit! er außerdem unter großenSchmer= 
zen in ber Geite, fchlief fchlecht, fonnte 
fi) nicht allein an- und ausziehen und 
befand fich üverhaupt in einem höchit 
elenden Zuftand. Der Arzt vermochte 
ihn zu eine. völligen Wenderung feiner 
Lebensgemohnheiten zu überreben und 
ließ ihn von nun an eine richtige Hun= 
gerfur durchmadhen. In den erften 
fünfTagen befam der Kranke nı.“ täg- 
lich zweimal etwas Dbft. Nach diejer 
furzen Zeit hatte er 10 Pfund abge- 
nommen und fonnte fie) nun bereit3 
felbft anziehen, auch feine Stiefel allein 
zufchnüren, mwa3 er fchon jeit Jahren 
nicht mehr gethan hatte. “je mehr Ge- 
micht er verlor, defto mehr nahmen fet- 
ne Kräfte zu, und er begaın im Garten 
zu arbeiten und langeSpaziergänge zu 
machen. Nachdem er ein Inappez hal- 
bes Jahr feine Diät eingehalten hatte, 
fühlte er fich jo wohl, alö ob er niemal3 
franf gemefen oder zu Schaden gelom= 
men wäre. Während fein Puls früher 
auffallend unregelmäßig und flatternd 
geweſen mar, zeigte er jpäter wieder 
einen völlig normalen Schlag. Der 
Wann aß auch) nad der Kur nur den 
pierten Theil von dem, mas er vorher 
zu fi) genommen hatte. Diefer Fall 
zeigt, welche Ummälzung imganzen?” ”- 
gemeinbefinden des Menſchen unter 
Umftänden eine Faftenfur herbeiführen 
fann, wenn fie in verftändiger Weife 
unter gehöriger ärztlicher Aufficht 
durchgeführt wird. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Berlangt: Ein tühtiger Mann, muk den Ruijen 
im Stande halten und auh mit Pferden umgehen 
fönnen. Nachzufragen von 9 bi8 12 Mittags in 
der Office der Schoenhofen-Brauerei, 18. Str. und 
Ganalport Ave. mibo 

Berlangt: 3 WÜrbeiter, von 174c bis 32% Die 
Stunde; 40 andere. Chicago Employment Agench, 
195 La Salle Str., Zimmer 12. Tel, Central 5600. 

Perlangt: Guter Wagen: und Hufichmied. 2294 
Lincoln Ave. 


Verlangt: Aunger Mann. der Pferde bejorgen 
und etwas in der Vrotbäderei helfen fann. Ders 
felbe bat Gelegenheit, fi emporzuarbeiten. Gute 
Fehandlung. Anfangs 3, Board und Zimmer, — 
Vorzujpiehen Donnerftag Vormittag. 440 Webfter 
Avenue. 

Verlangt: 
Straße. 

Verlargt: Schuhmacher für Reparaturen; ftetige 
Arbeit. 946 Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein Aunge, der in der Cate-Bädersi 
gearbeitet hat. 1002 Wellington Upe., nahe Lin 
coln und Soutbport. 


Guter erfahrener Porter. 5392 State 


Guter Junge, um die Bäderei zu er- 
mit Erfahrung vorgezogen. 500 


Berlangt: 
lernen; einer 
Saflin Str. 


Verlangt: 2 anftändige Männer, auf Pferde aufs 
zupafien und zu fahren. 3109 Wabaih Ave. 


Verlangt: Kutichenladirerr, der auh Streifen 
und Yucftaben mahen- fan. 3109 Wabajh pe. 


Berlangt: Fin Nunge, um im Hauje und auker: 
halb zu helfen. VBoritadt. 3. 9. Oftrander, 241 
State Str. 


Verlangt: Ein Lundh:Koh, 10 Ehepaare für Yu: 
derrüben-Pflanzung in Wiskonfin. Zohn $20 per 
Ader. Strede Hälfte der Neijetoften vor. 100 vers 
beirathete und ledige Männer für Wistonfin Säge: 
mübhlen und Solzländerien. Guter Lohn. Strede 
die Hälfte der Meifefoften vor. 167 Wajhington 
Str., Zimmer 18, oder 308 W. 18. Str. 

Verlangt: Aunger Dlann, OD 25, für leihte Sa: 
loon-Arbeit; muß etwas artenden fünnen. 401 
Dit North XApe. 

Verlangt: VBladjmith 
Eliton Ave. 


an Wagenarbeit. 3194 


Verlangt:  Deuticheamerifanifher Chef, guter 
Carver md Fleiihichneider; Feine Sonntagsarbeit. 
217 Fifth Ave. 

Terlangt: Uhrmacher; bringt Referenzen. Fragt 
nah Mr. Megenberg. Sears, Rochud & Go., % 
Bulton Str. 


Verlangt: Junger Mann zum Flaihenwafgen. 
1342 ®. Madijon Sir. 

Berlangt: Ein ftarfer Nunge, an Cafes zu bels 
fen in Reftaurant. 55 Home Str. 

Verlanat: Bäder, zweite Hand an Gates, für 
ZJoliet. Nachzufragen zmwiihen 2 und 3 Uhr Nadhın., 
bei 3. W. Allen, 208 MWaibington Boulevard, 


Verlangt: Weber an Fluff Russ. 23 NR. Bart 
Ave, Auftin. mido 
Verlangt: Heizer oder Maſchiniſt. —— nur 
einer, der begierig ift, die Engincer’3 Lizens zu 
mifrmo 


— — — — —— — — — 


Verlangt: Ein Sohn anſtändiger Eltern in Ar— 
chitetts-Office. Keine Zahlung zu Anfang. Adr.: 


Verlangt; Starker Junge an Cakes, muß ſchon 
in der Bäderei gearbeitet haben. $5, Zimmer und 
Board. 451 N. Clark Str. 

Berlangt: in deutiher Mann als Gefhirriwas 
{her in Reftaurant. 447 S. Halfted Str. 


Verlangt: Bäder an Brot und Gafes, der feläft: 
ftändıg arbeiten Tann. 3529 Wentworth Abe. 

Veriangt: Pridieger fürs Land, Garpenters für 
Stadt; 50c die Stunde. 195 La Salle Str., Zim: 


mer 12, 
—— für 
Wilmette, A. 


Verlangt: Ein lediger 
Arbeit. Philipp Dittmar, 

Verlangt: Männer zur Arbeit im Eishauſe au 
dem Lande. NGrand Ave. dm 
Beriangt: Schriftfeher, deutih und engalifch, Hr 
Vorftadt von. Chicago. Nachzufragen: 3. Bel 


elden 
Court. dimi 


Retige 
dmi 


Verlangt: Aelterer Mann für leichte Hausarbeit. 
Outer Plag. 1354 Van Buren Str. dimi 


erlangt: Tühtiger Binngieker fr Krug:rbett. 
132 Oft Ohto Str. dmdo 
Verlangt: 3 oder 4 Männer zum Haus moden.— 
808 N. Rodwell Str., 3. Underfon. dmi 


Berlangt: Gute Maichiniften für alle verfhieber 
nen Sorten von Maſchinen, ebenſo und 
Scraubitod Hände. Höcfter Lohn und ftetige Ar⸗ 
beit, mitifen Pläße von Streifern einnehmen. Tbe 
Goß Printing Preb Eo., 16. Etr. und Wihland 
Ave. 20ju, Im 


Derlaugt: Parmarbeiter; befte Löhne bezahlt. — 
Rob Labor Agency, 117 Süd Kanal Str. 16jn,im 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubeil 1 Gent das Wert.) 


Berlangt: Beihäftigungblofe Leute, Männer ober 
Er. als Ügenten für meue Prämien Bücher in 
eutih, Englifh und Böhmifh, und Apzabhlungs: 
gegentände. Sehr günftige Bedingungen. Mat, 
146 Wells Str. 2jn,imX 


Stellungen judhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Aubril 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Junge jucht Ucheit im W le Litör> 
Geihäft; Hat etwas Erfahrung. 164 En Ave. 


— fuht Etelke 
[8 Schmiebebelfer; ta arbeiten. 
ee nen ae 


- Stellungen fuchen: Männer. 
— under Deler Mubrif 1 Gent dab Merk) 


Gefuht: Guter Uniform» und Givil-Scähneider 
ſucht ſtetigen Platz. Charley Harbadh, 2450 Went⸗ 
worth Ave., 8. Floor, hinten. mdoft 


ia h a Eu. en — = 
zuderläffig, m 3 riger Erfahrung, ucht 
Stelle als Feuermann. dr: ©. 808 Wbentpof. 


Gejuht: Guter Bäder an Brot und Gates juch* 
Stelle. Ade.: D. 800. Abendpoft. midefr 


Gefuht: Deutfher Bartender, der aud Barpors 
terarbeit macht, . andern Plag. . Näheres hei 
€. 6. Clajen, 67 Nelfon Str. mido 


Geſucht: Junger deutſcher Mann. der gut mit 
Pferden —— verſteht, ſucht Stelle als Kut⸗ 
ſchet. Adr.: ©. 865 Ubendpoft. 

m m — 


Gejucht: Tüchtiger Porter, fann PBartenden und 
7 wünfht Stellung. Adr.: 3. 945 Abend: 
oft. 

Gefuht: 2 junge Männer, erfahren in Bäderei, 
fuden Stellung, mit Board und Zimmer. Abdr.: 
3. 939 Übendpoft. 


Gejuht: Wrifh eingeiwanderter deutiher Mann 
fucht ftetige Urbeit als, Painter. Kann aud in ya- 
brit arbeiten. 183 Indiana Str., Flat, ©. 
Lilienberg. mdo 


Gejuht: Koh, guter, ftarter Mann, juht Stelle 
als zweiter Koh oder in Privathaus als Kod. 659 
Alport Upe., nahe 18. Str. 

Gcfuht: Deutiher Mann ſucht irgendwo als 
Stalimann unterzufommen. Franz Steurer, 238 
Clybourn Abe. 


Geſucht: Junge, der Luſt hat, die Bäderei zu er— 
lernen, fjucht Stellung. 276 Johnjon Str. mdo 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Junge, 
16 Jahre, möchte Graveur, Mechaniter oder Ma— 
ſchiniſft werden. Adr.: Biſchoff, M W. Obio Str. 

Geſucht: Bartender, beſte Empfehlungen, wünſcht 
ſtetigen Plat. Horn, 119 W. 12. Str. 


Geſucht: Ein junger Mann, der die Pflege der 
Pferde verſteht, wünſcht paſſende Stelle. Apr.: 8. 
78 Abendpoſi. 


Geſucht: 
paſſende Stelle. 


Ein guter Porter für Saloon wünſcht 
Adr.: OD. 37 Abendpoft. 

Geſucht: Eingewanderter Deutiher jucht irgend 
welhe Beihäftigung als Porter oder Aufwärter; 
verftebt andy mit Pferden umzugehen. Wpr.: Lienz 
bard Bapp, 565 W. 412. Bi 

Geſucht: Deutſcher Mann, 25 Jahre alt, friich 
bon Wien eingeivandert, bittet um Moften, am 
liebiten bei Pferden, in Privathaus. 322 Weit 43. 
Straße. 


ace. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht Stelle: 
anter Maſchiniſtgehilfe, auch Feuermann und Ma— 
Ihinenwärter. 4402. Dearborn Str., 2. #loor, 
Front. 


Gefuht: Guter Vrotbäder fucht Arbeit. Kann 
cuh am fen arbeiten. Adr.: 9, 629 Fairfield 
Ave. dim: 

Gejudt: Tediger Mann mit fhöner Schrift fucht 
ftetige Stellung in Office oder als Kollettor, Watch: 
man u.,Ddgl. Kann Kaution ftellen. Adr.: 3. 926 
Adendpoft. dimi 

deutſcher 


Geſucht: Friſch eingewanderter junger 
Clett ſucht irgendwelche Beſchäftigung. Adr.: R. F., 
2300 Wentworthb Ave. dimido 


Geſucht: Zugereifter kräftiger Dachdeder, 31 Jahre, 
fuht Beihäftigung. Gingearbeiter in Scieferdä- 
bern, Solz: Zement, Bappe, auh Klempner:Arbeit. 
A. Blohomwiz, 636 Holt Apr. dim 

Gefuht: Aunger Deutiher, der fein Geihäft 
beriteht, Bädergebilfe, erft angelommen, juht Stel: 
lung, am lichften an der Süpfeite. Roman Wieje, 
478 Wood Str. 


Geſucht: Bäcker an Brot und Gates wünfeht fe: 
tige Arbeit. Apr. 3. 913 Abendpoft. Winlw 


Verlaugt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Erfahrenes Ladenmädchen für Bäckerei 
Zimmer und Board. 41 Nord 


Qırlangt: 
und Lund-Rorm. 
Glart Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen, Baiſter und Knopf 
annäherinnen an Weſten. Nachzufragen die ganze 
Wocde. , 90 Girard Str. 


Verlangt: Damen, eriter Klajie Hand Hemden: 
und SKragensBügler. Nahzufragen: Plaza Hotel, 
Nortd Ane. und Clark Str. 


— — 


„erlangt: Sadenmäddgen in Bäderei. 389 Wells 
—* 


Verlangt: Mädchen im Dry Goods Store, mit 
Erfahrung. 4321 Wentworth Ave. 1 


— — — — — — 


Verlangt: Junge Mädchen, auf Lederwaaren zu 
arbeiten. 167 Wabajh Ave., 6. Floor. mDdo 


Verlangat: Geitbte Striderin für Smeaters. 436 
Sarrabee Str. 


Verlangt: Handmäddhen und Snopfannäherinnen 
an Weiten. 847 Dafvale Une., nahe, Berry. DmDdo 


Haußarbeit. 


Berlangt: Scheuerfrau. Nahzufragen beim Supt. 
aus dem 5. Floor, um 8:30 Morgens, Rotbidild 
& Eo., State und QVan PBuren Str. 


Mädchen, um bei der Hausarbeit mits 
$3. 5133 Wentworth 


Pertangt: 
zubelfen in Feiner Bäderei. 
Avenue, 


—— nn u 


Perlangt: Mädchen von etwa 16 Jahren für 
leihte Hausarbeit. 1805 Melrofe Str., 1. Flat. 

Berlangt: ° Selbitftändige Köchin in Reftaurant. 
162 Dit North Upe. 

Verlargt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 145 Larrabee Str. mido 


Verlangt: Mädchen over Frau für Küchenardeit 
von 5 bi8 2 Uhr Nachmittags. Keine Sonntags- 
arbeit. 48 N. Halited Str. 


Berlangt: Köchinnen, Mäpcdhen für Hotels, Res 
ftaurant3 und für algemeine Kausarbeit. Guter 
Lohn. 777 Milmaulee pe. mido 

Verlangt: Yunges Mädchen für allgemeine Haus« 
arbeit. Gnelow, 1736 Budinghbam Place, 3. flat. 

Verlongt: Gutes Mädchen, 
helfen und für leichte Hauserbeit. 
Union Str. 

Verlangt:  Welteres ftarfes Mädchen, um im 
Haushalt zu helfen; Heiner Lohn, aute Behands 
lung. 1253 ®. 2. Str., Grocery Store. 


um im gaden 
Klein, 606 
mido 


Verlangt: Köchinnen und 100 Hausarbeits mädchen 
für Stadi und Sommer-Reſorts. Mrs. Lucas, Em— 
— Agency, 100 Wafbington Str., Zimmer 
8. Zweigoffices 3453_ Indiana. Upve. und 308 Weit 
18. Str. — Tel. 6956 Douglas. 


Berlangt: Dentih-amerifaniihes Mädchen 
allgemeine Hausarbeit. 747 R. Giarf Str. 

Berlangt: 50- Mädchen für —— Stadt und 
Land. Beiter Vohn. 347 Oft Nortb Ape., 2. Floor, 
deutihe ' Stellenvermittelungs-Agentur. 


für 


Berlangt: 10 Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4, 
3, $6. 586 N. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen für gemeine Hausarbeit. 3 
Erwadjene. Guter Lohn: WI Fremont Str. 

Verlangt: Ein erfahrene Kindermäpden für ein 
fleines Kınd. 4807 Forreftpille Ape., 1. Flat. 

Perlangt: Ein qutes Mädchen für Kausarbeit; 
friia Eingewandette wird vorgezogen. 1085 Welt 

ortb vente. 


Berlangt: Mädchen. für allgemeine Sausarbeit, 
welches tochen, waichen und bügeln kann, in Fami— 
lie don Siweien; guter Sohn. Mrs. Stevens, 5050 
Galumet Une., »3. Flat. > 


Verlangt: Eine Köhin für Reftauration; Dins 
ner jowohl al8 Short Orders. “Gute jelbitftändige 
En. Lohn $1 12. Adr.: L. 705 Abends 
poft. 


mifr 

—— — — — — — 
Möpden, ungefähr 15 bis 16 Jahre 
Nachzufragen OR. 
midofr 


Berlangt: 
alt, bei Hausarbeit zu helfen. 
St. Louis Une. 


BVerlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Ya= 
milie. Gutes Heim. 1090 Milwaulee Ave. 


Berlangt:: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 4442 Calumtet Ape., 1. lat. 


Verlangt: Junges Kindermäbchen, gute Heim. 
787 37. Er, im Store, . mdo 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
756-Sehgwid Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemei Sarbeit. 
ee > 


Berlangt: Gute, felbftftändige Köchin für Saloon. 
Empfehlungen erforderlih. Adr.: 3. 992 — * 
mdo 


"Verlangt: Eine 
Rlafje Reftaurant. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausar: 
vi: Rein. Waiden. Kup aut toden. können und 
te Empfehlungen aufweilen tönnen. 170 S. Een: 
traf, Bart Une. Ede Adams Str. 2in,im& 
‘ Wa u, ’ Dien ’ ro 

zu Mh Kehiufreun: GIS Binchines a —* 


t Order Köchin i 
ee 


RE ——— 


dimt | 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent bes Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlaugt: Eine deutſche Köchin und Kellnerin.— 
Racine Lunch Room, 160 Webſter Abenue, nahe 
Racine. mido 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Muk 
Vachts zu Hauſe ſchlafen. 855 per Woche. 177 
Wabeland Wpe., 2. Flat, Welt. 


Berlangt: Mädchen bon. 16 Jahren und darüber, 
um in ber Wäjcherei zu arbeiten. Munger’3 Meits 
ide Laundey, 518 Mapdiion Str. 


Berlangt: 


i Stubenmädden für allgemeine Arbeit 
im Sotel. 


241 Oft. Randoiph Str. 
Verlangt: Ein Mädchen, um im Haushalt mit: 
zubelfen. 1711 N. Halſted Str. 


Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
3 in familie. 803 Bine Grove ve. 
midofr 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lola; modernes Flat. 24 St. James Place, 
nahe Laucoin Park; Clart und Wells Str. Cars. 

Berkangt: Mädchen für aligemeine Arbeit; ers 
fahrene Köchın. Guter Lohn. Heute Abend vors 
zujprehen, nah 6 Uhr. 55 W. Monroe Str. 


Verlangt: Müdhen für allgemeine Hausarbeit — 
359 S. Wincheſter Abe., Store. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; 2 und Baby 
in Samılie. Obrenftein, 1712 Cornelia Uoe., nah: 
Evanſton Ave. 


Eine ältere Frau oder junges Mäd— 
718 Clybourn Ave. Saloon. 


Verlangt: 
hen bei Kindern. 
Verlangt: Köchin, zweite Mädchen, Kindermärs 
den, allgemeine Hausarbeit und eingewanderte Mäds 
Ken, Wärcerrunen, bei guten familien: Hüdhlier 

Lohn. — il. Helm3, 3510 Michigan Une. 
28mai,Imo,famonit 


Verfangt: Tithtige frau oder Mädchen fürgaus: 
arbeit. 1061 NR. Albanp pe. dmi 


Verlangt; Reinliches Mädchen für Hausarbeit und 
Hilfje im Store. M Wells Sir. Dmdo 


Veriongt: Mäpcen für leichte allgemeine Kausar: 
beit. (W6 Burling Str., Flat 1 dmdo 


Mädchen für Kiichenarbeit. 851 Ein: 
Weije. modimi 


Verlangt: 100 Mädden für Hausarbeit; Köchin, 
Reftaurant, Geichäftspläge und Sommer:Rejorts: 
biefige und eingemwanderte; bober Lohn. Frau So: 
viti, 3121 Wenttwortb pe. malmteX 


DW. Feller?, das ernzigfte, grübfe deutichsamerifanis 
‘he PVermitieiungssInftitut, befindet jich 586 N. 
Elart Str. Sonutags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushä'terinnen ims 
mer an KHaud. Tel.: Deartorn 281. dianꝰ 


— çe———— —— —— 


— — 


Stellungen ſuchen: Fraueun. 
(Anzeigen unter dbiefer Rıbrif 1 Aent das Wort.) 


Verlangt: 
bourn Abe. 


Geſucht: 
nerinnen 
Avenue. 


Erfahrene Frau ſucht Stelle für Wöch: 
und Kranke zu pflegen. 298 Cleveland 


Mädchen, erfahrene 
Stellung in fleiner 
Adr.: 


Geſucht: Beſſeres älteres 
ipariome Haınshälterin, ſucht 
Yamilie oder bei älterem einzelnen Serrn. 
3. 91 Abdentpoft. 


63 N. 


Gejugt: Wäfhe in's Haus zu nehmen. 
Lincoln Str., 2. Floor. 

Gefuht: Wittive mittleren Alters wünjcht gute 
Stellung als Hausbälterin. Briefe mit Angabe näs 
herer Berhältniije unter D. 220 Abendpoit. 

Sefuht: Deutihe Frau wünjht Wälhe in’sYaus 
zu nehmen. Wird gut gemwajchen. 3852 Cottage 
Grove Unve., 2. Flat, hinten, 


Gefudt: Deutihe_Haushälterin mwünjht Stellung 
zur jelbitftändigen Führung des Haushalts in bei: 
jerem deutihem Hauje. 654 Wells Str. 

Gefudht: 15 Jahre altes Mädchen wünjdht Stelle 
für leichte Hausarbeit in fatholiicher Yamilie. 124 
Deloven Str. 


Gejuht: Fran mwünfcht Wlak, bei franfer rau 
aufzuwarten. 1571 W. 12. Str., 2. Floor. 
Gejucht: Yunges Mädchen fuht Stelle für leichte 
Hanzarteit crer als 2. Mädchen. Mary Diusty, 
61 Nee Str. 

Gejuht: Eriter Kaffe Köchin wünjht Stelle in 
einem bejjeren Reftaurant oder Privathaus auf der 
Nordierte. 682 Lincoln Ave., hinten. dmi 


Geſucht: Deutihes Mädchen friih eıngewandert, 
fuht Stellung als Priratlehrerin oder als Geſell— 
ihafterin. Spridt und lehrt Italieniſch und 
Kroatiih. Abends dorzujprehen. 4402 Dearborn 
Str., 2. Flat, hinten. dimi 


Geſucht: Friich eingewandertes deutjches Mädchen 
fuht Stellung für allgemeine Hausarbeit in Deutjcher 
Fannlie. Vorzuiprechen: 4402 Dearborn Str., 
Marie Joſt, 2. Treppe „hinten. dimi 


Geſucht: Wäſche wird gewaſchen und gebügelt, er— 
ſter Klaſſe Arbeit. 52 Vine Str., nahe Rees Str. 
Seiteneingang, 1 Treppe. dimi 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 3 Gents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratbsgefudh. Welteres, alleinitehendes Mädchen 
von janftmitthigem Gharafter, nicht ungebildet, mit 
10 erfpartem Geld, jucht auf diejem Wege die 
Velanntihaft eines adhtbaren fleikigen 
auch Wittwer, zwecks Heirath. Adr.: 8. N 
Abendpoſt. 


Mannes, 
110 


Reelles Heirathsgeſuch: Alleinſtehender älterer 

err, in guten Vermögensverhältniſſen, wünſcht die 
Bekanntſchaft einer friedfertigen, liebenswürdigen 
Dame zu machen, um gemeinſam mit ihr das Le— 
ben zu beicbiiehen. Antwort erbeten unter Aodr.:! 
3. 983 Abenppoft. 

Heirathsgeſuch: Wittwe, 45 Jahre, Anbaberin 
eines gutzahlenden Geſchäfts, 33000 Baarvermögen 
ſucht auf dieſem Wege die Bekanntſchaft eines an— 
ftändıgen und foliden Herrn zmed3 Heirath. Ageı:- 
teır verbeten. Adr.: 3. 941 Abendpoſt. 


Perfönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Leben und leben laſſen!“Zur Nachricht, daß ich 
bon Krankheit genejen wieder im Stande bin, mei: 
nem gebeten äft nachzugehen. Beiorge fyub: 
ren aller Art: Kohlen, Hola, Schutt, Aiche u.j.m. 
Umziehen eine Spezialität, Stadt oder Yand, zu 
den billigften Preifen, da ich eben auch leben mill. 
An der Hoffnung, mich recht bald mit Nufträgen 
u beebren, empfehle ih mich adtungspoll, Fred 

alter, Erprefiing & Moving, 167 R. Union Str, 


Perlangt: 
Sidewalk. 
Hilgermann. 


Angebot für 75 Fuß Front Cemem 
Nachzufragen 615 Globouen Ane., 4. 
Xiju, im 


Alexanders Geheimpolizei: Agentur, 171 Walhbing⸗ 
ton Gtraße, Zimmer 206, unterfuht Diebkähle, 
Shwindeleien, unglüdlihe Yamilienverbältnifie ulm. 
Einzige deutiche Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Telepbon: Main 1206. 9d3,8* 


NRehtsanwälte. 
(ingsigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wert.) 
= Richard A. Koch, 
deutſcher Anwalt, praltizitrt in allen Gerichten. — 
Spredftunden jeden Sonntag bon 10-12. — 95 
Wajbington Str., erfter floor. 4f0X%* 


Nrbeiter-Shug-Gefelligaft. — Wegen Banterotts 
Beslabten, —— — gille ae en im 
18 pr dor Simmer , a ⸗ 
Pd er ain 2339. Bnonde 
red. Blo tte, deutiher Rehteinwalt. 
Alle Rehtsjahen prompt m Preitizirt in als 
ien Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Gtr., Zims 
mer 104. Wohnung: 105 Osgood GEtr. 7fbe 


Kaufs: und Berktaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diefer RAubrit 2 Eents das Wort.) 


Kauft Eure Ginrihtung bet 
Julius Bender, 
2%, 32, 34, 23 W. Madifon Straße, 
Ede Beoria, Zelephon: Monroe 1712. 


Der aröbte Laden, der neue und gebrauchte Ladens 
Sinrihtungen. verfauft; über 37,5% Duadratsfuk 
Gh ukanbige Einriötungen für jede rt Geidäf 

ollftändige Einrigtumgen für jede Urt Ge % 

Vergekt nicht! Dies ": 

Julius Bender, 
DI, 32, 34 236, 28 W. Madifon Straße, 
ẽ de Peoria. Zap, jamomi* 


Bender Bro8., B—10 S.Halfted Str., Ede Mon» 
roe Stı., Tel. - Monroe . Store:-Einrihtungen 
jeder Art für Groceryftores, Butcher-Shops, Zigars 


tensStores, Gonfectionery, Reftaurant, Qundhreomg, / 


Kleiders und Hutgeihäfte etc. —GEisihränte; Schau⸗ 
täften, —— Kress. Waagen, Spiegel, 
Wandihränte, Zıihe, Stühle, Bulte etc. etc. Yud 
auf —————— Sprecht vor in unſeret 
uptniederlage, 8 100 S. halſted Str., Ede von 
nroe —8 Umztæ⸗ 


— — — 


Gharles Bender, 19-131 Weis Str. 
Phone: North 1442, nahe dem Rortpiveftern Debor. 
SadensGinrihtungen jeder Art, neue und ges 
braudte, zu den b — Preiſen, ſowie Icebores. 
Shelves, Gounters, Scale, Showes fes eic. ete. 
billiger als irgend sin andere Haus in Chicago; 
auch u euf Beitelung en Spredt ner 
% & 


und zirt unferen groben aren»Borrath. — 
Benper, 19-18) Kat 


har % 
19-158 Oft 

Wir haben 
bedienen 


5 


wir 
aus 


— u. 


N eie v 7 ; 
ee N der Baba 3 Kai DB Mara) 


e * i, billia. umſtandehalber: 
rg ———— Vridofen, 

onturreng. Zu erfragen 395 W. rn 

1 


: Zu 
oleich 
teine 
Ape., im Stone. 


ng — — 

u verkaufen: Feine Bäderei auf der Südſeite 
Pe 840 al Verbaufe wegen ichlechtet 
Gejundheit. Adr.: 2. 731 Ubenbpoft. 


—— 


Bäderei, Storetrade, fofort. Zu 


Zu verlaufen: £ 
midofc 


erfragen 1512 R. Aihland Ave. 


a —— 
Zu verkaufen: Stellenvermittlungs-Agentur, 865 
Dft North Aber , 


Zu verfaufen: Gute Bäderei, nur  Storetrade, 
fein Bajement.‘‘ Unter Umftänden billig, — 5044 
Stite Str. F 


Zu verlaufen; Wegen Todesfall, ein be Fr 
des Grocery:, L 9 Soodd: und Saloon-Geicäit, 
nebft Gigenthum, 14 Meilen vom Court KHoufe ent: 
fernt. Yu erfragen dei Golbed & SLandau,. Hi 
Milmwautee. Une. midoft 

Zu, verfaufen: r 
lateſſen- und Fiſch-Laden 
wenn gleich genommen. 
W. 18. Strabe. 


Giner der beften Grocery⸗, Deli⸗ 
der MNordjeite; billig, 
Näheres bei Smwarg, TAl 
midofria 


Zu verkaufen: Reftaurant und Bäderei, die beite 
am W. Randolph Str. Markt. Näheres unter Anr.: 
Ö. 828 -Ubendpoft. 


Zu verfaufen: Grocerpftore, alter Plas. Tägliche 
Ginnabme $60. Befte Lage Nordjeite. Fragt Mor: 
gens 9 Uhr. 528 Eleveland Abe. 


Zu verfaufen oder zu permiethen: 
Saloon. 3621 Cottage Grove Ane. 


Zu verlaufen: Feine Väderei, E. Diviſion Str. 
Preis 81,700. Adr.: 3. 9837 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Eriter Klaſſe Cafh Grocery Store. 
Gigenthümer muß die Stadt verlajien. Nachzufra— 
gen: 510 2%. Str. 

Zu verfaufens Gin Saloon nebit Konzert⸗Halle 
wegen Upreije nach Deutſchland. Adr.: O. 894 
Aben dpoſi. 

Zu verfaufen ‘oder zu vertauichen für Stadt:Lot: 
Delitatejiengeichäft, qute Lage, mit Zimmern; vers 
laife Stadt. Adr.: D. 364 Abenppoft. ’ 


„Hin tze“, Geihäftsmaller, 12 State Str., ver 
fauft Hotels, Saloons, Neitaurants, Bädereien, 
Groceries— Geihäfte aller Art. 


Zu bverfaufens Eine gutgehende Bäderei an ver 
Nordfeite, bio8 . Storetrade, wegen Abreife nad 
Deurichlaud billig. Adr.: 3. 991, Ubendpoft. mmi 


Gin guter 


mDdo 


—— 


Zu vertaufen:: Saloon, gute Tage, Nordfeite. Uns 
abhängig. 8. Eitorra, 7 S. Halftd Str. 
_ > 2lin, Im 


Storctrade, 
dm 


Zu verfaufen:. Gute Bäderer, nur 
$18-$%0 täglih. Wdr.: 2. 761 Abendpoft. 


— Zu‘ verkaufen: Eine Bäderei mit allem Zubehör. 
1324 Weit 21. Straße. 18jn, Im 


Bäderei, zwei Badöfen, Pferd, 
Wagen; wegen Krankheit. Sitorra, 7 Süd Halfted 
Straße, Ede Randolph. 17jn, iv 
— — — ————— ——— — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Wort.) 


2 bderfaufen: 


E:n Prid:Stall für 6 BPierve 


Zu vermietben: 
Zelephon: Morgan 115. 464 


und Wagenihuppen. 
2. Str. 
Zu vermiethen: 4 Zimmer Brid-Flat, Gas und 
Pory, 10; Heine Familie. 3 NWaleigb Court, 
nahe Weſtern und Ogden Ave. 


Zu vermiethen: Große Tanzhalle mit 9 Zimmer 
Flat, Saloon und 3 Kegelbahnen (G Carlinien), mo— 
dernes Brick-Gebäude. 83000 das Jahr, lange Leagſe. 
Vermietbe die Halle nur mit Flat für $18W. Nur 
an vertrauensmwertde Xeute. Adr.: 3. 900 Abend 
poit. dofrjajon 

Zu vermietden: Ein Gejhäftsplag, 5 Meilen 
von Chicago. Gute Yage für einen Butcherjbop. 
Nahzufragen ber Chas. Gralfs, 1026 W. 12. Str. 

dim 

Zu vermiethben: Outer Saloon. Nadyufragen: 

Miker, 97 Cornell Str. 2ljin,im&X 


—— — h — — — — — — 


— — sn late — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer bei einzelnen 
Leuten, in der Näbe von North Ave. und Lincoln 
Bart. 

Zu vermietben: Hübihes Hinterzimmer für ‚un: 
gen ——— Mann. Dampfheizung, Bad. $6 per 
Monat. 842 N. Leavitt Str., Top Flat. 

Zu vermiethen: Freundliches Znmer; keine an⸗ 
deren Roomers. 49 Florimond Str., nahe Wells. 

Zu vermiethen: Separates Zimmer bei Dame— 
51 Wieland Str., nahe North Une. 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer, Nem Vort 
Houfe, 241 Oſt Randolph Str., zwiſchen Franklin 
und Market. Wöchentliche Raten 581.50, 82.0, 82.50 
und 83.0 für Sivei. in, imX 


— — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


geſucht: Leerſtehende PBäderei. 1512 


Zu miethen 
m.du 


Aſhland Ave. 

Zu miethen geſucht: Ehepaar ſucht 4 Zimmer: 
lat bis zum 1. oder 16. Yuli, auf der Norpfeite, 
nabe Gar. Wdr.: D. 818 Abendppoft, 


Zu mietben gefuht: Gebildeter junger Mann 
mwünjcht 2 oder 3 unmöblirte Zimmer —— Nach⸗ 
barſchaft oder Vorſtadt zu miethen von Dame, wel— 
che dieſelben in beſter Ordnung hält und ev. gute 
Kühe: gibt. Preisangabe und Lage erwünſcht. Adr.: 
3. 964 Abendpoft. 
ù 
Bianos, mufitaiiihe Znftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eonts das Wort.) 





Bu verfaufen: seines Upriaht:Piano, $135; ıft 
nahezu neu, foftet 3275. 413 Gonter Straße, nabe 
Eedamid. mido 


"Nur $110 für eim fhönes Gabler Upright. $5 
monatlih. U. Groß, 592 Wells Str. nahe North 
Ave. %in,im 
Zu verfaufen: Ein pradptvolles Upriaht Mabanoni 
Piano, fpottbillig. 1241 N. Weſtern Ave. 19jn, 1w* 
— — — — —— — — — — 
Pferde, Wagen, Huude, Vögel 2e. 
ſanzeigen uater dieſet Qubrik 2 Cents das Wort.) 


Qu vertaufen: Spottbillig, gutes junges Delivery— 
oder Bugoypferd, Topwagen und Geſchirr, ſowie 
Bächkerwagen. Vettaufe einzeln. Mansbach, 194 Gen: 
ter Str. dimi 

Zu verfaufen: Gin offener Milhmwagen, 
und Geihirr, oder ſeparat, ſowie Bugap. 
Waſhburne Ave. 
835, weſtliches Pferd, geſund, 8 
1111 


Pferd 
26 


Zu verlaufen: 
Jabre alt, doppelt gebrochen, dunkler Fuchs. 
Lincoln Ave. 

Zu verkaufen: Ein gqutes Delivery-Pferd. 7115 
Green Stt. mido 


— — — 


Zu verfaufen: 9 Pferde von 800 bis 1100 Pfd., 
fehr billig. 3109 Wabajh Ape. 


Muk verlaufen: Gin elegantes Kutichenpferd und 
ein en 1036 NRelfon Str., nahe South: 
port Ave. 


Zu verfaufen:: Pferd, Bugoy und Geidirr, $35. 
31 R. Wood Etr. 


Bu verfaufen: «unge Solfteiner Milchkuh. —* 
Welt 12. Straße, 


Zu tanfen gefuht: Graue Kaninhen. 25c das 
Stüd. 24 Starr Gtr., nabe North Ave. 


u-vecfaufen: Gin Bäderwagen, Doppelgeipannz 
Büderivagen. Tekephon: Morgan 115. 464 Weit 
12 "Straße. \ 


een 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(anzeigen unter biefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Zu verkaufen: Möbel zu Preifen, welde alles das 
aewejene. in.den Schatten ftellen: 

Started Gifenbett 

Cotton Xop Matrage.. 

—— Batlor Suit. 


Tedeital, 2 Boll hoc. . 43 
Sichener Ausieh-Tiſch. ............. ver 4.25 
Chiffoniegss ..onssunosensneenennsnnnnenenne 3.75 
Dreiler . 5 
Kühmjhrant mit Glastbüre h 
Eisihranf,;; 38 a. hoch 5.48 
ini 23 otihen, 19.€. North Une. 


Bett-Loufge, eiferneBeititelle, Frolding:Bett, voll: 
ftändig, 10 Pak Ge Schaukelſtühle uſw., 
billig, weg egzugs. 240 Giybourn pe. 

verkaufen: VBollftändig möblirte® 6 Zimmer 
Fe $105. Kadınfragen: Keuter, 65 Goethe Str. 
erfaufen: Dat Sideboard, Schreibpult und 
129 Dalvale Ave., 2. Flat. 


gu, d 
Dreiier. 
Zu verkaufen: 4:®renmer Gas-Range, Go:Gart, 


Kindertvagen, Bichele, jehr billig. 32 Meiroje Sır., 
nabe Weftern Ave, 


ver: Grobe Enterprije RKaffeemüple, 2 
8 zig, billig, 24 Elybourn Une. bmi 
(Unrieen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


15,17,20,2,24,27in | 


Zu verkaufen: 19 Ader Frudt:, Trnds und Hüb: 
nerferm, 93 Wepfelbäume, 73 Bfirfichhäume, 371 
fleine Fruchtbäume, 39 Hühner, nur , ein Ader 


ı BWeideland wird frei dazu gegeben. $19.00 Anzab⸗ 


lung, $9 pro Monat, 


feine 
115 Dearborn 


injen. Zimmer 404, 
Str., Chicago. 2 


in—1il,® 


Higgins Lake, Michigan. Freie VBauftelen und 
Aderland zum halben Preife. Midigan Gentral 
Part Co., 115 Dearborn Str., Chicago. 

Diun—1jlt 


gu verkaufen: 5 Ader in Maywood. nahe Rider, 
gut für Hühmerzuht und Gartenbau, zu halbem 
— . R. F. Rymer, 151 Fifth Ave., im Liquor 
Store. 


Wollen Sie Ihr Haus gegen eine Wislonſin ode: 
Migigen Farm mit jämmtlihem. Inventor und 
Ernte vertaujgen? 119 La Salle Str, 8": — 


Nordſeite. 

Zu verlaufen: Billig, 2 Zäuſer mit Lotten, wo 
feit 14 Jahren cine Bäderer mit großem Erfolge 
bereichen worden ift, alles Storetrade; $1000 Uns 
zabiung, Reft monarlihe Abzablung. Jedige Rente 
$65 per Monat. S. Frank, 108 VBedder Str. 

Hu verfaufen: Pilfig, 3 Flat Holzgebäude, in 
gutem Zuſtande, 34 Fuß Front, Auey hinten, 
bringt B6 Rente den Monat. 500 Anzahlung 
ar — Abzahlung. I. Frank, 108 Vender 
Straße. 


Süpjeite. 

Zu verkaufen: MWirklihe Süpfeite Bargains nabe 
Scule, Kirhe und Straßenbahn, an 54. Straße, 
nabe St. Louis Ape., Sotten von 25, 374, 50 und 
75 Fuß Front; Preis $IM für je 25 Fuß; an M. 
Tlace und 61. Straße nahe Central Park Wpe., 
Kr für je > Fuß; 825 Anzahlung, Reft auf mo> 
natliche rn. 

®. 9. Gietede & Bros., 3393 Miliwaulee Une. 

Nin,momijon,im 


Zu verkaufen: Halten Sie Umfhau nah etwas 
Gutem, je finden Sie es bier— HIXIW Kub Rord» 
ottede dee 9. Str. und Caluntet Ave, Syerner >: 
unbebaute Nordiveitste 100x100. Wenn br einen 
Bargain mwinicht, jchreist an den Gigenthüümer A 
F. Vowell, Waulegan, YU. VBSin 


Nordweitieite. 


Zu verlaufen: Nahe Milwautce 
Üpe., gutes modernes Weftödiges Pridbaus, mit 
großem Stall, Rente $36_ per Monat; überzemut 
Euch; Cigenthümer verlauft zu irgend einem Pr::s, 
maht ein Angebot. — Nabe Weitern Anenue und 
Humboldt Boulevard, feines 7 Zimmer Wohnhaus, 
modern, Zement-Seitenweg, Aspbaltitrake, - alles 
bezahlt, Bargain, $1975. — Ede Hoyne Avenue und 
Lerlin Str., dreiedige Bauftelle, 2 Fuß Front, 
Straße wepflaftert und dafür bezablt: verfaufe zu 
einem Rıiertel des Wertbes. 810 per Frontfuß. — 
Teofil Stan, 69 Milwaukee Ave. 


und Meiterit 


Aubergewöhnliher Bargain, Ede Mozart Strake 
und Shalespeare Ape.— Pridgebäude, 4 moderne be 
Zuhmer late, Lot 50x135, nabe Hohbahn-Station 
und 4 Gar:Linien: Werth $O000; Breis 375300. — 
Tejisantbeil bringt 12 Prozent. Unterjucht amd 
macht Tingebot; muß verfauft werden. Wain oder 
Lenjon, 8 Waihington Str. Tin, mt 


Zu verkaufen: 4 Bauftellen an 40. Ave, nabe 
North Ave, nur $425 jede. Paulenste & Meper, 
907 W. North Ave. 


Südweſtſeite. 


Zu verlaufen — Preiſe halbirt. 
Lots Lots — Lots 
Arteſian Ave., zwiſchen 39. und 40. Str.; 22 
Humboldt Str., nahe Urcher Ade.; 185 
California Ave, nahe 43. Str.; nür..ececcee 215 

Diefelben haben den doppelten Werth. 
Rıliam U. Bond & Co., 115 Dearborn Strake. 
in3—ill,frmom: 


nur 8225 


Vorſtädte. 


Zu verkaufen: In Auſtin, 5e Fare, eine ſchöne 7 
Zimmer Cottage, nebſt allen neueſten Einrichtungen, 
für Caſh oder auf monatlihe Abzahlung. Fr. Pen: 
nigsdorf, IV N. Hermitage Ave, 


Berfchiebenes. 


Wenn Ahr Euer Haus fehnell verlaufen oder vers 
taufhen wollt, fommt zu uns. Ridard U. No 
0, 9 Waibington Straße. Größtes deutiches 
Grundeigenthums-Geſchäft. dap.æ⸗ 


miſa 


Zu kaufen geſucht: Grundeigenthum, welches Ihr 
nicht halten könnt. Muß billig ſein. Adr.: O. 81 
Abendpoſt. 


Zu verlaufen: Billig, Pr neue PBrid Cottage 
in deutſcher Nachbarſchaft. onatliche 


Zahlungen. 
Nachzufragen 819 W. North Ave. 16in, Iwx 


Finangzielles. 
(Gmpeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Keine Rommifiton, kein Warten. Darlehen auf 
Ebicanver und Vorftadt:Grundeigenthum, bebaut un» 
leer. Telepbon Main 339. H. O. Stone & Go., 
206 LaSalle Str. Hian® 

Greenebaum Son®, Banters, 
Periciben Geld auf Grundeigentbum und 
Bauen. Nieprigfter Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortaages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum, zu verfaus 
fen. 8 und 8 Dearborn Straße. din, txe 


zum 


Geld zır verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den nicdrigften Raten. 
Grite Hypotheken zu verkaufen. 
Rihard U. Koh & Eo., B Waihington Strake, 
15jn,X*® 


Geld zu verleiben an Damen und Herren m:t 
fefter Anttellung. Privat. Keine Kppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Ubzablungen. Zimmer 815, 77 YJads 
fon Biv., nahe State. Difen bis Wbends 7 hr. 

20mi,X* 
132 La Galle Strage. — 


&:ib zu verleihn 
6mai,tX,1j 


6 © Bauling, 
Erſte Hypotheken zu verfaufen. 
zum niedrigften Zinsfuß. 


Geld auf Möbel zc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Chriide Urbeitslente, 
auf Eure Möbel Bianos, Pferde, Wagen oder ir» 
endiveldhe Sicherheit oder Werth. zu den allernies 
Srioften Raten. Wir leihen Euh das Geld nur der 
—— wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
arum laffen wır bie Waaren in Eurem ‚Befiz. 
Darlehen von $%0 bis 820 
Spezialität. 
G8 werden teine Erlundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Yhr könnt das Darlehen in Eu 
veffenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
au bezahlen. \ 
Menn Ihr eine Anleihe zu madhen münfht un» 
ebrlih und recl — fein wollt, ſprecht vor bei 


— rend, u 
95 Dearborn Straße, Zimmer. 45, * 


— — — > 
icagqgo ortgaage van ompa 
Dis Dearborn GStr., Zimmer 216 und 27." * 
Chicago HL Soan Company, 
ıbo WM. Madijon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Straße, 


Wir leihen Guh Geld in großen und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder trs 
gend imglhe aute Sicherheit zu den billiaften Bar 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gema 
werden. — Theilgablungen teren zu jeter Zeit 
angenommen, wodurd die Koften der Unleihe bers 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Soan Gombung, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und ut 
llap® 


unjfere 


—— Gebrauden Sie Geld? — 
Dann geht zu denen, bie fo groß annonziren, und 
vergleiht deren Raten mit Ten meinigen. Annons 
iren foftet Geld und diejes Tann ich Euch erfparen. 
nn Yhr Eure Schulden bezahlen wollt, jo bin 
1 bereit, Euch das Geld zu leihen. 
Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
U nur 81.35; 850 nur 92.00; 880 nur 92.75 
839 nur 81.50; SO nur 82.25; $90 nur 83.00 
$4) nur $1.75, $70 nur 92.50; $100 nur 8.5 
Kerne anderer. RKoiten. —** etablirtes derantwort⸗ 
liches Geſchäft. Alles privat. 
Otto C. Boeider, öffentliher Notar, 
70 La Salle Str., Zimmer 34. 
limi.2* 


Patentanwälte. 
(Umgeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Batente!-—SHüst Eure Ideen; kein Ba 
tent, eine Gebühren; KRonfultation 7 a etabliert 
1864. Spredftunden: 8:90 bis 4:30.  Gpesielle 
Spredftunden für Konfultation arrangirt. Mile 
B Stevens & Eo»., 168 Randelph Str,, 
Floor./ Zelepbon: Branflin 481. Baupt-Off 
Waihington, D. 6. Mian*t 

D 8 Vatent-⸗Bureau Sues GCGo. Auch 
—— Order —* und oe ‚I 

r., Chicago, Zimmer 19, 
Office, "1008 5 Str, Beinen, ». €. 8* 


Bever Sie eine Applikation für Vatente einrei⸗ 
Sen, überzeugen Sie fih au über den Werth der: 
jeden. Freien Rath und Austunft ertheilt Klo & 
&o., PBatent:Anmwälte und Mech. Ingenieure, 108 
Randolph Str., Zimmer 1301. ‚jomonuifr® 


tente erlangt und Geigäftsmarten 
4 Ländern. Konſultation frei. Bu 


in engli Spra frei. © 
u % ontag ra 6:0 h 


älteftes deutiches Patentbureau im Weile 
*3 Raudolph Eitr. 


Dampfer-2inien. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 3 Gents dag Bor.) 


—————  — 
NRifßigea Steamflıp Gompanyn- 
‚Die Eruid inier. _ Erde Babet Back >: 
a a IS Ude Mpeahe: 





Wir Gebe wenn 


© par nicht im Elande Ik hetiiteac 6 
ande 
Bde bemiette under und Ko feat au belfe 


Krupp 


“SAL-LAC” 


nicht Heill. 


Die hartnädigften Fälle beſonders 


erwünſcht. 
Eine der Tauſenden Dank—⸗ 


baren. 


Ebicago, ſagt, ſie litt ſeit Jahren an Rheumatis⸗ 


und hatte große Schmerzen. Eine Flaſche Sal— 


t jetzt völlig kurirt. 


SAL-LAC wird von den erſten Apothekern verkauft. 
Schictt Eure Adreſſe ein nach einer Frei-Probe — Gemacht von— 


Krupp REMEDY G0., - 


GHICAGO, ILL. 


afomi— Hrn 


“ SCHROEDERS 


— «* 465-467 .MILWAUHEE.. — 
Le ——— 


Ko pfschmerzen. 


Ropffgmerzen, Nerbofität, PTS in den Augen: 
fugeln, Schteindel u. f. w. find Die folgen von 
Augenfehlern verſchiedener Ari, die in bem 
meiften Fällen durch paflende Augengläfer fofort bes 


feitigt werden. 


Säftoveder’8 AUugengläfer 


helfen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterfuchung 


genau angemeflen werden. 


em 


nen angemeffene. 


Die Unterfuhung koſtet nichta: 
Genau angemeffene Bläfer find 4 

ebeufo billig tie werthlofe fers 
tige Brillen ober won Unerfabres 


FENRY SOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE —E — 


Bruchlesidende 
fowie alle an Derkram⸗ 
Wungen des Müdgräts, 
der Beine und Füße Les 
denden werden mit mes 
nen en Apparaten 
ofitig geheilt, Bruhs 
ämder, 200 verfäiedes 


“ID ( ne Gorten, Leibbinden 
en, sc'te Leute und 
Rabeibrlie, Gummtfishinpfe Fir Rram‘adern, (ss 
rodehalter, Krüden, tünitlihe Beine u. ſ. w. — 
Brubänder 30 Cents und aufwärts. A rfonvers * 
pfeble ih mein neu erſundenes Deuchbaud 
Rn der beutichen Urmag. 
€s iR das ficerfte 
er ü. vausrhafee t, 
welheß Tag und cht 
ohne 3 essen 
jr 
abrifant, tt5 Ay m nahe Randolph 
* sent if für vr 2 = Vers 
abiungen de8 Rör Rt . Muh Gonns 
aan offen«bis 12 Uhr. — Dia werben bon eines 
Bome bedient. 6 Privatzimmer zum Unpafien. 
Widjtig für Bänner, 
Denn Uerzte oder UArzeneien Eudy micha 
helfen, derſucht,. unſere ſicheren, erprobten 
Heilmittel — niemals fehlſchlagen in 
jolgenden- gebeimen Krankheiten: Formulare 
Fall von geheimen Stiantheiten u. Urinleiden. 
Preis 51.00 
Eprerific Turirt Blutvergiftung in allen Stadien. 
Preis $2.00 per Bleibe. —Brof. De Bois Paitil« 
ies Bigorateur beilen Männerfhmwäde, Ichlaflofe 
und nicht zufriedenjtellendes Cbeleben. Preis 
$1.00 die Schadtel. 3 für $2,50.— Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns au haben. Beplte'a 
Deutfhe Wpothele, 441: Süd ‚State Straße, 
Chicago, Su. 13matZ,1t 


für (mcden Leib Muts 
ges eingeführt ft 
rd und en i®l- 
rn er 
obert a d 
a 
Nr. 1 uub 2 Iuriren jeden noch jo bartnädigen 
Nächte, Nervöfität,. Sag im Urin, Dielandolie 


Deutſcher 


STRASSBURGER, er 


663 Lincoln Ave., nahe Wrighiwood. 
Anpaijung 
bon Gläjern 
bei allen 
Mängeln 
ber Echfraft 
Kopfſchmerz 
u. ſ. w. 


n von $1.00 
Etabfirt 1890. 


Niedrigſte Yreiſe. 
aufwärts. 


mai,jamomi,A1e 
DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen», 
Ehren, Naien- u. geilen. Be 
a eh ae reiten u. (ümerztoß. 
chne mäpt 
artnädiger Brafenta tarrh ran 
rigteit uud Sropf ober TiAh 
neuelter Methode Turirt. : Fünfıtice um 
en; Brillen 8 epaßt. A und 
— frei. ce: 1 Lincoln Ave. 
&tunden — Vorm. 2—. Nachm. 
8 Ubends. Sonntags 8—12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 
deutfher Arzt, 52 BR Fe 
berü laliſt in der andlung 

eg A neues iten der Männer 
= —5 — Br cn 
— ce⸗ 
Na bie un eh e Abends. Sonntags 5 * 
1 


Heiße Luft-⸗Kur 


&lektrifcje Bäder 


für won: männer und Frauen, 
Blad 2741. 
Damen-Dept. 


| GA3N.HalfterStr, 


 16ma,mifa® 


DR. SCHROEDER, 


ER, bahn. gg Bi nahe 0e 


von % ar 

— Wald, und 

Eat en Bufeleben, 
Errsialift (BE Männer! 
Nerven-Shmwäde, Blutver 

und äbnlide Zeiben, u. alle 

ı heiten und Schmwäden ber Männer 

unter Garantie, .tatb frei in ber 

Dffice pber per Boft. edizin $1. 

&ı. ”. Bennett 

Nr. 48 Ealt "an Buren Etraße, 
&ooper’ä, lur use 10-18, 
bis a 10—12, 
—E 


ER IT 


257 Elybourn Ave. 


heil 
— 2 
ant⸗ 


neben Siegel & 
den von en 


WoRLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


864 Adams Strasse, 3 
ge in. ber fair, Dezter 


— 


BC 


* 


| 
| 
| 


per Slafhe.—Boltor Tess Blut 


Krampfaderbrud, Wafjerbrud 


kurirl in 5 Tagen u. zwar nachhaltig 


Schneiden oder 
Schmerzen. 

Taufende zögern, Hei- 

lung zu finden. Nad- 

dem Ihr mit ande- 

ten Metboden hin— 

länglih erperimentirt 

babt, Tommi zw mir, 

h r und Shr erhaltet eine 

Br. L, E. ZINS, geihriebene geſetzliche 

Spezial⸗Arzt. Garantie über eine 

Pofjitive nachhaltige Heilung. 

SH babe in den legten zehn SZahren 
diele Krankheiten, Beidywerden, Blutver- 
giftung, jowie alle stranfheiten, die den 
Männern und Frauen ———— 
ſind, behandelt und Aurirt. 

Ich wende mich beſonders an die chro— 
nildı Kranken, die entmuthigt find 
dur Magen-Arzneien, an Leidende, die 
mit einer araufamen Operation bedrobt 
find, an Männer, die alle Hoffnung 
berloren baben, je wieder aelund zu 
werden, und an Alle, die al3 unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Konfultation 
frei und vertraulid: Wenn hr nicht 
fommen fönnt, fchreibt wegen Fragebo=- 
gen. Taujende brieflib im Haufe Furirt. 


Dr. L, E. ZINS, Spesial-Arit, 
247 W. Madison Str. 
Ede Sangamon Str. — Stunden von 8 
Borm. Dis 9 Abends. Conntag von 9 
Borm. bis 7 Abends. 


Kein 


Sin,momifr,im 


Notiz! — Diele Woche herabgeiegte Preife! 


ir ltefern Euch unſer 
„ berübmtes 8 Set Zãh⸗ 

ne — gerade jo gut wie 

die andermwärts verkauf: 

ten $12 und 

$15 Sets für 


Die riefige und umfangreiche Kundichaft ermög: 
licht €8 uns, die niedrigften Preeife für die allerbehe 
Urbeit zu verlangen, Wir gehören nit gu ber 
Klafie von billigen anzeigenden Zahnärzten. Golds 
üfungen zur Hälfte des acwöhnlichen Preifes. 
ühne werden Foftenfrei unterjucht. 

Kronen- und Brüden-Arbeit eine Spezialität. 
Es wird deutid geiproden. Dffen vis 10 Abd8, 


McCHESNEY BROS,, 


&de Elart u. NRandolph Str.— Phone Ten. 2047. 


Dffen Sonntags bis 12 Ubr. 
Bin,mifrfonme* 


SOVEREIGN | 





Seit 28 Jahren in Chicago efablirt, 
Politiv das beite Gebis Zähne in 
Chicago für fünf Dollars. Alle Arbeit 
GARANTIRT. 


Beſte — Südoſt⸗Ecke — Arbeit 


Washington und Giark Str. 


“ Kin, imo, friomi 


Schwache, nervöſe Berjonen, 


eplagt von Hoffnungslofigteıt und ſchlechten 

räumen, erihöpfenden Ausflüiien, Gliederreigen, 
Bruft,e Rüden- und Kopfiehmerzen, Haarausfall, 
Abnahme des Gehörs und Gefihts, Katarıh, Er« 
röthen, Bittern, Herzllopfen und Trübfinn, erfah« 
ren aud dem „Fügendfreund“, wie leiht Folgen der 
Zugendfünden, Geihleht3-Krankheiten, Krampf 
aderbrud (Varicocele), jorwpie viele andere, jeder 
nerlihen Bebandlung trogende Leiden auf einen 
Ehlag zu beilen Berfahren volftändig 
iamen- und ee 

Die neuefte age "Diejeß lebrreihen Buches ift 
für 25 Cents Briefmarlen zu beziehen von der 


Bripat-Klinit, 1816. Ave.,Reiw Dort, R.9Y. 
— 


er 


Andere nbere fhfagen fehl ft KNIGHT’S 
HEUMATIC 
CURE Hügl nem ft Fchfägt niemals fehl niemals fehl. 


Schreibt oder ſprecht vor wegen FA— Cingelbeiten 
und nn * —55 en —9 onen 
ae le er, tate en 

——— 


F == | THE PHOENIX, 


— pital 


= 


—* — für Sparer. 


— Feste. Suai_ atsee 


——— ——— ‚Rittwon, den 28; ' S Yuni 1904. 


sets ——— eis 
= 


Lokalbericht. 
Brieftaften, 


Abonnent — „Lieb 
rubig fein“ ift richtig. 

8. Br.— Gegen Raupen wendet man folgende 
Deildung an: 1 Pint Koplentheer, vermijcht mit 

1 Quart grüner oder fharzer, Seife. Man fett 
fo diel Raffer zu, um eine ftarfe Löfung zu er- 
balten, mit me der man die Büſche — 

Karl G.Ihr Kohlenhändler wird Ihnen 
dies mit Vergnügen fagen. 

Martin R. — Unfragen, die 49 auf das 
Kartenſpiel beziehen, werden rleftaſten 
nicht beantwortet. 

Geo. B.—Eie finden im Anzeigentbeil_ der 
„Abendpoft“ Firmen, melde Geld auf Land 
berleiben. 

P. ©. — Chreiben Gie unter Beifügung des 
Porto jür die Antwort an die dortige Polizei: 
bebörbde. 

Abonnentin—Laifen Cie fich lieber die— 
fen Ehrgeiz vergeben, denn felbit für gefchulte 
Chaufpieler hält es oft fchwer, Engagement zu 
finden, geichmeige denn für Jemand, der feiner: 
lei Borbildung für die Bühne bat und nicht 
einmal engliſch fpricht. 

C. L, Schreiben Sie an den „Superinten— 
dent of Infurance, Springfield, 3.“ 

Sohn T. — Das ©t. Anna-Sanitarium, N. 
49. Avenue und Ihomas Straße, nimmt Qun= 
genfrante auf. 

u "(5 Sc. — Vielleicht Tann einer unierer 
Leſer Ihnen mittheilen, wo ji das Ddeutiche 
Kadetten- Waifenhaus befindet, uns ift es nicht 
befannt. 

KR. KR. — Anton Rubinftein ftarb am 20. No 
bember 1894 in Peterhof bei St. Petersburg. 

Lincoln Ade—%o jene Gefelfchaft zur 
Zeit ihre Gefhäftgräumlichteiten bat, wird 
man Ihnen auf dem öfterreihifhen sonjulat, 
184 LaCSalle Sir., mittheilen. 

gangjähbriger Lefer. — Das County 
Hoipital liegt an Harriion und Wood Straße. — 
Jeder Arzt Tann einen Patienten nah Dem 
Kounty=Hofpital bringen laffen. 

M. V. — Sie irren fih. Die Vergütung, wel⸗ 
che Sie für Ihre Dienſte als Hebamme zu be⸗ 
anſpruchen haben, iſt nicht Arbeitslohn imi Sin— 
ne des Geſetzes, und iſt leine bevorzugte For— 
derung. Sie flehen in dieſer Hinſicht auf der 
Be. Stufe mit dem — dem Advolaten 
u, f. w. Die peien wel Ihre Dienite_ in 
—3 nimm Ihr Kunde, nicht Ihr Ar— 
beitgeber. 

O. F. — 1) Ob der Maller zu der verlangten 
Kommilfion berechtigt ift, hängt bon der Ab- 
madhung ab, die amiichen ihm und Nbnen ges 
treffen worden ift.—2) Derartige Empfehlungen 
werden, wie jdhon oft erflärt, grundfäglic im 
Briefkaſten nicht gemacht. Ebenfo wenig wird 
Rath zur Umgehung der Geſetze ertheilt. 

A. B. — Das Geſetz gibt Hotel- und Board—⸗ 
ingbaus-Rirthen ein Pfandrecht auf das Ge- 
päck der Gäſte, wenn dieſe ihre Rechnung nicht 
bezahlen. 

K. L. — Sie ſollten Ihre Frage an das ſtäd— 
tiſche Bauamt richten, in deſſen Fach ſie ge— 
hört. 


Baterland magft 


._— — — 
um Leben und Tod. 


Das Sch’dial von John Koronjos in den 
Händen einer Jury. 


Die Jury in Richter Kerjtens Ab- 
theilung des Kriminalgerichts, vor 
melcher der wegen angeblicher Ermor- 
dung eines gemijfen Chris Scourlas 
gegen Kohn Koronjo8 anhängig ge: 
machte zweite Prozeh verhandelt wor: 
den ift, 30g fich geitern zur Berathung 
zurüd, Der Angeflaate betheuerte, in 
Nothwehr gehandelt zu haben. Seinen 
Angaben gemäß mar er in einerWirth- 
fhaft in Streit gerathen. Scourlas 
jei ihm auf die Straße gefolgt und ha= 
be ihn an Halfted und Eming Straße 
thätlich angegriffen. Ul3 er fein Le- 
ben gefährdet glaubte, habe er fein 
Meifer gezogen und feinen Angreifer 
erjtochen. Das war am 3. Yug. 1902. 

ein erfter Prozeh verlief ergebniß- 
103, da die Jury fich auf einen Wahr: 
ſpruch nicht einigen fonnte. 

Hilfsftaatsanmalt Trletcher Dobyns 
verfuchte geitern den Nachweis zu er— 
bringen, daß ©. R. Marden, der vor 
dem Tribunal des Richters Gary ange- 
Hagt ift, ein Schmindelunternehmen 
betrieben zu haben, fich noch anderer 
Schmindeleien fehuldig gemacht habe. 
Dagegen erhob der Bertheidiger Ein- 
Iprui und ber Richter pflichtete ihm 

ei. 

Marden war zugleih mit Dscar 
Lewis in Anklagezuſtand verſetzt wor— 
den. Lewis machte ſich rechtzeitig aus 
dem Staube und wußte ſich bisher ſei— 
ner Verhaftung zu entziehen. Beide 
hatten ein Geſchäftszimmer an Waſh— 
ington Str. Sie ſollen durch ſchön il— 
luſtrirte Rundſchreiben, welche ſie mit 
der Poſt verſandten, Grundeigenthum 
in einer Ortſchaft, die ſie „Deer Park“ 
nannten, welche aber nur auf dem Pa— 
pier exiſtirte, zum Verkauf angeboten 
haben. Ihnen gingen angeblich viele 
Gimpel auf den Leim, die, nachdem ſie 
geſchröpft waren, ermittelten, daß die 
von ihnen erſtandenen Grundſtücke in 
einer troſtloſen Wüſtenei lagen. 

Da Richter Holdom ſich weigerte, in 
eine Verlegung des gegen den früheren 
ſtädtiſchen Detektive Daniel C. Kipley 
anhängig gemachten Prozeſſes zu ei— 
nem anderen Richter zu willigen, muß— 
te die Verhandlung gegen den Ange- 
Hlagten auf Freitag verfchoben werden. 
Der Anwalt des Angeklagten, Robert 
E. Cantwell, ift entfchloffen, alle He- 
bel in Veregung zu eben, um feinen 
Klienten nicht vor Richter Holdom 
prozeſſiren zu laffen. 

„Diamond Lil“ Arlington, welche 
Kipley angeblich geheirathet hat, tft 
nah Chicago zurüdgefehrt. Sie mar 
im Rriminalgericht, bereit, al3 Entla- 
ftungszeugin für Kipleyg aufzutreten. 
Lehterer mirb bezichtigt, Joſeph 3. 
Hopkins, einen angeblichen Pofträuber 
und gefährlien Einbrecher, erfchoffen 
zu haben. 


Niemand würde „mit VBerftopfung geplagt fein. 
wenn jeder mikte ie natürlich und ſchnei 
Burdod Blood Pitter8 den Magen und die 
Eingeweide regulirt. monmifr 


—-+ + 


* Volizeirichter Severfon übermies 
ben der Brandſtiftung beſchuldig— 
ten Andrew Hanſen den Großgeſchwo— 
tenen und ſetzte ſeine Bürgſchaft auf 
$25,000 feſt. Der Angeklagte foll in 
folgenden Häuſern Feuer angelegt ha⸗ 
ben: 652 W. North Ave., Klaͤger Fakob 
Minka; 843 W. North Ane,, Kläger 
9. Micaelfon; 811 W. DipifionStr., 
Kläger Dito Otto; 811 W. Divifion 
Str., Kläger Henth French; 566Grand 
Ave. Kläger H. T. Cahill. Hanſen 
hatte menig'zu feiner Vertheibigung 
borzubringen,beftritt aber feineSchulb. 


* Ror dem Gebäube Nr. 297 Fifth 
e., ftieß eine 12. Str. - Car mit 
—* Fuhrwerk zuſammen. Der 28-⸗ 
jährige Hermann Breyer, welcher auf 
dem Trittbrett der Car ſtand, wurde 
auf das Pflaſter graben und in- 
nerlich verlebt. ‘Er befindet fh in 
feiner Wohnung, Nr. 200 Blue 
Hlanb Ave., in ärztlicher Behand» 

ung. 

—— — 
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Sommerfeſi wird ein ſchönes 


Ehrliche ee 


Die Spezialilten in der weltberühmten „State 
sebical Dispenfary“ Iuricen alle Männerltanl» 
iten fchneller ald alle anderen —2 im 
ordweſien. Die Beh Danblung ihwader Männer 
Ht eine Spezialität, und diefe Dispenfarh bat 
mebr Ger tolhaften und Apparate zur Behand» 
ng ton Männeritanfbeiten, als alle mobernen 
peilaliiten im Nordmelten aufammengenonumen. 


Die günftiaften Be inguugen. 

Männer mit fhivadhem, fchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, g elölcas 
fihe Schmwäde, ichmerabaftes tiniven, nä 
liche Verlu ni eingefhrumpfte unentwidelte Ni 3 
bertheille, Gedachtnißſſchwache Nervoſitat, Schmer⸗ 
en in der Bruft, Nierenleiden, Blaſentalarrh, 

—* im Urin, Moden bor den Augen, Bedrüde 

und, Melandolie und andere Shmptome, aus 

Ken Entartura. Wabnfinn und Zob berdor- 
= en, permanent geheilt. 

heheime Krankheiten, unnatürliche Wbflüffe, 
Blutvergiftun ng. * Pipe: immer gehe 
Echnelfte Heilung für ſchwache Männer. 

Junae Männer, dur Zugendtünden, Ueber» 
* eitüng und Gram ſchwäch geworden, in we 
nigen Wochen geheilt. 

Schreibt ſür einen Fragebogen. Sie lönnen zu 
Haufe behandelt werden ohne Abbruch bom Se 
jgäft. Stunden don 10 bid 4 Uhr und 6 bis 8 

x. Sonntaa3 und an allen Yeieringen nur 
bon 10 bis 12 Uhr. 


. Kuüfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


B. Ede State u. Ban Önren Et., Eyienan. R} | 
Eingang 66 E. Ban Buren Sie. 


Vor einem höheren Richter. 


WPm. £undmarf heute der fih felbft beige: 
bradyten Wunde er’egen. 


Der 20jährige Win, Lundmarf, Nr. 
111 Sedgmwid Str., der am Trreitag 
Abend, mie berichtet, in der hinter der 
Mohnung der Frau ©. K. Martin jr., 
Nr. 2500 Michigan Ape., gelegenen 
Stallung den Verfuh machte, Frl. 
Sennie Gibfon zu erfchießen und fich 
dann felbjt eine Kugel in den Kopf 
jagte, ift geftern im County-Hoſpital 
geitorben. Er hatte Frl. Gibfon den 
Hof gemacht, fi aber mit ihr ent- 
zweit. Als fie am Freitag ihrer im 
zweiten Stod der Stallung wohnhaf— 
ten verheiratheten Schweiter einen Be- 
ſuch abſtattete, ſprach Lundmark dort 
vor und verſuchte eine Verſöhnung an— 
zubahnen. Frl. Gibſon ließ ihn ab— 
blitzen. Vor Wuth außer ſich, zog 
Lundmark einen Revolver und feuerte 
mehrere Schüſſe auf das junge Mäd— 
chen ab, die glücklicherweiſe ihr Ziel 
verfehlten. Dann machte er den Selbſt— 
mordverſuch, der heute tödtlich verlief. 


— — 1 — — 
uus Bereinstreifen, 


Der Orpheus - Männer» 
hor hatte feiner Zeit dem Geſang— 
verein „Eintradht” in Orſoy, Rhein— 
provinz, anläßlich deffen goldenen Ju- 
biläaums einen filbernen Chrenpofal 
geftiftet, der fpäter al3 Preis von dem 
„Frohſinn“ in Moers erſungen wurde. 
Vor Kurzem erhielt nun der hieſige 
Orpheus⸗Männerchor folgenden Brief 
von den Sangesbrüdern in Moers: 

Moers, Rheinland, 26. Mai 1904. 
Werthe Sangesbrüder! 

Der Männergeſangverein „Froh— 
ſinn“ in Moers, der das Glück und 
die Ehre hatte, Ihren, dem Orſoyer 
Bruderverein in treuem Gedanken an 
die alte Heimath geſtifteten, herrlichen 
Ehrenpreis zu erringen, entbietet Ih— 
nen hiermit herzlichen Gruß undDank. 
Mit beſonderer Freude und Stolz er— 
füllt es uns, gerade Ihre Ehrengabe 
errungen zu haben, da ſich wohl we— 
nige Vereine rühmen können, ein der— 
artiges Symbol treuer Anhänglichkeit 
unſerer Brüder im Auslande an ihre 
alte Heimath, unſer liebes deutſches 
Vaterland, zu beſitzen. Neben dem 
ſchon vor einigen Jahren errungenen 
Kaiſerpreis werden wir Ihren herrli— 
chen Ehrenpreis ganz beſonders in Eh— 
ren halten; möge er kommende Ge— 
ſchlechter, ſollten ſie dermaleinſt wie 
Sie ihre Heimath verlaſſen, gemah— 
nen, ebenſo wie Sie in der neuen Hei⸗ 
math die alte nimmer zu vergeſſen. 


Mit brüderlichem Sängergruß 
der M. G. V. Frohſinn, 
Tr. Feldgens ſr., Präſ. 


Der Deutſche Landwehr— 
Vereinvon Chicago veranſtal— 
tet am nächſten Samſtag Abend in 
Schoenhofen's Halle, Ecke Milwau— 
fee und Aſhland Avbenue, zum Be— 
ſten des Fahnen-Fonds eine 
große Verlooſung, welche A. 
folgende werthvolle Gewinne ein— 
ſchließt: 1 goldene Herrenuhr; 1 ſil— 
berner Damen-Toilettenkaſten mit 
Inhalt; 1 Reife-Neceffaire; 3 Blus 
menftänder; 1 Gofafifien u. f. m. 
Freunde und Gönner find bei diefer 
Gelegenheit herzlich milltommen. Gie 
haben nicht nur©elegenbeit, einen jchö= 
nen Gewinn mit nah Haufe nehmen 
zu fönnen, fondern fünnen fich im 
Vereinskreife auch jehr gut amüfiren., 

— + 


Nesent Nr. WB5l von Fimer & Amend heilt nicht 
alle möglihen Krankheiten, aber Rheumatismus 
heilt es vollftändig. 


— — — — 
Evang. Johannes⸗Gemeinde. 


u. 


Die evang. Kohannes = Gemeinde 
beranftaltet am Montag, den 27. uni, 
ein große® Sommerfeft mit Bastet: 
Pilnit im St. Paul Part, Morton 
Station. Ein Ertrazug der Milwau— 
tee & St. Paul-Bahn verläßt bie 
Kreuzung der Chicago Une. und Lar- 
rabee Str. um 9 Uhr Vormittags und 
halt um 9:05 an North Moe. Die 
Rüdfahrt erfolgt um 6:30 Abends, 
Der Preis der Hin- und NRüdfahrt, 
einfhliehlic . Eintritt zum Park, bes 
trägt 50c die Perfon. Die Vergnü⸗ 
gungen ber Nohanned-Gemeinde zeich- 
nen fich burd) ihr finnige8 Wrrange- 
ment aus, und auch ba& beborftehenbe 
ergnüs 


gen werben. 


— 


Marttberidt. 


Chicago, den 22. Yuni 1904. 
Getrelbe und Deu. 
(Baarpreife.) 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Wintermeinen — „% zoth, $1.01; Nr. 8, 
roth, 97c—$1.00 2, hart, 9-9; Nr. 3, 
bart, 85—Re 
Kommermelsen, 


Re. 8 85—Bür. 
Mais, Kr. 2, Nr. 2, weiß, 4TI—ITk: 

Re Rt. 3, a TE: 
gelb, 4Mie. 


Nr. 2, gelb, 
Nr. 2, weiß, Ye; Nr. 3. 


3, meiß, 4rke; u 
Hafer, Nr. 2 2 
41-43; Standard, dI- 


59; Nr. 3, wei, 
43%. 
Mehl, ae Deut 64.50-44.65 das Fab: 
traighr&# 384.40: „Minnefota Hard 
Patents“, 34.60-34.70; bejondere Marten, H.%. 
Deu —X auf den Geleifen— Beites Saum 
50—514.00; ®r. 1, 812.00-$13.0; Rr 
din. 50g$11.50: Nr. 8, $8.50-810.00; _ befteh 
oe $11.00--$12.00; ditto, Ar. 1, 9.0— 
810.50; Rr. 2, gr Ar. 3%, 8.00- 
8.59; Rr. 4, $7.00-$7.50 
(Auf künftige Sieferung. ) 
Suli, alt, 8öle; Juli, neu, lc; 
tember, ait, Blde; September, neu, Te. 
Mais, Jul, Bl; September, BEE: 


Dezember, 44. 
Hafer, Yuli, 39c; 32; Dezember, 
32. 


Nr. 1, We; Rr. 2, 956; 


Step: 


Weizen, 


September, 


Broviflonen. 

87.074; September, $7.25 

Bepöleltes Shweinefleiig, 
813.028; September, $13.30. 

RNipphen, 8.55; September, 

Schlamivieb. 

KRirdpieh: Belle „Becves“, 1200-1400 Pfund, 
85.30-80.65 per 100 Pid.; guie bis aus s gejuchte 
fowere Stiere, B.80- 80.3; gute bis ausge: 
fuchte Stiere, zum Berjandt, $5.25 8.75; gute 
bis ausgejud,te Stühe, per 1 Piund, H.3— 
$5.15; gewöhnlide bis mitilere Kälber, $2.25— 
34.50; Ieras Bullen, ‘per 100 Bid, 8.19 
85.10. 

Shweiue: 

3.5 per 10 Piund; 
gute ſchwere Schlachthaus waare, ».: 
leichte, gemijhte Waare, 8.8.3; 
ausgejuchte, 5.205.274. 

Share: Belle, ichwere Schafe, per 100 Pfund, 
85.10-85.50; gute bis ausgejuhte Yährlinge, 
34.15.75; „Native Lembs“‘, gute bis aus« 
geſuchte, 35.00.87.00; „Spring Yambs“, 84. 00 
bis *7. õ0. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 
Molterei · Produtte. 


Schmal;, Juli, 
Yull, 


7.7. 


Ausgeſuchte bis befte (um DVerjandt) 
gewöhnliche . di3 
BB. WU, 
Leichte 


Butter— 
‚Greamery*, extra, 
Nr. 1, per Pfunp 
Nr. 2, per Piund 
„Goolevs, per Band 
Nr, 1, per Pfund. 
„Kadies“, per Pfund 
Padwaare, trijche 


per PBfund.... “ 0.174 


1 e— 

Rahmkäje, „Twins“, per Pfunpd.. 

«Daijies“, per B 

„»Voung American“, per Pfund 

Schieizer, neu, per Pfund 

Limburger, nen, per Pfund 

Brid, per Piund 

e r⸗ 

Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

83 tn ohne ie von 

erluft, per Dugend (Siften eins 
geichlofien) 0.14 —D.144 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

d0., „Springs“, da3 ? 

Truthühuer, das Pfund 

Enten, da3 Bfund 

Bänfe, das Tugend 

Geflügel 1Rüblipeider— 

Hühner, das Pfund.... 

Gnten, das Pfund.. 

Sänie, das Wund .. 
Trutbühner dag Pfund... 

Kälber (aeihladter)— 

50— 60 Bid. Gewicht, 

6°— 75 20. Gemicdt, 

&—-110 Pio. Gewicht, 

Bifhe— 

MWeikfiich, u. 1, per Bund. .ec.. 

Shmwarzer Bari, per PB — sn... 

Weiber Bari, per Pfuud.. 

Bas" per Yfund 
echte, per PBfund.. 

Rarpfen, per Pfu v.. 
erh (zugerichtet), 
achs per Pfund 

EArliiich, ver Pfund. „uuonusencaen 
alibut, per Pfund...... oo... ... 
lundern, der Pfund........ —* 

Vale, per Pfund 
Aring, per Piund..... Sennsnncee 
akre en, gi Stüd 
tout, per au ossnnense uroonte.e 

ee 

Robiter (ar He u Bfund 

urifhe Früchte, Gemäfe, 

Baldwins, an .......... 

bo,, Greenings, Ya 08 
Zıtronen, Kalforinia, per Kifte.. 


Drangen, Aalifornia Ravels, 
per Kiſte 
Bananen, 


. 8.074.073 
I» 


0. FSA. 1) 
0.074V.08 


0.094 
0.17 


—* 0.105 
... 0.10 11 
.. 0.08 —0.09 
one Hl 018 


das 
das 
das 


Pfund 0.05 —0.06 
Pfund 0.060.074 
Piund 0.08 —0.085 


2 
— 


serseerp>pposper®e> 
SESSFERIR-SLEER 


Aepfel 


DD end 
ı5 &8H 
I dad, 

u85 


€ 


„Jumbo“, Bündel 
——— Slinois, 24 Duarts 
do., Michigan, 16 Quarts 
Brombeeren, Michigan, 24 Quarts .... 
Himbeeren, ſchwarze, 24 Quarts 
do,, rothe, 24 Pints 
Stachelbeeren, Illinois, 24 QDuarts.... 
Pfirſiche, Texas. 4 Körbe 
ſtirſchen, Michigan, 24 Quarts, 
do., jüße 
Pflaumen, 24 Ouarts 
Melonen, Kaltfornia Gemd, per Kifte.. 
Warfermelon:n, per Garladung . 
Kopfjalat, per Kübel 
Rothe Rüben, Et. Louis, per Buibel 0:0 0. 
Kraut, iniipnt, per Kifte 2.50 
Alattjalat, BOUIaeR, DIR BIN. nr 09.10 —0.%0 
Srüne Zmiebeln, hiefige, per Dukend.. 0.08 —0.19 
Trodene Zwiebeln, 70 Pfund 1.65 —1.75 
Rüben, per Kite 0.9 —0.75 
Mohrrüben, der Buſhei............ o... 1.15 —1.25 
Tomaten, Miijiifippi, 4 Körbe 0.50 —0.85 
Ret.ige, bielige, per 100 Bündel * 
Gurten, hieſige, pber Dutzend 
Spinat, hieſiger, pet Kübel 
Spargel, 2 Dupkend Bündel 
Schotenerbjen, Jllinois, per Buibel... 
Bohnen 
Grüne een, Slinois, 
per Buihel 
Trodene „Beans*, 
per Buibel 
Geringe Sorte 
Motbe Nietenbohnen 
@astalfeln per Buſhel, in Gars 
adungen— 
Alte, per Buibel 
Neuc. per Vuſhel 


auserlefen, 


2.55 —2.75 


1.0 —1.07 
— — — 


Todesfälle. 


Nasftehend veröffentlicen wir die Namen der 
utfhen, Über deren Tod dem Geſunbbeitzanuü 
eldung zuging: 


eating, Eoplig, 64 &,, 276 N. ‚Ahland Abe, 


raef, Adam, 69 3., 766 Superior Str. 
Gratd, Clara, 2 3., 233 Seuibport Ave. 
Greune, Mary, ® z., 4837 Raflin Str, 
zur — IR 5 Raben Ein 
Deftoven Str. 

orner, x omas, dr. 7012 Stony Ist. Ave. 
eubauer, Anton, Bo 920 Harding Abe. 
F 3543 Nidge Abe, 
Sontag, le, 36 3, County-Jrrenanitalt. 
Springer, Wm., 37 N 4746 Ro well Etr. 
—— Koarieh, 34 a‘ 2. MW. 43. Str. 

ellma eobor, 44 „Seh Etr. 
Etrombed, John, 62 Yı 5245 Dearborn Str, 
Weber, Atna, 85 3., 3703 N. Lincoln Str. 


—1)+0 ———— 


Mief en, Anna, 


Heiraths⸗Lizenſen. 
N ee eiratb8-Rigenfen wurden im ber Oi 
ountusilerts ausgeitellt: 
Morris Lipsjig, Rojie Bernftein, 27, DR. 
Bayard Stepenjen, Ifabel Boifer, 8, 4. 
Bmen 3: Witte, Regina E. Bogner, dl, 9. 
iagio Marino, Rofie Galato, 2, 18, 
em, Tillie Shapiro, 7, 8. 
ß. True, Daify PBirginia Wilion, 8, 3. 
3. Strumel, Franciszta Peltrocziewicz, 27, 18. 
John U. Pirfl, Hattie Linkman, 8, 2. 
John U. Welt, Dayme Bravibam, 2, 19. 
harles E. Kinne, Fleta 3. Chandker, 21, 19. 
James M. Bryant, Unna Wold, 35, 19, 
ojhua Ehilvod, Hannah Johnſon, B, 2%. 
Allan Frant Elliott, Alice — 2, 21. 
Albert Barljon, Anna Larfon, 2. 
VBeter John Rox, Adena A. Sarlion, 2%, 21. 
rn Giscon, erenifa VBoyr, 25, 9, 
ery.8. Butler, Eva fFuebier, 30, 25. 
Chat. S. Mowe, Margaret Powers, 3, 2. 
Ehryytian Magerle, Julia Sozan, 47, 43, 
ee Nuzficste, Aulta Obnejorg, 9, 26. 
k Bromning, Margaret M. Goodrih, 30, 3. 
. Charles Rada, Helen Nivotnn, DB, 2. 
. Cost, Margaret ®. Da Man, 38, 31. 
44 Sieloff, Augufta Kramer, RR U, 
A. Hermonmwicz, Korolina Yezudi, 8. 
ames 8. on, Charlotte —2 20. 


iliam v. ——— gg, 
vLouis Stegmiller, Mamie Rogers, 22, 23 
&. Letemeyer, Gecilie Rakenftein, 38, 
Shatiet Doubel, Annie Mottel, 97, W. 
8. 5. are ven, nie 8 Anibe Garlion 99 
John DM. Weber, Ste tens, 3 
Morp FR. raid, * 43 
82 Mortle Edith Smit 
2: Jobnion, Rofe B. Befiner, ar m 
esta jr., Anna Be 3, 21. 
R inter, %, 2. 
—533 Doherty, Annie 
ohn gen Chriktine Hartman, 24, 19. 
Rofe Gittleman, W, 35 
4 —SE ne, 33, 18. 
. ®. Oblion, 21, 


obn D. Donohbwe, Mary 2. Lund, 8 
oſeph Örobe; Gertrude dad en, 
—* Thomas jr., 
KRaitichud, Charlotte 
Lyman, 2%, 4. 
-Augufta M. Bebifon, 18, 


= 84 Ts Salle Str. 


Epfurfionen 3 allen ein 
„Kajüte und Zwiichended, 


Billige Tahrpreife nad) und von Europa. 


® ” Spezialität: Deutsche Sparbank,' 
Kredit-Briefe, Geldsendungen. 


BEE Erbichaiten "BE 
BE vVollmachten 


eingezogen. Borfhuß erigeift, weng | 
gewünfdt. BYoraus Baar degaflt. 


mit amtlicher Beglaubiaung. 


BEE Militäriachen ME Pat; ins Austand, 


—— gonfiltationen frei. 


2ifte verfhollener Erben. mu 


Deutiches Notariats: und Rechtsbureau:, 


K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntazs — von Sbisl2 Uhr. 


Ser Grundeigenihumsmarft. 


olgerde Grundeigensthumssllebersragungen in 2 
Slhe von $1000 und darüber wurden amili «las 
eetracen: 

PBratt Apde., 136 F. öftl. 
front. 32.50 bei 1%, X. 
Omen, $15W. 

Bowmanville Road, ziwiihen Weftern Ave. und Seas 
bitt Str., Südfront, 57} bei 143, B. ©. Olgoins 
an Funice Mech. Burton, 53180. 

Hermitege Ave. 162 #8. nördl. von Belle 
Uve., Weitfront, 25 bei 18,, €. Dtto an John 
M. Ga ırljon, gt 12 

Kenmore Ave. 0 F. nördl. von Claremont Ave., 
Oftfront, 75 bei 150, Charles W. Barney an John 
Francis, KH, 

Meadow Yane Upve., Nordoftede Kemper Str., Welt: 
front. 45% bei 102 und anderes Kigentbum, &. 
x. Memper an William Kemper, FSU. 

Mobey Str., 166 F. jüdl. von Roscoe Str., Oftfr., 
25 bei 123.9, Auguft Rotbir an Fred 4. Reichert, 
8000. 

Sheridan Road, 150 F. ſüdl. von Claremont Abe., 
Oftfront, 1 bei 190, John A. MeDowell an 
Elizabeth ®. Wagar, K20,U00. 

Milwautee Une, 317 9. fſüdöſtlich vom 
Square. Siüdicitfr., 24 bei 110, E. ©. 
Martin Fligel, F20W. 

Mozart Str., 10 5. fünl. 
Weitfront, "30. bei 18.7, 
DO. Ryan, 8500. 

Kammond Str., 136 F. nördlid don Menomınee 
Str., Weitfront, 25 bei 135, Ernit VBoermel an 
William F. und Mary Reimer, RO. 

Hoyne Ude, 174 5. füpl. von 3. Str., Ditfront, 
3 bei 1%, 4 Garjon an Emil E. Mueller, 
*2000. 

Poplar Str., 302 F. jüdl. von W. Str., Weſtfr., 
5 bei 185, 9. Bulog an die Süpdparf:Kommijjäre, 
150m. 

Avenue 8, 58 5. jüdl. von 98. Str., Oftfront, B 
bei 195, Winnie Schnafe an Henry H. Schnake, 
82000. 

Eait End Ane., 45 #. 
5 bei 1%, Matbilda 


Sadett, $12,000 . : 
91 F. nördl. von 6. Str., Weit: 


Forreſtville Ave., 
front, Müubei 1%, Eliza A. Bennett an Mary 
Bart, 


A. Huſton, 8666. 

Ban Grundftüd, Diejelbe an George 9. 

320. 

Dazielde Grundftüd, Wilard 2. 

Broughton, 8628. 

Indiana Ave. 2500 F. ſüdl. von 51. Str., Oſtfr., 
50 bei 161. 05, William T. Woodley an Barbara 
E. Holbrook, 
Stuͤr,, X JF. weitl. von Rhodes Ave., Nordfr., 
100 bei 150, Barbara E. Holbrook u. A. an Win. 
T. Woodley, $12,500. 

71. Sit., Nordweſteche Yates 
Ave. 210 F. nordl. 
bei 211, Erben des 
England) an Auguftine 


860,000. 
64. Str., 15 %._öftl. von Lawndale Upe., Sidfr., 
B.D. Diamond an James T, Elliott, 


25 bei 124, 
82200. 

ſüdl. von 48. Str., Oftfront, 
Beierle an George J. Beierle, 


von Central Str., Nord: 
NR. Read an Alan F. 


Plaine 


Sogan 
Eomper an 


von Dunning Str., 
G. 8. Caitle an Mary 


nördl. von 55. Str., Dftfr., 
Powles an G. Florence 


derſelbe an 


Ave., N Acres; Lake 
von 75. Str., Oftfront, 100 
Williant Miller, (Xonvdon, 
Coleman Smit, NewVort, 


Throop Str, 60 F. 
24 bei 124, Jacob 


2500. 

Ave. 2 F. ſüdl. von 92. Str., Weſtſr., 

A 15, 8. Kloboncnit an Frant . Beten, 

MU, 

Hıllmore Str., 10 %. öftl. von S. 42. Ave, Süd: 
front, 25 bei 1%, Annie M. Rounds u. U. an 
Archibald MeNeill, $1425. 

14. B., Nordoftede Kedzie Ave, Südfront, 1063 
bei 155, Edwin F. Geichell u William B. Jans 
fen, 80438. 

SHermitage Upe., 100 F. jüdl. von Bolt Str., Of: 
front, 46.75 bei 125, Lucy N. Gonfidine an Sa: 
muel Schallmann, $4500, 

Homan Wve., 96 F. nördl. Oſtfront, 

Miller, 822100. 


24:bei 10, U. &. Trad an ®. F. 

Obio Str., 168, 0.88 bei 75.0, W. 4. Xenfon 
an Joſebb Hodlinſon, 32500. 

Sangamon Str., S., 174, 3 bei 1%, €. E. Hars 
bey an Aofeph Molferftetter. 

29. Str., 50 %. weitl. von Lincoln Str., 


25 bei 124.9, D. Freſe 


Herman D. 
Unnie Cozdide, 82000. 


u 
Bau: Erlaubniffcheine 


wurden außgeftellt an: 


Sefferfon Ice Compand, einitödiger Brick⸗An⸗ 
bau, 273—83 Homer Str., $1000. 


Union 


bon 21. Str. 


Süpdfr., 
an Yofef und 


Brid-Anbau, 


den-Sheldon Companh, 
aus, 21383 N. Hohne Abe., 


Louis SKacoref, einftödiger Brid-Anbau, 928 
zen Str., $1500. 

une Hegel, zweiltödiges Brid-Gebäude, 
312 & Auftin Avde., $5500. 

Kaege & Hegel, aweiltödiaes Brid-Gebäude, 
2337 WB. Huron Str., $3500. 

Kaege & Hebel, Z3weiſtöckiges Brid-Gebäude, 
2316 ®W. Huron E©tr., $3800. 

Kaege & Hegel, z3weiſltöckiges Brick-Gebäude, 
431 Cornelia Str., $6000. 

John LKudel, zmeiltödiges Bridhaus, 2794 N. 
44. Court, $2300. 

F. E. Brumblecon, atveiftödiges Bridbaus, 1638 
Van Buren Str., $5000. 

Charles Beller, &infiödiger 156 
Dsgood Etr., $1500 

Dtto Wicer, dreiftödiges Bridhaus, 1042 Cars 
men Wbe., $2500. 

Nels Buch "Company, dreiftödiges Brid-Apart- 
ment-Sebälde, 1609—11 PBrompton Place, 
$14,000. 

m Sheldon Companh, zweiſtöckiges Frame— 
aus, 2144 N. Hobhne Abe., $2000. 

O zweifodiges Brids 

$5000, 

Rn Sheldon Company, ameiftödiges Brids 
aus, 2156 N. Hobne Abe., $500 

%. Dabenpori, ameiftödiges N msn 
2,5 Cheridan Road, $15,0 

Kramer & Wegner, Dretiödtiges Bridgebäude, 

1665 Lincoln Uve., $7000. 
—.————— 
Sheidungsflagen 
wurden eingereidt von: 
Anna PBabhfon aegen Charles Corg, PBerlaffen; 

Barbara gegen Henry Jordan, Berlaffen; Hara 

riett gegen John Deweh Roole, araufame Bes 
andlung; Marie gegen Anton Tapes, graufame 
ebandlung; Charles E. aegen Mary Davis, 

Berlaffen; Selen gegen Robert ©. Bailey, graus 

ka Behandlung; May gegen William 9. 
dams, araufame Bebandlung; Elizabeth geaen 

Rudolph Biedig, graufame Behandlung; Marh 
egen Edwin Jam PVoung, graufame Beband- 
ung; Pertba gegen William Schmidt, raus 


fame Behandlung; Citela gegen Otto Hofader, 
graufame Behandlung. 


— — ⸗—ñ— — 
Baukerott⸗Ertlaͤrungen. 


Im Bundes-Diftriktsgericht wurden Geſuche um 
Gankerott:@rflärung eingereicht bon: 


Dis Raulfen; Berbindlichkeiten $561; Beltände 
eigmınd Kat; Verbindlichleiten $762; Beftände 


Henry Schoellkopf 


— & Retail Grocers, 
232 und 34 Oft Randolph Straße, 


swifhen Franklin und Market Straße, 
Chicago, Illinois, 
empfing ſoeben in feinſter Waare: 
Diesjährige neue Matjed-Häringe, 
Neue Salz-Sardellen, Appetit Sild, 
Friſche mar. und geräucherte Aale, 
Feinſte franz. Sardinen, Sprotten, 
Ruſſiſche Sardinen, NRollmops, Caviar, 
Neue Bismarck-Häringe, Neunaugen, 
Srifhe Frankf. Bratwurft in Büchien, 
MWeftph. Schinfen, Gervelat:Wurft, 
Gchte8 Oliven: Del, Mohn:Del, 
Düffeldorfer Sen, Weineflig, Kapern, 
Echtes ungar. Zwetſchenmus, Honig, 
riſchen ungariichen Roſenpaprika, 
eutſche Hirſe, Linſen, Grünkern, 
riſches Reismehl, Kartoffelmehl, 
uchweigzengrütze, Gries, Verlgerſte, 
Franz. Erbfen, Champignons, Pilze, 
Lübecker Spargeln, Teliower Rüben, 
Deutſche Heidelbeeren, Kirſchen, 
Echten Emmenthaler —— Käſe, 
Grünen Kräuter- und Edamer Käſe, 
inſten Limburger, Rahm- u. Handkäſe, 
chten Java⸗, Moklka⸗ und Rio-RKaffer, 
Fr Banille- —8 Rafao, 


BEER" 


— * 


| 


30ap,fami® 
Finanzielles. 


Kapital 
lleberihuß . . » 


84.000,00 
$1,250,000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweſt⸗GEcke 
Dearborn und Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgefchrieben wer 
den. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Sparkonto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


ok o o d. o o ok ok ð ok x ok ok xx ok vk : h keſex 


Etablirt 1890. 


Wir bieten die Dienſte einer al— 
ten und bewährten Bank für die 
Behandlung Eurer Bankgeſchäf— 
te. Es würde uns angenehm 
ſein, wenn die Geſchäftsleute die— 
ſer Nachbarſchaft bei uns vor— 
ſprechen würden zu irgend einer 
Zeit wenn ſie Geld oder andere 
Dienſte einer Bank bedürfen. 


INDUSTRIAL 
Savınas BanK, 


652 Blue Island Ave. 


1imat,utifon® 
Harıy A. Dubia, Philip Heldmann, 
Präfident. Kaſſirer. 


* 

9 

— 
5mz Samomi,6m 
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A. HoLinGEr & 60,, 
Hnypotheten: Bank, 


Selephon Main 1191, 


172 Washington Strasse. 
Bimmer Wi—2-—3—I4—. 
Geld 


au 5, 514 und 6 Prozent auf Grunde 
eigentbum zu berleiben. 
Erite a Morigages in ——— Betragen 
ftet3 zum Verkauf an Hand 
momija® 


Kozumskı & VONDORF, 


G eld zu verleihen auf 


„Grundei — 


Erſte ſichere —— sw Verkauf, 
73 Dearbern Br emill 


FRED. MILLER, 


186-188 Madifon Str, 


Geld auf Grundeigenthum zu berleihen, 


Erfte Hppothelen zu verlaufen. 
6mei,frmemt,if 
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% 


0% New York na 4 
ek für die fo= ! 
520° genannten P.-Dampfer.. 
Ungarn 
KArain wohnen, für Die 
$19 00 Heife von Hamburg, 
+ Motterdam, au 
K. W. KEMPF, 
as 4 La Salle Str, 
{n16, 18,20, 923 ı 
Echſchaſlen, boſſmachlen, 
Wechſel, Poſtzahlungen, Militär · a. Ben 
fionsiadhen, Notariatd- und Rechiöhurenn, 


Extra 
Deifedauer 10 Tage. 
für Pafagiere, welche in 
nad New York. 
Kauft Eure Tidets, che die Preife wieber im u. 
t.Llussenlusd . 
CHICAGO, ILLINOIS, 
95 Dearborn Strasse, 


—— 
Augarn, Kroatien und 

Höohe gehen. 

KONSUL H. CLAUSSENIUS, 

ee — 6 


freikarlen fehr Billig 


Bon allen Städten in —— 

einem Puntt in den Berei 

u. Kanada. ——— erthei —* 
wãhrte deutſche Genera 





ESIECKS: 


Wells Straße und North Avenue. 


Diefer Berfauf beginnt um 9 Ihr. 


IND Lv LS JS Is — Ser 


I Hoten, worüber 


Damen-Nachthemden. 
39€ für volle Größe Hemden aus 
8 


| utem Mudlin, in Drei ber 
- Ichiedenen Muftern und bejest mit 
Balten, Spiten und GStiderei, in 

Größe 15, 16 und 17. Nicht mehr 
al3 Drei er an eine Kundin, um 
Händler fernzuhalten. 


49€ für Drei jehr hübjche Muiter, 
: alles 75c Sachen, da3 eine hat 
eine Bajje aus 12 Hohljäumen und 
4 Reihen offene Stiderei, ein anderes 
56 Paſſe aus Spitzen- Stickerei, 
wiſchenſatz und Hohlſaum⸗Ruffle 
um Hals und Aermel; das dritte iſt 
Empire Facon, die Aufſchläge aus 
Stickerei, die Paſſe aus Zwiſchenſa 
mit Beading und ſeidenem Band, auch 
dieſe mit Hohlſaum-Ruffle, 
Größe 15, 16 und 17. 
Korſet⸗Schoner. 
Ic und 29e für hübfche Nummern 
in Sorjet-Schonern, nur Die 
allerneuejten Racons, bejebt mit Spi- 
en, Gtiderei umd Heinen Falten, 
tößen bon 34 bis 46. 
Sortjesung des Verfaufs von Reftern 
von Torchonfpisen, alle Breiten, 3c 
und 4c die Yard. 
Feine Bnlenciennes Spiten und Zivi- 
ichenfak, für 2c, 3c, 4c, De und 6r. 


alle in 


Derfauf um 
Muslin- 
Unterzeug 


Gut gemadte Sachen, in vollen E 
Größen, gutes Material und B 
hübfch befett, zu Preifen ange- 
Sie audrufen 
werden: „Wie ift e3 nur 
möglich!“ 
Weiße Muslin-Hoſen. 
17€ für gut gemachte Hofen, mit 
Hohlfaum ambric = Auffle, 
alle Größen, offen oder gejchlojien, 
eine gute 2ö5c Nummer. 
>31 für eine bejjere Sorte, mit 
€ breitem Ruffle, zwei Hohl- 
faum- Falten und breitem Hohljaum, 
alle Größen, offen oder gefchlofjen. 
Kurze Damen-Unterröde. ei 
25 für die kurzen Unterröcke, mit J 
e € breitem Ruffle und Kleinen W 
Falten, 29 und 31 Zoll lang, nie un= | 
ter 39c angeboten. 
Range weife Damen-Unterröde. 
69 für einen netten Rod, in allen 
€ Rängen, gemacht mit einem 
breiten Ruffle, beiekt mi vier Hohl- 
faum-Falten und breiter Gtiderei. B 
Sie werden ihn einen guten $1.00 Mi 
Rod nennen. R 
89 für einen Rod au feinem | 
€ Sambric, bat einen breiten ® 
Ruffle mit es Abtheilungen Feiner W 
Faltchen und drei HohlfaumsFalten, 8 
unten mit einer jehr hübjchen und K 
breiten Gtiderei. 
Ein jehr eleganter Rod, der 
1.39 Kur! it 24 Boll breit, au E 
Zaton, mit Abtheilungen Kleiner Yal- 
ten, zivei breiten Einjäten bon Nor= 
mandy-Zwiſchenſatz und unten mit eis 
ner breiten Spite dazu pajjend. 


auf von Waills für 59c, 65c und 98c 


bat fo viel Anklang gefunden wegen der befonders 
hohen Werthe, die zu diefen Preijen vfferirt wer- 
den, daß wir in manden Fällen die Waaren nicht 


fo ſchnell wieder anſchaffen konnten 


gingen. 


wie ſie fort 


59e I nette Madras-Waijts, weiß mit fleinen 
Bi. Hmarzen oder farbigen Muftern, bejegt mit 
Halten und vorne mit Stiderei. 


mit Kleinen 


nn — 


pejche widerrechtlich angemaßt itte. 


Der Staatsanwalt hatte drei Monate 
Gefängniß beantragt. Das Gericht er— 
kannte auf ſechs Wochen Gefängniß. 
Hiergegen legte BeeckeReviſion ein, weil 
feiner Anficht nach von einer Urtunden= 
fälfehung nicht die Rebe fein fönne. 
Er habe die Depefche an das Fräulein 
nur auf deren Beranlaffung abgefandt. 
Mie eingangs erwähnt, hat das Reich3= 
gericht jedoch die Berufung verworfen. 
Bemerfensmerth ift noch, daf derÖber- 
ftabsarzt 2. im Anfchluß an die unter 
Ausschluß der Deffentlichkeit durchge= 
führte Verhandlung gegen Beede gegen 
feine Gattin die gerichtliche Chefchei- 
dung durchgeführt hat. Warum, it in 
der Deffentlichkeit nicht befannt gemor= 
den. et fteht nur, daß der Ober 
ftabsarzt fchon zur Zeit des gegenBen : 
Ichmebenden Prozefjes feinen Abſchied 
nahm. Nach Scheidung von feiner 
Gattin verließ er mit feiner Tochter 
Met und jchlug feinen Wohnfi in 
Altdeutfchland auf. eine frühere 
Gattin dagegen blieb in Meb und er= 
öffnete dort eine Malfchule. Der be: 
urteilte Maier fol nunmehr die Ab— 
ficyt haben, die Gnade des Kaiſers an— 
zurufen, um menigftens eine Ummwand- 
[ung der gegen ihn erfannten jechs 
Wochen Gefängniß in Feltungshaft zu 
erreichen. 

—— 


Die Begegnung zweier Könige, 


Aus London mird unter dem 31. 
Mai gefchrieben: Was man hier bie 
„Zondoner Saifon“ nennt, ift im bol- 
len Schwunge. Sie hat geitern ihren 
Höhepunft erreiht im Empfange des 
Königs Alafe von Abeofuta durch Kd- 
nig Eduard VII. im Thronjaale des 
Bucdinghampalaftes. E3 war cin melt- 
erfchütterndes Greigniß, und dem 
Ihmwarzen Monarchen ftanden die 
Thränen in den Augen, als er ben Pa= 
Yaft verließ. Geit einigen Wochen 
treibt ji Seine Majeftät der König 
Alake von Abeofuta in London umher 
und erfreut die Straßenjungen, über- 
haupt alle Neugierigen, durch feine 
Zeutfeligfeit, fein zmanglofes Auftre- 
ten, und vor allem durch feine kindliche 
Freude an den taufend Sehensmwürdig- 
feiten der GSechämillionenftadt. Er 
hat den Kriftallpalaft befucht und fich 
gewundert, daß der König nicht dort 
mohnt. In der Wachsfigurenſamm— 
lung Tuſſand hat er mit den wächſer— 
nen Monarchen der Vergangenheit und 
der Neuzeit Bekanntſchaft gemacht und 
die Anſicht ausgedrückt, daß dieſe 
Fürſten, die Geſichtsfarbe ausgenom— 
men, nicht königlicher ausſehen als er 
ſelbſt, der Abgott eines Negerſtammes 


4 chen Nhr eine Auswahl 
treffen könnt, zu nur 1.50. 


Garnirte Hüte zu 1.50 


DOdd Partien von garnirten Hüten, die 
für bedeutend höhere Preife verkauft wur- 
den, werden am Donnerftag geräumt. 


-&3 befinden jich etwa 100 1 5 
® 


in der Partie, von el: 


Abendpoft, Chicago, Mittwod), den 22. Zuni 190. 


— 


Che fair 


State, Adama u. Dearborn Str. Bhone Exchange 3. 
| oftdefiellungen prompt ausgeführt 


Seide zu 39e 


Reichhaktiges Sortiment von Setbe 
bon diejer Saifon, getauft, um für 50e 
bis 75c die Yard verkauft zu werden. — 
Sehr geeignet für Waifts, 
bollftändige Koftüme, Haus: 39c 
leider, Kimonos u. Kinder: 
Heider. Dopnerftag, Yd., 39c. 


Wir Inden die Befucher von auswärts ein Diejfen Laden 
Br u ihrem Hauptquartier zu machen 


Ein Befuh in Chicago wäre unvolftändig ohne eine Befichtigung der Fair. 


Diefer Laden fteht da ala 


ein Monument von Chicagos wunderbarer gejchäftlicher Energie — als fichtbare Verkörperung des Unter⸗ 


nehmungsgeiſtes und der Kraft, der Chicago ſeinen Ruhm verdankt. 


Unſere großen Empfangszimmer auf dem zweiten Floor ſind den ganzen Tag offen, und hier könnt 
Ihr mit Euren Freunden zuſammentreffen, Eure Packete in Verwahrung geben, die neueſten Zeitſchriften leſen 


und die Schreibmaterialien und Tiſche benutzen. 


Mädchen zur Bedienung der Damen. 


3 “ 
Verlangt ein Sonvenir-Bud) 
Geht nit aus dem Laden, ehe Jhr nicht eines unferer bübjch tluftrirten Souvenir-Bücher erhalten 
habt, betitelt: „Unfere Präfidenten.” Enthält 36 Seiten mit biographifhen Skizzen aller Präfiventen, von 


MWafhingten bis Noofenelt — 1789 bi3 1904. 
der Bilder der Präfidenten .megen jchägen merbet. 
auf jedem Floor. 


Kommt und bringt Eure Jreunde mit nad) 
unjerem großen Sommer : Suit - Verkauf 


S25 Anzüge, 8.75 . . . S10 bis S12 Anzüge, 85 


Die Zahlen erzählen die Gefchichte beffer, ala Worte e8 vermögen. 


Diefelben find genau. Wenn Yhr die An- 


züge befichtigt und deren feine Qualität in Bezug auf Stoff, Mode und Arbeit wahrnehmt, merbet hr zu: 
geben, daß mir und auch nicht der geringften Uebertreibung in diefer Hinficht fhuldig gemacht haben. 


Der Fabrifant hatte infolge de3 andauernden falten 
Metters während des Monats Mai u. Anfang Juni 
ein größeres Lager al3 gewöhnlich an Hand. Daher 
fam e3, daß mir diefe hübjchen Suit3 zu etwa der Ko= 
ften der Stoffe vom Stüd uns ficherten. mei riejige 


Affortiments: 


325 Guitd zu 8.75... $10 und $15 Suite, 5. — 


Seide gefchneiderte Shirt-Waift Suit3 von den feinften Taf- 
feta-Seiben, nette Bor Plaited Mufter, neue volle 810 
Uermel, pofitive $15 Werthe; fpeziel, $1O. 


Sateen Shirt-Waift Suits, $2, in hübfchen Polka Dot- 


Es tft ein Buch, das hr feines geichichtlichen Anhaltes und 
An Ermwachfene vertheilt von den MWbjufting = Pulten 


Goodyear Kämme 


Goodyear Toiletten = Kämme aus 
unbrechbarem hartem Gummis von 
feinfter Qualität und Finifh; über- 
treffen alle anderen in Dauerhaftig« 


feit; ein neuer an Stelle 
bon irgend einem,ber bricht. Sc 
Halber Preis. 
Strumpfiwaaren 
Yanch importirte Damenftrümpfe, 


mehrere Hundert Duhend, große 
Auswahl von neueften Novitäten in 


ſchwarzen und. farbigen, 
geblümt, geftreift und DIE 
Spiten = Effefte; hoch— 
feine Mufterftrümpfe, nöaren immer 
50c, fpeziell zu 29e, 


Fanch Soden für Männer, ſchwarz und 
farbig, ſchwarz mit weißen Figuren, fan⸗ 


65€ Be feine jchwarze Satinewaifts 

2 unkten, mit Fältchen vorne u. hinten, neue 
—M Facon Aermel, Größen bis zu 44. 

— 


98c ür eine Anzahl hübjcher $1.50 u. $1.75 
DE Waiftz. Neue Nummern fommen jede Woche 
berein, jede das Allerneueite, da fie ertra für ung 
gemacht werden. Bejett mit Stiderei und Spiben, 
e3 jind auch folche von der neuen Bertha = Facon 


in Zago3 an der Meftküfte Afrikas, 
König Alake ift auch nach der Weit» 
minfterabtei gemwallfahrtet am lebten 
Sonntag zur Zeit des öffentlichen 
Gottesdienftes; denn Geine Majeftät 
ift Chrift und hat von der verftorbenen 


ch geftreifte Oxford, gemufterte Orxforbs, 
bübjdhe Heather und GraniteMifchungen, 
fämmtlicd, jpliced Sohlen, Größen 94 bis 
11, einzelne Partien bon einer großen 


gie dem de 


Effetten, entweder blau oder fchwarz, mit neuen vollen Aermeln 
gemacht, volles Shirt-Waijt-Mufter, Jhr würdet gerne $4 für die- 
felben bezahlen, aber Donnerstag erhaltet Ihr fie für 82. 


Spezieller Verkauf von Shirt-Waill-Suils, Yc 
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e die Ablehnung des Revifionsbegehrens 
für den Angeflagten, einen jungen 
I Meber Künftler, ein recht unangeneh- 


darunter, fowie jehr feine einfarbig jchwarze aus 
mercerirtem Laton, mit Fältchen und Hohljaum. 


Ausgeitellt in unferen North Ave. Fenftern. 


Andere gule Saden für wenig Je. 


Speziell: Handtuchzeug. 
3% für balbleinenen gebleichten 
ic Handtuchſtoff, welchen Sie an 
anderen Tagen nicht für weniger als 
6c kaufen koͤnnen, 8 Yards an einen 
Kunden. 
8% für ein farrirtes Handtuch 
ic zeug, mit rother Borde, nicht 
mehr al3 5 Nard3 zu Ddiefem Preis. 
4? für gebleihte Muslin-Reiter, 
4c 1 Yard breit, gute 7c Waare, 
8 Yards an einen Kunden. 
59 für ganz türfifcherothe Tijch- 
€ bücher mit Sranje, ſchwarze 
oder weiße Borde, iiber 2 NDS. lang. 
13 für Kinder-Untermaijts, fehr 
Chart, aus gefüpertem MuS= 


Iin, alle Größen. 
5 für dunfle PBercale Morgen 
€ jädieen, nur fleine und mitt 
fere Größen. 
39c fü einen fchwarzen Unterrod, 
au leichtem ſchwarzem 
Moiree, mit 2 Ruffles. 
für „Nickel Plate“ Fliegenpa— 
4c pier, die reinlichſte und wirt— 
ſamſte Weiſe, die Fliegen zu vertrei— 
ben; verſehen Sie ſich bei Zeiten, ſie 
kommen ſicher. 
für frifche Mottenballen, ‚ga= 
dc rantirt frifeh, denn alte find 
gar nicht werth. 
für Satin Gürtel-Rorjet3, in 
50€ weiß, rofa und hellblau, Grö- 
Ben bon 18 bis 23, 


Die kluge Jungfrau. 


Ein eigenartiges Liebesabenteuer 


" peigjäftigt das Deutiche Reichsgericht 


in Form eines Urkundenfälihungs- 


E Bett, ber jeinerzeit in der Yeitung 


eb großes Auffehen erregt und dur) 


mes Ende gefunden hat. Der Borträt- 
“maler Heinrich Beede, der Sohn eines 


© üheren Beamten im ReichsIande, Hatte 


ch, nach Vollendung feiner in Mün- 


en, Barts uf. betriebenen Studien 
; Met niebergelaffen. Er verfehrte 


= in den befferen Kreifen von Meb, mur- 


pe -pom Bezirkäpräfidenten Grafen 


© Bleröfreifen» Durch diefen Verkehr 


hpelin⸗Aſchhauſen und vom Kom— 
nanbeur be3 16. Armeeforps, General 
töber protegirt, und es fehlte ihm 
in feiner Malfchule nicht an 
ilerinnen aus den Meter Offi- 


eer au Eingang in die Familie 


bes Garnifonarztes bes Gouverne⸗ 
ent, Oberftabsarztes Dr. 2. gefun= | ift länaft abgereift. 


den, defien Gattin gleihfall® malt. Um 


| 


10 größeres und peinlichered Aufjehen 


te daher die anfangs vorigen Jah- 

res erfolgte plögliche Verhaftung bes 

ungen Künftlere, bie unter ber Be- 

Idigung der Urfundenfälfchung fei- 

18 der faiferlichen Staatsanivalt- 
Meb verfügt morben war. 


ES Allmählich fiderte ald Grund biefer 


fenfationellen Verhaftung folgendes 
ch: MWeede hatte mit ber 16jähri- 
Tochter des Oberftabarzte, einer 
mwöhnlich hübjchen, fehlanten Brü- 

te mobernften Stils, ein fehr ernſt⸗ 
jaftes Liebeöverhältnig angefangen, 
| eine ohnehin zu 


* 
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Fancy Gingham-Reiter. 


4:c für nette Streifen und Plaids, R 
4% in roja, blau und Geerjuder, 


blau, eine gute 8c Waare. 

ic für hübſche Fancies, auch in ĩ 
4% Denjelben Farben, jfonjt für R 

10c verfauft. 

3°C für Reiter ‚ bedrudtem 
4% Zaton mit CSpißenjtreifen, B 

bübjche Mujter, auch einfarbig. 

5e 10e und 15c für den Reit der W 

Damensfragen, ſehr hübſche F 
Sachen in Spitzen und Stickerei, wa⸗ 1J 
ren 25c und 50c. 


10€ 15e und 25c für den Rejt der 
Handtajchen, alles gute Ca= 
chen, früher 25c, 50c und $1.25. A 
7e für gerippte Damen-Hemden, J 
einfach gerippt oder mit offenen J 
Streifen, 15c Waare. 
Mc Ertra-Größe Hemden für Bi 
jtarfe Damen, mit furzen Ver 
meln und ohne Aermel. 
1 w re 19e für gerippte Damen- E 
o Hoſen, Muslin Bund, unten B 
mit Spitzen, alle Größen. 
% für Damen- und Mädchen-Ta- 
‚% jchentücher, jo gut wie die mei— 
ften 5c Tücher. 


10€ für hübſch beſtickte Damen— 
Taſchentücher mit Mono⸗ 
gramm und Schmetterlingmuſter. 


von 


Nonnenpenſion geſchickt. Der Tren⸗ 
nungsſchmerz von Beecke war jedoch 
für Fräulein L. nicht zu ertragen. Sie 
ſchrieb deshalb an Beecke, er folle eine 
Depeſche, als ginge dieſe von ihrem 
Vater aus, an ihre Adreſſe richten, in 
der gedrahtet würde: „Bin krank, kom⸗ 
me ſobald wie möglich heim!“ Das 
that Beecke denn auch. Das Fräulein 
lief mit der Depeſche zur Frau Oberin 
und erhielt ſofort den gewünſchten Ur— 
laub. Es war ſo ungefähr vierzehn 
Tage vor den Ferien. Beecke holte das 
Fräulein am Bahnhof ab und führte 
es in ſein ſtilvolles Künſtlerheim, wo 
beide unter ſouveräner Verachtung des 
Standesamtes vergnügte Flitterwochen 
verlebten. Da dem Glüͤcklichen be— 
kanntlich aber keine Stunde ſchlägt, ſo 
ließen die glücklich Liebenden die vier— 
zehn Tage verſtreichen, dachten nicht 
mehr an die Ferien, zu denen dasFräu— 
lein reglementsmäßig zu Hauſe er— 
ſcheinen ſollte, und als dann die Ma— 
ma, hierüber beunruhigt, an die Frau 
Oberin ſchrieb, hieß es: die Vermißte 


Die Aufklärung folgte nun nach, 
und der Vater ftelteStrafantrag gegen 
Beede. Erft wurde wegen „Entführung 
einer Minderjährigen“ eine Unterfuch- 
ung gegen ihn eingeleitet. Dann be- 
ſchränkte ſich die Anklage auf „Fäl- 
ſchung einer Privaturkunde“ (Depeſche). 
Das nad) einer foldhen Anklage „ver- 
legte Rechtöverbältnig” wurde nach der 
Urtheilsbegründung ber Meter Straf: 
fammer darin gefunden, daß Beede 
fich die Rechte des Vaters auf feinKind 
bei Namenzfälfhung unter ber De- 


OASTORIA Fisäugingeund Kinder 


Mumſchloß denn Naden, 


N * 
ER * 


Königin Viktoria einmal eine Bibel 
zum Geſchenk gekriegt, in der er fleißig 
lieſt, ſo oft es ihm die Staatsgeſchäfte 
erlauben. Als die ſchwarze Majeſtät 
die Abtei verließ, war die Menge der 
Neugierigen jo groß, daß eine Polizei- 
truppe geholt werden mußte, die ben 
König in die Mitte nahm und ihn nad) 
feinem Gajthof geleitete. Denn er war 
zu Fuß gefommen, um dem Chriften- 
gott zu huldigen, und beftand darauf, 
au zu Fuß zu jeinem Gafthof zurüd- 
zufehren. 

Zum Budinghampalaft jedoch ift er 
im Wagen gefahren. Der „große meiße 
König“ Hatte ihm zwei Hofiwagen ge- 
Thiet, und in dem erften faß neben 
dem Gouverneur bon Lago3 bie 
Ihmwarze Majeftät in einem prunfvol- 
len, hellgelben Königömantel, der be- 
fonder3 für diefen Zmed gewirkt mor=- 
den war. Weber dem gelben Mantel 
hing ein rubinrother Sammtfragen, 
der beinahe ganz bededt war bon einer 
aoldenen Gtiderei. Auf der Tinfen 
Bruft glänzte ein großer filberner 
Stern, und eine fchmwere goldene Kette 
während auf 
dem molligen Haare eine goldene Spi- 
tenfrone mit drei Goldeidechjen ruhte, 
m zweiten Wagen jaß Prinz Ade- 
mola mit zwei anderen fürftlichen Ne- 
gern. Als die offenen Wagen durch 
die Straßen fuhren, jauchzte das Volk 
und die [hmarzeMajeftät erhob fih im 
Magen und fchwenkte ein weißes Tas 
fhentud. Und dann fam ber Em= 
pfang im Balaft. Dreimal Iniete der 
Vafall mit feinen zwei Prinzen nieder, 
bevor er vor dem Thron jtand, auf 
welhem König Eduard in ber Tleidfa= 
men Uniform eine® Feldmarfchalls 
aß und ihm die Hand zum Gruß ent» 
gegenjtredte. Aber König Alafe wußte, 
was er dem großen meißen Stönig 
fhuldig ift, unter deffen Schuß er in 
Zukunft Baummolle für die Spinner 
in Zancafhire pflanzen mird, und 
lehnte die dargedotene Hand ab. Und 
König Eduard lächelte nur. Darauf 
hielt Wlafe eine Rede, in der er dieſen 
QIag den glüdlichiten feines Lebens 
nannte. Und dann fuhr er wieder im 
offenen Wagen vom Palaft burch die 
jauchzende Menge, das weiße Tafchen- 
tuch in den Händen, und ließ fich beim 
nächften Photographen im felben An= 
zug photographiren, auf dem die Au— 
gen des großen meißen Königs geruht 
hatten. 


— — —— — 
Die Kaiſerin als Pathin. 


Daß die deutſche Kaiſerin nur in 
beſtimmten Fällen Pathenſtellen anzu— 
nehmen pflegt, bürfte noch mweniq be- 
fannt fein. Der Arbeiter Pranh in 
Eulau (Kreiß Sprottau) hatte fürglich 
bie Kaiſerin gebeten, bei feinem jüngft» 
geborenen Töchterchen eine PBathenftelle 
anzunehmen. Hierauf ift jet dem 
Bittfteller auß dem Kabinett der Kai- 
ferin unter gleichzeitigem Beifchluß ei- 
ned Gnabengefchentes von 20 Mark die 
Mittheilung zugegangen, daß die Kai- 
ferin grundfäglich Pathenftellen nur in 
folden Yamilien übernehme, bie mit 
ihrem Haufe verwandt ober ihr per» 
fönlich befannt feien. 
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Promenadenröcke, aus feinen ganzwoll. Cheviots, Meltons und importirten Miſchungen, neueſtes 


Full Flaring-Muſter, nett beſetzt mit Straps und Novelty-Knöpfen, leichte Schattirungen für den Som— 
mergebrauch, würden im Retail ſonſt die Hälfte mehr koſten, Donnerstag, 85. 


Bargains in Leinenſtoffen 


J Wir offeriren für Donnerſtag zu wirklichen Fabrikpreiſen 

J Partie von großen „Huck“-Handtüchern, aus ſchwerem Devonſhire Lei— 

nen, ſchön geſäumt; ferner zwei Spezialitäten in gebleichten 

bigen türfifchen Bade-Handtüchern, 9e. 

Servietten, in Halbdugend-PBartien. 

ee ganz gebleichtes Tchottifches Leinen, zu zmei jehr niedrigen 
Preifen: 


Größe 17x17 Zoll, 6 für 3Sc. 


möhnlich ein Drittel mehr. 


Groceries 


Kaffee, 4 Pfund Golden Santos 
und 5 Pd. granulirter Zuder f. $1 
Zuder, 21 Pfd. 9. & E. granulirter, $1 
Speck, Armours Banquet, Pfd. 1030 
Butter, Mungers Creamery, Pfund 19e 
Kondenfirte Milch, Bordens, Büchſe, 100 
Kartoffeln, fanch, neue, Buſhel, 1.25 
Zitronen, fanch Meſſina, Dutzend, 120 
Käſe, fanech Herkimer Co., Pfd. 140 
Käfe, fanch voller Eream Brid,Pfd. Ile 
Mehl, Lenfeftys ganzesWeigenmehl, 35e 
Wheatall Breakfaft Food, 3 Padete, 250 
Vigor-D Breakfaft Food, 3 Padete, 25 
Vepfin Ginger Ale, Ouart fylafche, 100 
Grape Juice, Gleaſons, Ot.-Flaſche, 400 
Phosphate, Banquet, die Flaſche, 100 
Catſup, Booths Oyſter Cocktail, f. 100 
Thee, Liptons oder Tetleys Ceylon, 

3 Pfd.-Büchſen, Pfund, Donn. 490 
Thee, Old-Faſhioned Japan, Pfund 450 
Cere Coco, regul. 2ec Paceet, ſpeziell 210 
Kaffee, Kneipps Malt, reg. 25c Pad. 

und Aluminium = Meßtaffe, für 23c 
Poftum Cereal, großes Padet, für 206 
Suppen, Diamond, jortirt, 3Padete 250 
Seife, 10 Stüde Santa Elaus für 290 
Seife, 10 StüdeMascot,Donnerftag 190 
Eeife, 10 Stüde German mottled, 31le 
Wafhpulver, großes Padet, für 150 


Droguen: Eriparnifie 


Cream Marquife, 2 Unz., 15 
Lemon Yuice Glycerine Seife, 3e 
Malvina Cream, 250 

Rubifoam, 14 

BWarners Safe Cure, 350 
Bar:Ben, 280 

Drangeine, 120 


Reiner gefohener Boraz, BD. 100 


per Yard für Gla3-Handtuhitoffe, feines, volles Belfaft-Fabrikat 
mit guten Enden, roth oder blau farrirt, fafert nicht; 


fur 100 


5.95 Covert Jackets, 3.95 — Elegante Qual. Covert-Tuch, 
enganſchließend, mit oder ohne Schulter Capes, neue, 
volle Aermel, feſche Muſter, herabgeſetzt von 5.95 95 
auf 3.95. * 
Seidene Jackets — aus einer feinen Peau de Soie und Taf—⸗ 
feta-Seiden gemacht, loſe Box Coat-Mufter, haben die neuen bol- 


len Uermel, Capes, elegante Werthe, anziehend und fühl für bie 
Sommertage, Donnerstag, $5. 


Mufter Seive-fadet3, die fonft gemöhnlich aufwärts bis $15 
foften, Donnerstag, 7.75. 


Mufter Stirt3 — Etwa 300 Promenabentöde, von einem 
der herborragendften YFabrilanten Chicagos, feine Military u. No= 
pelty Suiting3, in einer Auswahl von Muftern, neuefter Full Flar- 
ing=Effett, die Sorte, die fonft immer $3 toitet, 1 653 

* 


zu 1.65. 


eine 


große 


und rahmfar« | Junastoften. 


Große Partie von einem Fabrifans 


Größe 19x19 Zoll, 6 für 48e, 


foften ges 
Preis, per Yard, 9e, 


Verkauf von Suit⸗-Caſes 


Hier iſt ein 


ze 


Suit-Caſes, mitStahl- 
rahmen, bezogen mit 
Karatol (imitirtes Le- 
der), mejfingplattirtes 


Schloß, gute 1.95 
“ 


Die Befucher der Stabt werben biefe Erfparnifjfe würdigen. 
Suit-Caje für Männer, bezogen mit emaillirttem Gummi- 
tuch; meffingplattirtes Schloß und Catches, 24 Zoll lang und 
mit Leinen gefüttert, gefpiell zu Söe. 
Suit = Cafes für Män- 
ner, Stahlrahmen,  be- 
zogen mit Gummitud, 


„pebbleb“; 
1.30 


— Schoß. lederne Grif⸗ 
lederne Grif⸗ fe, mit Lei⸗ 

’ fe, mit Leinen gefüt- | nen gefüttert, 24 Zoll 

tert, 24 Zoll lang, rebuzirt von 1.60 auf 1.35. lang, mtb. 2.25, 1.95. 

Suit-Cafe8 für Männer, ertra | reine Suit-Cafes fürMänner, Stahl: 

breit, Stahlrahmen, bezogen mit | rahmen, bezogen mit jchwerem Kuh— 


guter Qualität Schaf: « =» | leder, Meffingichlog und 
leder, ftarfes Schloß und 2.95 Gatches, mit Leinen gefüt- 4.50 
24 


Catched, mit Leinen gefüttert, 24 | tert, haben Zafche für Hemden, 
Zoll lang, gemöhnl. 3.95, zu 2.95, | Zoll lang, neuefte Einrichtung, 4.50. 


Groger Band-Einfauf 


Das Ueberfchußlager eines Yabrikanten in New Yerfey — die Erfparnifte 
betragen in vielen Fällen bie Hälfte, ; 


1}, 2- und 233ölfige feine rein 3 und 8336llige reinſeidene Taffeta⸗ 
feibene Bänder, in allen 5 c Bänder, in Weiß, ſehr paſ⸗ 1 0 c 


ſchönen Kombinationen — ſend für Hals- und Waiſt⸗ 
per Yard, de. Bänder, Yard, 108, 
Ein fpezielles Sortiment vom feinen reinfeidenen Bändern, 4, 5 und 6 Zoll breit, in 
‚ fehlichter Atlas Taffete, Moufleline und Metallic Taffetas, Dresdens und fanch Streis 
fen, in all den beflen SKombinationen — 2e bis gu Sc Bänder, die Yarb 19e 


sr 
* 


200 Dutzend 19e Derby gerippte baum⸗ 
wollene Strümpfe für Knaben, extra 4 
Thread Garn, ſtark und dauer⸗ 1 1 c 


haft, für 
Negligee Hemden 


Mufter Negligee » Hemden, 200 
Dugend, faum zwei, bie einander 


gleich find, Hunderte von 

Façons und Mufterm, 39€ 

dazu paffende 

Tıhetten; direft von ber Fabrik zu 

—— als dem Herſtellungspreis, 
e. 


Weiße Lisle Thread Hemden und Un—⸗ 
terhoſen für Männer, 5 Kiſten; ganz 
Seide beſetzte weiße Sea Yslarıd baum: 
toollene Hemden und Unterhofen f. Män: 
ner, 5 Kiften; gang Seide befekte, Grös 
Ben 30 bis 4d—einfadhe fchlichte Gewebe, 
einige fanch Bastet:Gemwebe, 330. 


Weißtunnren-Berfauf 


Bedentt, mad für eine große Erfparn if diefer Verlauf für Euch bebeutet 
— 21,000 Yard3 hochfeiner meißer Stoffe zu weniger al3 ben SHerftel- 


Kauft alles was Zhr wollt für diefen Preis 


Eine Spargelegenheit diefer Art kommt jeltten, vornehmlich nicht, wenn die Saifon ih: 
ren Höhepunft erreicht, two weiße Stoffe fo jehr gejucht werben. 

Ahr findet hier Sheer India Linon Lamns, 30 und 40 Zoll breit, feine 

Sheer Dimity Corded Lawns; Victoria Vein Streifen von extra Duas 


lität, Lace Lenos und Lace Dimity geſtreifte Lawns; 
ſter geſtreifte Nainſooks und Madras und Cheviot Waiſtings, alle zu dem ſpeziellen 


I 


30:z3öl. Manches 


Garten : Geräthichaften 


Cricket Lawn Mower, 12z3ölig — 
verſehen mit 3 Meſ⸗ 


jern, 8zöllige Lrichtä. 1 5 


ber, Zahnräder auf 
beiden Seiten, zu nur 2.15, 


Grasſammler, ſchweres Duch, 290. 

Raſenrechen, 20 Zähne, extra ſchwerer 
Kupferdraht, 25c. 

Grasjheeren, guter Stahl, 15e, 

Stahlfipaten oder Schaufel, ein Stüd 
guter „erucible Stahl, 350, 

Competition Gartenſchlauch, 50-Fuß 
lang, 3-⸗fach, gute Qualität, 2.45. 

Gem Nozzle, durchaus Meſſing, ſolider 
oder Spray Strom, 25e, 

Evanfton Sprinfler, feine Theile, die 
fih austragen, fann nicht ftoden, I5e, 

Geflügel:Netting, gemaht von Rr. 19 
fhwerem Draht, 2:z2öll. Made, bei der 
Rolle, per 100 Duadratfuß, 49e, 

Screen Wire Eloth, bei der Rolle, per 
100 Quadratfuß, 1.25, 
Ausziehbare Fyenfter Screens, perfelt ber: 
ftellbar, rothes Gidenpolz, Fintfheb in 
Del, Yeaded auf beiden Seiten, Iße, 





